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}wu«ieif|ttiit:
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Blultergaffe 1,
unb beten Skalen.

Sîotto: 3mmet (hebe sunt (Sausen, unb tannft bu fettet fein (Banset
SBetben. alt blenenbct (Blieb an ein (Bausei bitfi anl Snnnlag, 2. Jfebcitar.

Jnlralt: ©ebidjt: ©cpein unb 2Bir!lic£)fett. — ©in
bittenber ÜJJapnruf an bie Stauen. — Sin einzelne ©pötter.
— SreitetiKige 'unb offizielle Berpflegung burcpziebenber
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lictje S°ttbilbung. — 2Ba8 Stauen tpun. — ©predjfaal.
— geuilleton : ®er St ans be« Bünben.
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Srfjßitt itntr Dicftlirfiftett

§o manchmal toerb' id) irre an ber Siunbe,
2In tEag unb 3afyr, ad), an ber gan5en

geit;
<£s gärt unb toft, bod) mitten auf

bem ©runbe

3ft es fo füll, fo fait, fo jugefdjneit I

fjabt ifjr eud) auf ein neues 3a^?r Qefrcut,
Die ^ufunft preifenb mit berebtem Zïïunbe?
<£s rollt heran unb fd)Ieubert, o wie tneit!
(£ud) rüdmärts. — 3^r retftnft im alten Sdjlunbe.

Dod) fann id) nie bie Hoffnung ganj uerlieren,
Sinb aud) nod) niele Häd)te 311 burd)träumen,
e3u fd)Iafen, 3U burd)tuad)en, 3U burdjfrieren

So wahr erjürnte îDaffer miiffen fd)äumen,

2îîuf ob ber tiefften Had)t Cag triumphieren,
Unb frei)' : Sd)on brid)t es rot aus U)oIfenfäutnen.

©ottfricb ßefler.

©in bittßntor ÜDalpttuf an biß
3fraußtt.

tebeâ
SBerf, trenn es gelingen foil, mufe bon

©runb auS begonnen Werben ; ein neues ©tücf
3eug, auf ein altes ©ewanb genäht, gibt

nocf) fein neneS f leib, unb in ber ^eiligen ©thrift
ftef)t fcf)ort, bafe ntan nicht SJloft in alte ©djläudje
füllen foß. ©0 ift bon bornljerein ber großen,
fegenSreidien grauenbewegmtg ein gewaltiger .fjemm»

fdjuh angelegt, Wenn wir Stauen nicht bor alten

®ingen mit ber nötigen Befferung bei unS fetbft
anfangen, ©oll eine fiegreidje ©hlacht gefdjlagen
Werben, fo mufe baS fämpfenbe £>eer gut eingefcf)ult,
wof)l organifiert fein. Blann für Blantt, erfüllt bon

bemfelben (Seift, einer Saline treu, bem gleichen

$iel entgegen, ©oll ein Boben ben föftlihen ©amen
in fid) aufnehmen unb Blüte unb grucfet auf ifeni

gebeifeen, fo mufe er baju richtig bearbeitet unb

borbereitet fein. ©0 halte ich eS für bringenb
notwenbig, bafe wir Stauen bei unferm fingen
nach einer menfdjenwürbigen Stellung, nac^ ber

Sreiljeit, bie ein Sott uns berlietjen, inbem er
uns fo gut, wie bem SJlanne, feinen ©eift gab,
baff wir treu unb feft jufammen^alten unb flar
finb über baS, was Wir Wollen, unb uns gegenfeitig
ftüijen unb Reifen. SDSie finnreid) ift bie fleine
©rjäfjlung, worin ein Bater feine finber jur ©tn=

traçât antjalten wiH. ©r jeigt iljnen ein Bünbel
fdiwac^er ©täbcf)en unb fagt: ,,©e^t, liebe finber,
einzeln ift jebeS ©tabuen fdjwacf) unb jerbrecfitic^,
aber mit ben anberen bereint, wirb eS ber ftärfften
fraft wiberfte^en. @0 get)t eS aucl) Sud) ; feib

3l)r einig, fo Werbet 3§r aßen Seinben gegenüber

ftarf bleiben." ®ieS pafit aucl) auf uns Stauen 1

9lur in treuer Bereinigung fönnen wir fiegen.
Sßüffen wir eS uns benn nid)t eingefte^en, bafj in
biefer ^infii^t ükl ju tabeln ift unb manches red^t
im argen liegt? SBir woßen es nicEjt berbergen
unb bemänteln, Wir woßen baS ®ing beim recfj»

ten Stamen nennen unb uns beffern. Betrachten
wir bod) bie ffltänner unb ben Berfefjr, wetzen
fie unter einanber haben, ©ibt eS natürlidj auch
bei ihnen £>afj unb Steib, fo finb fie im ganjen
biel offener, hülfsbereiter gegen ihr eigenes ©efchlecfft,
Wie Wir grauen unter einanber. ©ie berfteljen ficb) V

immer, fobalb fie aßein jufammen finb ; bann helfet |

eS gleich: „Stun fönnen wir ungeniert reben, wir
finb ja unter uns Scannern." ®a läfet einer ben

anbern gelten, unb fie bilben eine Bläht unter fidj,
bie ihre befonbere ©pradje hat unb für fid) ab»

gefhloffen baftef)t. Stun aber wir! Sich, *>a feeh'
eS traurig aus, unb wir hätten fobiet Beranlaffung,
jufammen ju halten, unb haben fobiel Siebes»

reidjtum, fobiel feine, jarte ©mpfinbung bon ber
Statur empfangen, unb tönnten wir mirflich biefe
©oben mehr im gntereffe unfereS eigenen @e=

fcfßechteS anwenben. Sft eS nidjt haarfträubenb,|
bafe gerabe grauen oft fo intolerant gegen gefaßene

©hweftern finb eS nicht heilige Pflicht, lieb» l
reih ju forfhen, welheS ©hidffal bie Slrme fo
weit gebraht? Blanches grauenleben würbe ber»

nihtet burcf) raffinierte ©inneSluft eines SDtanneS,

ber fein Dpfer graufam herliefe; liebreiches Ber»
ftänbniS ber anberen grauen tonnte baS jerfnicfte
Seben wieber aufrihten unb auf gefunbe Bahnen
lenfen, aber oft richtet unb berbammt gerabe eine

grau bie anbere hart unb fait, unb baS unglücflihe
Spfer männliher Begierbe finft nun bößig bem

Safter in bie Slrme. Stehmen grauen ©teßnngen
im öffentlichen Seben ein, fo fommt eS häufig bor,
bafe jie in bem felbftbewufeten ©efüfel ihrer SBürbe
eine ©iSregion um fih bilben, unb anbere grauen,
bie nah 3tot unb Ipülfe fommen, mit einer un»

glaublidjen Stihtahtung behanbeln, fo bafe fih biefe
aufs lieffte gebemütigt fühlen. ®aS barf unter
feinen tlmftänben borfommen; burh folheS Be»

nehmen geben fih bie grauen eine Blöfee unb liefern

ben Beweis, bafe fie untauglich finb, wiffenfhaftlih
unb im öffentlichen Seben ju Wirten. ©S mufe
unbebingteS Bertrauen unter ben grauen einfehren ;
ba barf fein Berftecfen gefpielt werben ; aße SBunben,
aße ©höben, fie müffen flar baliegen. Slber
bann natürlich fort mit aßem Stidjten, aßem Ber»
bammen. Sein fluger Strjt, ber Seiben unb ©e»

brehen fieljt, Wirb bem Traufen Borwürfe mähen,
bafe er fih biefe burh eigene ©djulb felbft juge»
jogen. ®r wirb fuhen, ben ©haben ju heilen
unb bor weiteren ©efahren warnen ; bamit ift feine
Bliffion erfüßt. ©0 müffen auch bie grauen mit
©rnft unb Btilbe, flaren BlidfeS, aße Stotftänbe
ihrer ©hweftern erfennen unb biefelben 311 befei»

tigert fuhen. Slber wehe ben ©ptitterridjterinnen,
ben harten, prüben ©eelen, bie fih ahfeljucfenb
bon Slot unb ©djanbe abmenben. Slein, aßeS be»

greifen, h^i* aßeS berjeihen, unb bie grau, bie

fih }u rein unb ju erhaben bünft, httwinjublicfen
in aß bie tiefe Slot unb ©hmad) beS Weiblihen
©efdjlehteS, foß niht auf ben Sampfplah für bie

grauen treten. ®ie SJlänner wiffen eS recht gut,
bafe fih bie grauen niht unter einanber fdjü|en,
unb gerabe biefe fcfjwahe ©teße ift ihnen oft fo
förberlih bei ben ©hlehtigfeiten, bie fie im ge=

heimen gegen baS weiblihe ©efdEßecht ausführen.
Seine grau bürfte fih bor ber anbern fürchten
ober fhämen, baS ift unnatürlich unb feljr ber»

berbenbringenb für uns. ©inb Wir bon bem Banne
befreit, ben Sleib, ©elbftfuht, ©ngherjigfeit, ©itel»
feit unb Unwiffenheit wie eine fdjw'ere Sette um
unS gefhtungen, fo wirb in furjer 3eit bie Sßett

mit ©rftaunen feï»en, Weih eine Sraft in bem

fhwahen, bisher fo unterbrücften ©efhleht liegt.
Siebe ©chweftern, Wo immer Wir grauen' uns be»

gegnen, Wo wir gemeinfhaftlih Wirten im Sebeu, in
öffentlichen Bereinen, lafet uns jufammenhalten mit
aufrihtiger Siebe, treuer ©eftnnung, ohne Unter»

fhieb beS ©tanbeS unb ber ©aben au geiftigen j
unb materießen ©ütern, niht uns tritifh muftem
mit fühlem Blicf, eiferfühtig auf etwaige Borjüge
unb fhabenfroh über bie SJläugel unb ©hmähen.
®S ift ein ebleS 3'el, baS Wir erftreben; baju
brauhen wir auh eble fjerjen, lautere, bon Wahrer
Siebe burhglühte ©efinnung. acofe stoüt.

Mn ßiitjelrtß Spöößt.
^err ötto Sldermann fagt in bem „Magazine

International"*) in Bejug auf bie grauen»
bewegung :

*) BierteljabrSfd)rift, Organ ber Société
internationale artistique, ©rfcpeint in Baris unb Dertritt
bas Beftreben, burcp Bereinigung litterarifcpcr ©rjeug»
niffe berfhiebener Stationen, bie Berbrüberung ber Bölfer
auf geiftigem ©ebiete herbetpführen unb fo ber großen
griebensioec p bienen.
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Achtzehnter Jahrgang.

Organ für die Inkereffen der Frauenwelt.

1896.

Adannement.

Bei Franko-Zustellung per Post-
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratis-Deilageu:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am I. Sanntag jeden Monats»,

„Koch-U.Haus Haltung «schule"
(erscheint am z. Sanntag jeden Monat»».

KediUii» »nd Derlaz:

Frau Elise Honcggcr,
Wienerbcrgstraßc

Nr. 7.

St. Gallen

Insert»««»»»».

Per einfache Pctitzeile-
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezcilc: 50 „

Zi«»là
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Zinninlen'Ztelie:

Haasenstein ck Vogler,
Multergasse 1,

und derm Filialm.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ au et» Ganze» ditb ant Sonntag, 2. Februar.

Inhalt: Gedicht: Schein und Wirklichkeit. — Ein
bittender Mahnruf an die Frauen. — An einzelne Spötter.
— Freiwillige'und offizielle Verpflegung durchziehender
Truppen während des Krieges. — Frauenrccht. Weibliche

Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechfaul.
— Feuilleton: Der Kranz des Blinden.

Beilage: Zur gefälligen Beachtung. — Ein Brief
von Alexander Dumas. — Zur Warnung. — Sprechsaal
(Fortsetzung). — Notiz. — Briefkasten der Redaktion. —
Reklamen und Inserate.

Schein und Wirklichkeit.
o manchmal werd' ich irre an der Stunde,
An Tag und Jahr, ach, an der ganzen

.M^ Zeit;
Gs gärt und tost, doch mitten auf

dem Grunde

Ist es so still, so kalt, so zugeschneit!

Habt ihr euch auf ein neues Jahr gefreut,
Die Zukunft preisend mit beredtem Munde?
Gs rollt heran und schleudert, o wie weit!
Tuch rückwärts. — Ihr versinkt im alten Schlunde.

Doch kann ich nie die Hoffnung ganz verlieren,
Sind auch noch viele Nächte zu durchträumen,
Zu schlafen, zu durchwachen, zu durchfrieren I

So wahr erzürnte Wasser müssen schäumen,

Muß ob der tiefsten Nacht Tag triumphieren,
Und sieh' : Schon bricht es rot aus Wolkensäumen.

Gottfried Keller.

Ein bittender Mahnruf an die
Frauen.

ZMedes Werk, wenn es gelingen soll, muß von
Grund aus begonnen werden; ein neues Stück

Zeug, auf ein altes Gewand genäht, gibt
noch kein neues Kleid, und in der heiligen Schrift
steht schon, daß man nicht Most in alte Schläuche

füllen soll. So ist von vornherein der großen,
segensreichen Frauenbewegung ein gewaltiger Hemmschuh

angelegt, wenn wir Frauen nicht vor allen

Dingen mit der nötigen Besserung bei uns selbst

anfangen. Soll eine siegreiche Schlacht geschlagen

werden, so muß das kämpfende Heer gut eingeschult,

wohl organisiert sein. Mann für Mann, erfüllt von
demselben Geist, einer Fahne treu, dem gleichen

Ziel entgegen. Soll ein Boden den köstlichen Samen
in sich aufnehmen und Blüte und Frucht auf ihni
gedeihen, so muß er dazu richtig bearbeitet und

vorbereitet sein. So halte ich es für dringend
notwendig, daß wir Frauen bei unserm Ringen
nach einer menschenwürdigen Stellung, nach der

Freiheit, die ein Gott uns verliehen, indem er
uns so gut, wie dem Manne, seinen Geist gab,
daß wir treu und fest zusammenhalten und klar
sind über das, was wir wollen, und uns gegenseitig
stützen und helfen. Wie sinnreich ist die kleine

Erzählung, worin ein Vater seine Kinder zur
Eintracht anhalten will. Er zeigt ihnen ein Bündel
schwacher Stäbchen und sagt: „Seht, liebe Kinder,
einzeln ist jedes Stäbchen schwach und zerbrechlich,
aber mit den anderen vereint, wird es der stärksten

Kraft widerstehen. So geht es auch Euch; seid

Ihr einig, so werdet Ihr allen Feinden gegenüber
stark bleiben." Dies paßt auch auf uns Frauen!
Nur in treuer Vereinigung können wir siegen.

Müssen wir es uns denn nicht eingestehen, daß in
dieser Hinsicht viel zu tadeln ist und manches recht
im argen liegt? Wir wollen es nicht verbergen
und bemänteln, wir wollen das Ding beim rechten

Namen nennen und uns bessern. Betrachten
wir doch die Männer und den Verkehr, welchen
sie unter einander haben. Gibt es natürlich auch
bei ihnen Haß und Neid, so sind sie im ganzen
viel offener, Hülfsbereiter gegen ihr eigenes Geschlecht,

wie wir Frauen unter einander. Sie verstehen sich s

immer, sobald sie allein zusammen sind; dann heißt
es gleich: „Nun können wir ungeniert reden, wir
sind ja unter uns Männern." Da läßt einer den

andern gelten, und sie bilden eine Macht unter sich,

die ihre besondere Sprache hat und für sich

abgeschlossen dasteht. Nun aber wir! Ach, da sieht
es traurig aus, und wir hätten soviel Veranlassung,
zusammen zu halten, und haben soviel
Liebesreichtum, soviel feine, zarte Empfindung von der
Natur empfangen, und könnten wir wirklich diese

Gaben mehr im Interesse unseres eigenen
Geschlechtes anwenden. Ist es nicht haarsträubend, A

daß gerade Frauen oft so intolerant gegen gefallene
Schwestern sind? Ist es nicht heilige Pflicht, lieb- '.

reich zu forschen, welches Schicksal die Arme so

weit gebracht? Manches Frauenleben wurde
vernichtet durch raffinierte Sinneslust eines Mannes,
der sein Opfer grausam verließ; liebreiches
Verständnis der anderen Frauen konnte das zerknickte
Leben wieder ausrichten und auf gesunde Bahnen
lenken, aber oft richtet und verdammt gerade eine

Frau die andere hart und kalt, und das unglückliche
Opfer männlicher Begierde sinkt nun völlig dem

Laster in die Arme. Nehmen Frauen Stellungen
im öffentlichen Leben ein, so kommt es häufig vor,
daß sie in dem selbstbewußten Gefühl ihrer Würde
eine Eisregion um sich bilden, und andere Frauen,
die nach Rat und Hülfe kommen, mit einer
unglaublichen Nichtachtung behandeln, so daß sich diese

aufs tiefste gedemütigt fühlen. Das darf unter
keinen Umständen vorkommen; durch solches

Benehmen geben sich die Frauen eine Blöße und liefern

den Beweis, daß sie untauglich sind, wissenschaftlich
und im öffentlichen Leben zu wirken. Es muß
unbedingtes Vertrauen unter den Frauen einkehren;
da darf kein Verstecken gespielt werden; alle Wunden,
alle Schäden, sie müssen klar daliegen. Aber
dann natürlich fort mit allem Richten, allem
Verdammen. Kein kluger Arzt, der Leiden und
Gebrechen sieht, wird dem Kranken Vorwürfe machen,
daß er sich diese durch eigene Schuld selbst

zugezogen. Er wird suchen, den Schaden zu heilen
und vor weiteren Gefahren warnen; damit ist seine

Mission erfüllt. So müssen auch die Frauen mit
Ernst und Milde, klaren Blickes, alle Notstände
ihrer Schwestern erkennen und dieselben zu beseitigen

suchen. Aber wehe den Splitterrichterinnen,
den harten, prüden Seelen, die sich achselzuckend

von Not und Schande abwenden. Nein, alles
begreifen, heißt alles verzeihen, und die Frau, die
sich zu rein und zu erhaben dünkt, hineinzublicken
in all die tiefe Not und Schmach des weiblichen
Geschlechtes, soll nicht auf den Kampfplatz für die

Frauen treten. Die Männer wissen es recht gut,
daß sich die Frauen nicht unter einander schützen,

und gerade diese schwache Stelle ist ihnen oft so

förderlich bei den Schlechtigkeiten, die sie im
geheimen gegen das weibliche Geschlecht ausführen.
Keine Frau dürfte sich vor der andern fürchten
oder schämen, das ist unnatürlich und sehr
verderbenbringend für uns. Sind wir von dem Banne
befreit, den Neid, Selbstsucht, Engherzigkeit, Eitelkeit

und Unwissenheit wie eine schwere Kette um
uns geschlungen, so wird in kurzer Zeit die Welt
mit Erstaunen sehen, welch eine Kraft in dem

schwachen, bisher so unterdrückten Geschlecht liegt.
Liebe Schwestern, wo immer wir Frauen uns
begegnen, wo wir gemeinschaftlich wirken im Leben, in
öffentlichen Vereinen, laßt uns zusammenhalten mit
aufrichtiger Liebe, treuer Gesinnung, ohne Unterschied

des Standes und der Gaben an geistigen j
und materiellen Gütern, nicht uns kritisch mustern
mit kühlem Blick, eifersüchtig aus etwaige Vorzüge
und schadenfroh über die Mängel und Schwächen.
Es ist ein edles Ziel, das wir erstreben; dazu
brauchen wir auch edle Herzen, lautere, von wahrer
Liebe durchglühte Gesinnung. «°s- Sià.

An einzelne Spötter.
^err Otto Ackermann sagt in dem IInZiiào

Intsrnlàiml"*) in Bezug auf die
Frauenbewegung :

") Vierteljahrsschrift, Organ der Société inter-
nationale artistigns. Erscheint in Paris und vertritt
das Bestreben, durch Vereinigung litterarischer Erzengnisse

verschiedener Nationen, die Verbrüderung der Völker
auf geistigem Gebiete herbeizuführen und so der großen
Friedensidee zu dienen.



18 SifilttetjBr Srauen-Jteilung — ©lälfer fur ben fjäualidirn Srets

Unfere heutige gitgenb hat gewöhnlich ein etwa®

fpöttifche® Särfjein bereit, wenn Don grauenemanci»

pation bie Uîebe ift. ®é gibt felbft ©chriftfieller,
bei benen ber «Spott mit etwelcper mopeit gemif«i)t

ift; benn für Diele Sftenfdjen fdjeint 3fîof)eit ai®

ein ßeidjen Don 3D?ännIicf)feit zu gelten.
diejenigen aber, bie fiep ©ocialiften nennen

unb bie Befreiung ber rrtenfcEjfid^en ©efeKfcpaft an»

ftreben, bie panbeln fepr untogifcp, inbem fie bie

Srau Don biefer Befreiung auSfpIiehett. Sie, Welpe
bie 2Baf)rf)eit unb bie ©ereptigfeit aufpflanjen
laotien, fie füllten biefe fpönen Segriffe aup nad)

jeber Siptung f)in wapren.
SEßiffen gibt greipeit, unb bie greifjeit mapt

un® glüdlip. SBarunt joü bie grau biefe® ©lüde®

nipt aup teilhaftig merben ©eben mir ipr Sil5
bung, geben mir ipr Senntniffe, bamit fie frei unb

frof) neben un® im Seben ftepe. USann unb grau,
ein fßaar, ba® in greipeit unb greube fid) Der»

bunben, ba® mürbe ein Seben§element bilben, ba§

ungeahnte gäpigleiten jum Schaffen Don neuen

gormen in fid) trüge. SCSer !ann beftimmen, mer
lann e® auêmalen, meld) eble Gräfte, metch neue®

Seben einer SOÎenfcfjengattung innewohnen müßten,
melc£)e einem folpen ibealen fßaare entfpringen
mürbe, ©eben mir ben SJtenfpen greif)eit, geben

mir ihnen greube; biefe ift bie Sefreierin aller
Gräfte, bie Schöpferin alle® ©Uten.

Spotten mir über leine neue Sefirebung, bie

fip breit macht, Reiben mir nicht mäljrenb gapt»
hunberten ^ufeljen lönnen, mohin bie tjperrfpaft ber

förperlichen lleberlegenheit, bie in ber männlichen
Sraft allein begriffen ift, fübrt? ®ie h^tige ©e»

fettfchaft fteht noch immer unter biefem Beipett:
SriegSfurpt, SDÎorbluft im Meinen, mie im großen,

ïprannei auf ber einen, ©Maberei auf ber anbern

©eite, USihaptung be® menfplipen Seben®, Sapm»

legung feiner beften Gräfte, Serlennung feine®

eigentlichen SBefen®. fpaben mir ein Utecht, über
biefe® USenfpIipe ju fpolten, ba® fich 9e9eu feine

Sneptung auflehnt? Bu fpotten über ba® USeib,
ba® nach Sefreiung ringt? ©pitpen mir im ©egen»
teil biefe® SBefeu, ba® un® bie BuHmft bringen
will. greie SOtütter merben un® gtüdtipere ©ohne
geben. î>. »•

StBthjtlltHE ltttb nfftjiBllB
BKvyfïBflmtg burrhîiBÏîBMîiBr Uxupjmt

inâljrBnïi ÏTB» fertBgBS.
©rinnerungsblätter bon Sina UJtorgenftem.*)

8 ift bie® ein Meine® Süplein bem ©ewipte
nah, aber e§ enthält bie Ulufzeipnung Don

grofjen Spaten. gibt Reiten, baba® Seben

Dermehrte Utnforberungeu an ben einzelnen
ftetlt. ©o inSrieg®zeiten. föa merben hunbert Sräfte
Wap — im Söfen freilich auch, aber aud) im ©uten —
bie bi® anpin fplummerten, unb Don benen ber Präger
oft felbft lein Sewufjtfein hatte. gn folpen Beiten
ber Utot geigt e® fich, loa® ein einzelner USenfp,
eine einzelne grau leifien lann, trenn fie, gebrängt
burd) bie ©reigniffe, auf Sorpoften gefteHt mirb
im Sienfte ber Utächftenpflicht unb USenfpentiebe.

@8 Hingt jeßt laum glaublich, wa® ein Meine®

£ritppcf)en UJtänner uub grauen mährenb be® einen

gapre® 1870/71 al® Serpflegungêlomitee für buoh5
giehenbe ïruppen an jmei Serliner Sahnhöfen ge»

leiftet hat. Sieht mar e® im Sergleich ju ben

jtaufenben unb mieber ïaufenben, benen e® ge5

hoffen in mannigfacher Söeife, bie e§ geträntt, ge=

fpiefen, berbunben unb getröftet hat, aber grofj
mar e® an îapferfeit, UluSbauer unb SSilten8lraft.
SBäprenb biefe® einen gapre®, fagt grau Morgen»
fteru, haben mir laum 20 Utäpte in unferer SSop»

nung gefplafen. UBäprenb ben erften 3 SBopen
tonnten mir fautn Beit finben, un® umjutleiben,
benn alfo bauerte bie Slrbeit ununterbrochen mehr
benn 24 ©tunben nacheinanber fort. ®c® fErfipp»
lein ber Ulrbeitenben burfte benn laum jmifdjen5
hinein fid) ein ©tünbpen Supe gönnen.

„Slant ber Slbettb heran," heißt e®, „fo lagerten
fich einige ®amen in irgenb einem SBaggon, ber
auf bent ©üterbal)nf)ofe ftanb, um am frühen Morgen
tuieber hülfbereit §n fein ; anbere fucßten ein Sager
auf ben ßrbfenfäden ber ©peifelantmer ; an ben

Sopperben fafjen unb lagen bie Söpinnen unb
hûlfêfrauen, auf ben Sänfen fplummerten bie helfen»
ben SDtänner, ©olbaten, ©chu|leute unb Seantte.

*) Seiltet, Sertag ber „Seutfcpen §au®frauettäei=
tung". ©. SB., (Srofjbeerenftrnfie 5. •

@® fdjien alle® in ber ©teöung mie im ®ornrö®ihen.
®a fommt plö|lich ber ïelegraphenbeamte unb melbet,
auf bem ^o^arner Sahnhofe fei ein grofjer B"9
Sermunbeter angetommen, ber balb bei un® fein
mürbe, ©djneïï fprang alle® auf, bie geuer mürben

gefhürt, in ben Ueffeln marb gerührt, jeber ftellte
fich auf feinen Soften."

Sil® ber Srieg loêbrad), erjählt un® grau SHorgen»

ftern, fei fie eben im Segriffe gemefen, mit ihren
fîinbern auf® Sanb ju fliehen, um ba, mübe mie
fie bamal® Don mannigfachen häuslichen unb beruf»
liehen Sflid)ten mar, moljlDerbiente gerien ju genießen.
Son einem Sag jum anbern muhte fie fich mieber

loSreifjen. Sie ©orge für bie Heineren ©efchmifter
übernahm bie ältefie fünfzehnjährige Softer, unb

grau fOtorgenftern unb ihr ©atte ftürjten fich i"
bie aufopfernbe, aufreibenbe Shätigfeit, bie UJÎenf^en»

liebe im Serein mit ben hereinbrechenben ©reigniffen
ihnen al® ihre fßflicht gleich einem ©ebot hinfteüte.
grau SDlorgenftern erinnerte fich ber mannigfachen
Slagen, bie im ffriege Don 1866 über bie mangel»

hafte Serpflegung ber ©olbaten an ben Sahnhöfen
laut gemorben maren, unb ba fie in bamaliger Srieg®»

jeit SollSlüchen gegrünbet unb in ber ©ache @r»

fahrungen gefammelt hatte, bot fie je|t lurz ent»

fhloffen bem SriegSminifterium für bie Serpflegung
ber burchzmhen^en Sruppen ihre Sienfte an. ©ie
mürben angenommen.

Ulm folgenben Sag foHten bie Surdjmärfche be»

ginnen. Sn fieberhafter ©ile muhten bie erften ©in»

richtungen getroffen, bann ber SollSfüdjenDerein für
ba® linternehmen gemonnen merben. SEJiännlicfie unb
meibliche Sorftanb8mitgliebe.r berfelben lonftituierten
fih zu einem ©rfrifchungSlomitee, grau SJtorgenftern
unb ihr ©atte behielten fiel) bie Oberleitung Dor.

gn biefem Serhältni® mürbe auch mährenb ber erften
Beit be® Stiege® meiter gearbeitet, ©päter trat
ber Serein zurüci unb §err unb gran SJlorgenftern
übernahmen ba® SBerl an ber ©pi^e eine® frei»
miHigen Somitee® auf ihre eigene Serantmortung
hin. ®a® energifche, menfehenfreunbliche ©hepaar
hatte mol)l auch ^ie ganze Bdt über bie meifte Ulr»

beit, bie gröfjten, freimiHigen SluSgaben unb babei
leiber auch gar manche unangenehme Bmifc£)enfäCfe,

Ulnfeinbuugen unb Serleumbungen mit in ben Sauf
ZU nehmen. $ie zur Serfügung gefteHten Solale
auf ben Sahnhöfen maren unbequem unb ungenügenb,
aber engherzige ©bicanen unb ungerechte Ulnorbnungen
ber Dorgefe^ten lölilitäretappe machten ba® tinbequeme
noch unbequemer unb bie an unb für fich fernere
Slrbeit noh fehlerer, ©o mürbe Z- Ù3- befohlen, bah
bie 12 UJlann SEBacpe mährenb ber Utacpt ben Meinen
Utaum beziehen füllten, ber ben ®amen zu ihrer
©rpolung unb Uluhe einzig zur Serfügung ftanb.
©o mürbe auch ben part Slrbeitenben bei einer Sälte
Don 15—20 ©rabenbie Soplen entzogen, mit benen
bie bem offenen Suftzug ausgefegten Uïâume geheizt
merben füllten. SBarum? fragt man fiep. SJiefelbe

Meinli^e ©efinnung braep gelegentlich gegenüber Don

gefangenen unb Dermunbeten granzofen perDor. grau
UJtorgenftern mollte biefe auf ipre Soften fpeifen unb

ipnen bie SleibungSftüde unb ©rfrifepungen Derab»

reichen, mellpe fie zu bem Bwede bom internationalen
^mtfSlomitee in Srüffel erpalten patte. ®a tjieß
e®, bie Ulermften foHten nicht® belommen, fie füllten
niept bepanbelt merben mie bie eigenen Seute, au®

bem ©runbe, meil fie geinbe maren. grau UJtorgen»

ftern fagt mit Uled;t : „SBa® pelfen alte Sereine zum
Soten Sreuz, ma® nüpt bie ©enfer Sonbention, menn
einzelne Seamte fiep ungeftraft miHfürticpe Uebergriffe
ertauben unb bie freimütige §ülfe pemmen bürfen?"

®ie Saiferin Slugufta, rnelcpe bie Seftrebungen
be® Uioten Sreuze® bor aKem geförbert pat, fuepte
ftet® folepen ttebergriffen abzuhelfen, menn fie babon
porte, aber auep fie mürbe nicht ganz berfdpont bon
UJtihbeutungen unb Ulnfeinbungen bei iprem groh5
perzigen unb menfcpenfreunblichen SBalten.

ce^iuè folgt.)

Jrau5nt2xJ|t.
gtrattenwciÇfrecpt ift mm auep in ber britl

fepen Solouie Sittoria eingeführt morbect. ©leicpzeitig
mnrbe bas Sluralrecpt, b. p. bas Uiecpt beftintmter SBäpIer»
Haffen, ntepr als eine Stimme abzugeben, aufgepobeit.

3>te ^üreßer ßantonafe ^eibeninDuftttegefettfcßaft
erllärt fid) in iprem Utecpenfdjaftsbericpt gegen bie grei=
gäbe bes ©amstagnaepmittags für bie Slrbeiterinnen ber
©exbeninbuftrie.

^0rtIitIÏTung.
einer auperorbentlicßen ^auptoerfammtung

am 27. Januar befd)lofe ber grauenDerbanb @t. ©allen

ben Slnfauf eines §aufe« für bie neu zu grünbenbe
§auêpaltungsfcpule, ba rnietmeife fein paffenbeS Dbjeft
ZU finben mar. ®a8 nüplicpe unb zeitgemäpe Sr°IeM
gept nun, fo poffen mir, auf biefe SBeife einer günftigen
unb rafdjen Ulealifierung entgegen. 3m Saufe be« SDÎonatS
SDÎat gtaubt man bie Slnftalt in Setrieb fepen zu fönnen.

Wm JrauKit Iftun.
pie ^erfagsanßaft Jcranenermerß Bresben N.

gibt uad)ftepenben, für ermerbfuepenbe grauen interef=
fanten Sericpt über bie Sermertung Don ©rzeugniffen
meiblid)en gleiße® mäprenb be® gapre® 1895. SBäprenb
im Saufe be® gapre® bie ©infenbungen au® allen teilen
®eutfcplanb§ fd)on fepr reidjlicf) eingingen, fteigerte fiep
bereu 3nPl gegen ba® SBeipnacptSfeft in folepent SJlaße,
baß bie ©enbuttgen Dom 10. SezemPer ab, für bie äBeip»
naht®au®ftellung, leine Seriicfficptigung ntepr finben
tonnten.

®er Serlauf ergab folgectbe® Dtefultat:
Serpältnismäpig meniger Seacptung faitben: bie

fertigen ©tillereien auf Seinmattb, mie ®ifcpiäufer, Süffett=,
Saffee= unb ©erbiertifepbeefen 2c. (pierin perrfept offen»
bar Iteberprobultion), geftriefte unb gepälelte ©aepeet,

besgleidjeit ©egenftänbe auf bem ©ePiete ber Srattb»
ntalerei unb Serbfcpniperei, fomie SBattbteller unb 3Banb»
breiter. StuSuapmen itt borftepenben Kategorien bilbeteit
nur folepe ©triefe unb fanben beäpalb fcpnell Slbfafe, bie
tpatfäcplicp lünftlerifcp ausgeführt unb babei preismert
maren.

®ent gegenmärtigen ©efdjmacf entfprecpeitb mürben
gerne getauft: gemalte Säufer unb ®edett, gemalte®
Sorzetlan unb ©la®, lünftlerifcp auSgefüprte Beicpnun»
gen, Slquarelle unb SJtalereien, auep §olzbranbarbeitett
in Serbinbung mit. Slalerei.

gerner fanben Slnllang : ©egenftänbe zum täglichen
©ebrauep : ®oi!ettenliffen, ©apet®, gäd)er, Heinere unb
gropere Sompabour® (erftere für Operngläfer), ßampen»
fpirme unb Sampenteller, gupliffen, fßpotograppierap»
men unb »©tänber, Sriefmappen 2C. sc.

Sebpaft gefragt mürben: Heinere unb gröbere ge»

Inüpfte ®eppicpe unb SettDorleger (©mprna» unb fpme»
bifcpe gloffa=3lrbeit), gefticEte unb gemalte ©obelin®,
Uloloto» unb ®elfter Slalereien, alle Slrten Don Seber»
arbeiten, mie Kiffen, Sopierlörbe, Bätungämappen —
gemalte ®ifplarten, gefpmaclDotle, leiptere Ofenfpirme,
fomie airtifel für §erren: Kramatten, Uteifemüpen, fßorte»
feuille® 2c.

SBir glauben, annepmen zu bürfen, bab in uttferm
Serlepr mit ben ©efpäften ber gröberen Sabeorte fid)
aud) int näcpftect gapre bie gleichen ©rfaprutigen, mie
bisper, ergeben merben.

élue ber größten englifpen .9ahcufreunbinnen
ift Sabp UJÏarcu® Sereâforb. ©ie pat nipt meniger al®
150 Kapett. gebe pat einen Samen, unb ipre foerritt
lennt jebe ganz genau.

SBlllH
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Sprerfifaal.
ïraeen.

Jtrage 3345: Korrigenba: ®te grage in lepter
Summer follte peiben: „SBie finbet ©tidfeibenabgaitg
befte Sermenbung?

gfruge- 3351 : ÏBitrbe eine meiner merten Sîitabon»
nentinnen gerne ipre ®opter in bie franzöfifpe ©pmeiz
placieren, um bie ©prape zu lernen? ©ie hätte einige
•fjanbarbeiten zu tpun unb in einer guten SÜSirtfpaft zu
ferDieren. 3t. oc.

§irage 3352: 3P bin in einer fepr fpmierigen Sage,
au® melper ip mip laum au® eigener Kraft perau®zu»
pelfen toeib- Sietleipt mirb mir Sat burp bie liebe
„grauen»3eitung". ©eit apt 3apren Perpeiratet, paben
mir fünf Kinber, bie mein ganze® ©lücf ausmapen unb
bie zu guten unb tüptigen Stenfpen zu erziepen, meine
fpönfte Slufgabe ift. Stein UJtann mar früper in Perfpie»
benen @efpäft®päufern Sngeftetlter für Sureauarbeiten,
unb mir fanben bei grober ©parfamfeit unfer reblipe®
Sluslommen. ©ein pefüge® xemperament unb unfüg»
fame® Söefen brapte e® aber überall zum Srup, fo bab
e® fplieblip fpmer mürbe, für ipn (Stellung zu finben.
©r fupte bann ülrbeit in® §au®, unb fanb fie aup, aber
nur minim bezaplt unb unregelmäßig. ®ie mißlipen
©innapmen nötigten mip, nebft Seforgung be® §au®=
palte® unb ber Kinber, meinen früper betriebenen Setuf
mieber aufzunepmen. 3nt ©ommer unb öerbft pat fip
bie® aup ganz flut burpfüpren laffen, meil ip meine
Slrbeit in eine ©plaffammer nepmen unb bort aup
bie Kinber, menn fie nipt im greien maren, um mip
paben tonnte, gept aber, im SBinter, ift bie ©ape faft
nipt burpzufüpreit. Stein Staun belegt in ber heiz»
baren ©tube alle Porpanbenen ©egenftänbe mit feinen
Sapieren, fo baß für mip unb bie Kinber lein fßlüßpen
übrig bleibt, ©r bulbet aup nipt, baß laut ober leife
gefpropen mirb; er regt ftp barüber fo auf, baß er,
mütenb, irgenb etma® nap bem geplbaren mirft. SEBir

müffen baper in ber tieinen, nur notbürfüg temperierten
Küpe zufammengebrängt fein, ip unb bie Kinber. ©§
feplt ben Kleinen bie freie Söemegung ; fie merben un»
luftig unb Perbrießlip, unb fie paben immer etma® zu
Hagen. 3P pnbe meinem UJtann fpon meprmal® freunb»
lipe Sorftellungen gemapt unb ipn gebeten, bop menig»
ften® für ben SBinter eine fefte Stellung anzunepmen,
bamit id) menigften® bie Kinber beffer beforgen lönnte;
ip felbft mollte mip ja gerne befpeiben. @r mill aber nipt
barauf eingepen. ©r tpue feine Sfüpt; er arbeite für
feine gamiüe, unb menn er nipt beffer bezaplt merbe,
fo fei ba® nipt feine ©pulb ; er lönne ja in® SBirtSpau®
gepen ober bie 2Belt burpftreifen, menn mir ba® lieber
fei, fo fagt er. Unb ba lann ip ja nipt® meiter al®
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Unsere heutige Jugend hat gewöhnlich ein etwas

spöttisches Lächeln bereit, wenn von Frauenemancipation

die Rede ist. Es gibt selbst Schriftsteller,
bei denen der Spott mit etwelcher Roheit gemischt

ist; denn sür viele Menschen scheint Roheit als
ein Zeichen von Männlichkeit zu gelten.

Diejenigen aber, die sich Socialisten nennen
und die Befreiung der menschlichen Gesellschaft

anstreben, die handeln sehr unlogisch, indem sie die

Frau von dieser Befreiung ausschließen. Sie, welche

die Wahrheit und die Gerechtigkeit aufpflanzen
wollen, sie sollten diese schönen Begriffe auch nach

jeder Richtung hin wahren.
Wissen gibt Freiheit, und die Freiheit macht

uns glücklich. Warum soll die Frau dieses Glückes

nicht auch teilhaftig werden? Geben wir ihr
Bildung, geben wir ihr Kenntnisse, damit sie frei und

froh neben uns im Leben stehe. Mann und Frau,
ein Paar, das in Freiheit und Freude sich

verbunden, das würde ein Lebenselement bilden, das

ungeahnte Fähigkeiten zum Schaffen von neuen
Formen in sich trüge. Wer kann bestimmen, wer
kann es ausmalen, welch edle Kräfte, welch neues

Leben einer Menschengattung innewohnen müßten,
welche einem solchen idealen Paare entspringen
würde. Geben wir den Menschen Freiheit, geben

wir ihnen Freude; diese ist die Befreierin aller
Kräfte, die Schöpferin alles Guten.

Spotten wir über keine neue Bestrebung, die

sich breit macht. Haben wir nicht während
Jahrhunderten zusehen können, wohin die Herrschaft der

körperlichen Ueberlegenheit, die in der männlichen
Kraft allein begriffen ist, führt? Die heutige
Gesellschaft steht noch immer unter diesem Zeichen:
Kriegsfurcht, Mordlust im kleinen, wie im großen,

Tyrannei auf der einen, Sklaverei auf der andern

Seite, Mißachtung des menschlichen Lebens,
Lahmlegung seiner besten Kräfte, Verkennung seines

eigentlichen Wesens. Haben wir ein Recht, über
dieses Menschliche zu spotten, das sich gegen seine

Knechtung auflehnt? Zu spotten über das Weib,
das nach Befreiung ringt? Schützen wir im Gegenteil

dieses Wesen, das uns die Zukunft bringen
will. Freie Mütter werden uns glücklichere Söhne
geben. H> B.

Freiwillige und offizielle
Verpflegung durchziehender Truppen

während des Krieges.
Erinnerungsblätter von Lina Morgenstern. *)

s ist dies ein kleines Büchlein dem Gewichte
nach, aber es enthält die Aufzeichnung von
großen Thaten. Es gibt Zeiten, da das Leben

^
vermehrte Anforderungen an den einzelnen

stellt. So in Kriegszeiten. Da werden hundert Kräfte
wach — im Bösen freilich auch, aber auch im Guten —
die bis anhin schlummerten, und von denen der Träger
oft selbst kein Bewußtsein hatte. In solchen Zeiten
der Not zeigt es sich, was ein einzelner Mensch,
eine einzelne Frau leisten kann, wenn sie, gedrängt
durch die Ereignisse, auf Vorposten gestellt wird
im Dienste der Nächstenpflicht und Menschenliebe.

Es klingt jetzt kaum glaublich, was ein kleines

Trüppchen Männer und Frauen während des einen

Jahres 1870/71 als Verpflegungskomitee für
durchziehende Truppen an zwei Berliner Bahnhöfen
geleistet hat. Klein war es im Vergleich zu den

Tausenden und wieder Tausenden, denen es

geholfen in mannigfacher Weise, die es getränkt,
geschehn, verbunden und getröstet hat, aber groß
war es an Tapferkeit, Ausdauer und Willenskraft.
Während dieses einen Jahres, sagt Frau Morgenstern,

haben wir kaum 20 Nächte in unserer Wohnung

geschlafen. Während den ersten 3 Wochen
konnten wir kaum Zeit finden, uns umzukleiden,
denn also dauerte die Arbeit ununterbrochen mehr
denn 24 Stunden nacheinander fort. Das Trüpp-
lein der Arbeitenden durfte denn kaum zwischen-
hinein sich ein Stündchen Ruhe gönnen.

„Kam der Abend heran," heißt es, „so lagerten
sich einige Damen in irgend einem Waggon, der
auf dem Güterbahnhose stand, um am frühen Morgen
wieder hülsbcreit zu sein; andere suchten ein Lager
auf den Erbsensäcken der Speisekammer; an den

Kochherden saßen und lagen die Köchinnen und
Hülfssrauen, auf den Bänken schlummerten die helfenden

Männer, Soldaten, Schutzleute und Beamte.

*) Berlin, Verlag der „Deutschen Hausfrauenzeitung".

S. W., Großbeerenstraße 5. -

Es schien alles in der Stellung wie im Dornröschen.
Da kommt Plötzlich der Telegraphenbeamte und meldet,
auf dem Potsdamer Bahnhofe sei ein großer Zug
Verwundeter angekommen, der bald bei uns sein
würde. Schnell sprang alles auf, die Feuer wurden
geschürt, in den Kesseln ward gerührt, jeder stellte
sich auf seinen Posten."

Als der Krieg losbrach, erzählt uns Frau Morgenstern,

sei sie eben im Begriffe gewesen, mit ihren
Kindern aufs Land zu fliehen, um da, müde wie
sie damals von mannigfachen häuslichen und beruflichen

Pflichten war, wohlverdiente Ferien zu genießen.
Von einem Tag zum andern mußte sie sich wieder
losreißen. Die Sorge für die kleineren Geschwister

übernahm die älteste fünfzehnjährige Tochter, und

Frau Morgenstern und ihr Gatte stürzten sich in
die aufopfernde, aufreibende Thätigkeit, die Menschenliebe

im Verein mit den hereinbrechenden Ereignissen
ihnen als ihre Pflicht gleich einem Gebot hinstellte.
Frau Morgenstern erinnerte sich der mannigfachen
Klagen, die im Kriege von 1866 über die mangelhafte

Verpflegung der Soldaten an den Bahnhöfen
laut geworden waren, und da sie in damaliger Kriegszeit

Volksküchen gegründet und in der Sache
Erfahrungen gesammelt hatte, bot sie jetzt kurz
entschlossen dem Kriegsministerium für die Verpflegung
der durchziehenden Truppen ihre Dienste an. Sie
wurden angenommen.

Am folgenden Tag sollten die Durchmärsche
beginnen. In fieberhafter Eile mußten die ersten
Einrichtungen getroffen, dann der Volksküchenverein für
das Unternehmen gewonnen werden. Männliche und
weibliche Vorstandsmitglieder derselben konstituierten
sich zu einem Erfrischungskomitee, Frau Morgenstern
und ihr Gatte behielten sich die Oberleitung vor.

In diesem Verhältnis wurde auch während der ersten

Zeit des Krieges weiter gearbeitet. Später trat
der Verein zurück und Herr und Frau Morgenstern
übernahmen das Werk an der Spitze eines

freiwilligen Komitees auf ihre eigene Verantwortung
hin. Das energische, menschenfreundliche Ehepaar
hatte wohl auch die ganze Zeit über die meiste
Arbeit, die größten, freiwilligen Ausgaben und dabei
leider auch gar manche unangenehme Zwischenfälle,
Anfeindungen und Verleumdungen mit in den Kauf
zu nehmen. Die zur Verfügung gestellten Lokale

auf den Bahnhöfen waren unbequem und ungenügend,
aber engherzige Chicanen und ungerechte Anordnungen
der vorgesetzten Militäretappe machten das Unbequeme
noch unbequemer und die an und für sich schwere

Arbeit noch schwerer. So wurde z. B. befohlen, daß
die 12 Mann Wache während der Nacht den kleinen
Raum beziehen sollten, der den Damen zu ihrer
Erholung und Ruhe einzig zur Verfügung stand.
So wurde auch den hart Arbeitenden bei einer Kälte
von 15—20 Graden die Kohlen entzogen, mit denen
die dem offenen Luftzug ausgesetzten Räume geheizt
werden sollten. Warum? fragt man sich. Dieselbe
kleinliche Gesinnung brach gelegentlich gegenüber von
gefangenen und verwundeten Franzosen hervor. Frau
Morgenstern wollte diese auf ihre Kosten speisen und

ihnen die Kleidungsstücke und Erfrischungen
verabreichen, welche sie zu dem Zwecke vom internationalen
Hülfskomitee in Brüssel erhalten hatte. Da hieß
es, die Aermsten sollten nichts bekommen, sie sollten
nicht behandelt werden wie die eigenen Leute, aus
dem Grunde, weil sie Feinde waren. Frau Morgenstern

sagt mit Recht: „Was helfen alle Vereine zum
Roten Kreuz, was nützt die Genfer Konvention, wenn
einzelne Beamte sich ungestraft willkürliche Uebergriffe
erlauben und die freiwillige Hülfe hemmen dürfen?"

Die Kaiserin Augusta, welche die Bestrebungen
des Roten Kreuzes vor allem gefördert hat, suchte

stets solchen Uebergriffen abzuhelfen, wenn sie davon
hörte, aber auch sie wurde nicht ganz verschont von
Mißdeutungen und Anfeindungen bei ihrem
großherzigen und menschenfreundlichen Walten.

(Schluß folgt.»

Fraurnrecht.
Pas Aranenwaßkrecht ist mm auch in der britischen

Kolonie Viktoria eingeführt worden. Gleichzeitig
wurde das Pluralrecht, d. h. das Recht bestimmter Wählerklassen,

mehr als eine Stimme abzugeben, aufgehoben.
Pie Zürcher kantonale Seidenindustriegesellschast

erklärt sich in ihrem Rechenschaftsbericht gegen die Freigabe

des Samstagnachmittags für die Arbeiterinnen der
Seidenindustrie.

Weibliche Fortbildung.
In etner außerordentliche« Kanptversammlung

am 27. Januar beschloß der Fraucuverband St. Gallen

den Ankauf eines Hauses für die neu zu gründende
Haushaltungsschule, da mietweise kein passendes Objekt
zu finden war. Das nützliche und zeitgemäße Projekt
geht nun, so hoffen wir, auf diese Weise einer günstigen
und raschen Realisierung entgegen. Im Laufe des Monats
Mar glaubt man die Anstalt in Betrieb setzen zu können.

Was Frauen thun.
Pie Merlagsankalt Kranenerwerv Dresden

gibt nachstehenden, für erwerbsnchende Frauen interessanten

Bericht über die Verwertung von Erzengnissen
weiblichen Fleißes während des Jahres 1895. Während
im Laufe des Jahres die Einsendungen aus allen Teilen
Deutschlands schon sehr reichlich eingingen, steigerte sich

deren Zahl gegen das Weihnachtsfest in solchem Maße,
daß die Sendungen vom 16. Dezember ab, für die
Weihnachtsausstellung, keine Berücksichtigung mehr finden
konnten.

Der Verkauf ergab folgendes Resultat:
Verhältnismäßig weniger Beachtung fanden: die

fertigen Stickereien auf Leinwand, wie Tischläufer, Büffett-,
Kaffee- und Serviertischdecken zc. (hierin herrscht offenbar

Ueberproduktion), gestrickte und gehäkelte Sachen,
desgleichen Gegenstände auf dem Gebiete der
Brandmalerei und Kerbschnitzerei, sowie Wandteller und
Wandbretter. Ausnahmen in vorstehenden Kategorien bildeten
nur solche Stücke und fanden deshalb schnell Absatz, die
thatsächlich künstlerisch ausgeführt und dabei preiswert
waren.

Dem gegenwärtigen Geschmack entsprechend wurden
gerne gekauft: gemalte Läufer und Decken, gemaltes
Porzellan und Glas, künstlerisch ausgeführte Zeichnungen,

Aquarelle und Malereien, auch Holzbrandarbeiten
in Verbindung mit Malerei.

Ferner fanden Anklang: Gegenstände zum täglichen
Gebrauch: Toilettenkiffen, Sachets, Fächer, kleinere und
größere Pompadours (erstere für Operngläser), Lampenschirme

und Lampenteller, Fußkissen, Photographierahmen
und -Ständer, Briefmappen zc. zc.

Lebhaft gefragt wurden: kleinere und größere
geknüpfte Teppiche und Bettvorleger (Smyrna- und schwedische

Flossa-Arbeit), gestickte und gemalte Gobelins,
Rokoko- und Delfter Malereien, alle Arten von
Lederarbeiten, wie Kiffen, Papierkörbe, Zeitungsmappen —
gemalte Tischkarten, geschmackvolle, leichtere Ofenschirme,
sowie Artikel für Herren: Krawatten, Reisemiitzen,
Portefeuilles zc.

Wir glauben, annehmen zu dürfen, daß in unserm
Verkehr mit den Geschäften der größeren Badeorte sich

auch in: nächsten Jahre die gleichen Erfahrungen, wie
bisher, ergeben werden.

Sine der größten englischen Aahensreundinnen
ist Lady Marcus Beresford. Sie hat nicht weniger als
156 Katzen. Jede hat einen Namen, und ihre Herrin
kennt jede ganz genau.

Sprechfaal.
Fragen.

Krage 3345: Korrigenda: Die Frage in letzter
Nummer sollte heißen: „Wie findet Stickseidenabgang
beste Verwendung?

Arage 3351 : Würde eine meiner werten Mitabon-
nentinnen gerne ihre Tochter in die französische Schweiz
placieren, um die Sprache zu lernen? Sie hätte einige
Handarbeiten zu thun und in einer guten Wirtschaft zu
servieren. A. î>i.

Krage 3352 : Ich bin in einer sehr schwierigen Lage,
aus welcher ich mich kaum aus eigener Kraft herauszuhelfen

weiß. Vielleicht wird mir Rat durch die liebe
„Frauen-Zeitung". Seit acht Jahren verheiratet, haben
wir fünf Kinder, die mein ganzes Glück ausmachen und
die zu guten und tüchtigen Menschen zu erziehen, meine
schönste Aufgabe ist. Mein Mann war früher in verschiedenen

Geschäftshäusern Angestellter für Bureauarbeiten,
und wir fanden bei großer Sparsamkeit unser redliches
Auskommen. Sein heftiges Temperament und unfügsames

Wesen brachte es aber überall zum Bruch, so daß
es schließlich schwer wurde, für ihn Stellung zu finden.
Er suchte dann Arbeit ins Haus, und fand sie auch, aber
nur minim bezahlt und unregelmäßig. Die mißlichen
Einnahmen nötigten mich, nebst Besorgung des Haushaltes

und der Kinder, meinen früher betriebenen Beruf
wieder aufzunehmen. Im Sommer und Herbst hat sich
dies auch ganz gut durchführen lassen, weil ich meine
Arbeit in eine Schlafkammer nehmen und dort auch
die Kinder, wenn sie nicht im Freien waren, um mich
haben konnte. Jetzt aber, im Winter, ist die Sache fast
nicht durchzuführen. Mein Mann belegt in der
heizbaren Stube alle vorhandenen Gegenstände mit seinen
Papieren, so daß für mich und die Kinder kein Plätzchen
übrig bleibt. Er duldet auch nicht, daß laut oder leise
gesprochen wird; er regt sich darüber so auf, daß er,
wütend, irgend etwas nach dem Fehlbaren wirft. Wir
müssen daher in der kleinen, nur notdürftig temperierten
Küche zusammengedrängt sein, ich und die Kinder. Es
fehlt den Kleinen die freie Bewegung; sie werden
unlustig und verdrießlich, und sie haben immer etwas zu
klagen. Ich habe meinem Mann schon mehrmals freundliche

Vorstellungen gemacht und ihn gebeten, doch wenigstens

für den Winter eine feste Stellung anzunehmen,
damit ich wenigstens die Kinder besser besorgen könnte;
ich selbst wollte mich ja gerne bescheiden. Er will aber nicht
darauf eingehen. Er thue seine Pflicht; er arbeite für
seine Familie, und wenn er nicht besser bezahlt werde,
so sei das nicht seine Schuld; er könne ja ins Wirtshaus
gehen oder die Welt durchstreifen, wenn mir das lieber
sei, so sagt er. Und da kann ich ja nichts weiter als
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fcf)tt>etgen. Blit meiner Jgänbe 2lrbeit allein fönnte icp
bie Stinöer niept burcßbrittgen, unb an bie ©emeinbe fanti
id) aucß nid)t gelangen, unb id) toil! bies aud) niept.
Bei mir finben bie Kinber menigftenS SSerftänbniS unb
2iebe, maS bei einer Berforgung burd) bie ©emeinbe
faum beriicfficßtigt mürbe. 2Bo Kinber finb, mu% ficf)
eine grau eben dieles, faft alles gefallen laffen. SBürbe
mir in meinem galle bas ©efeß gut ©eile ftefjeri 2lcß,

müßte man als junges Bläbdjen, mie biel ©nttäufcßungen
bie ©rünbung einer IJamilie ber grau bringt ; fie mürbe
ficf) betreuten babor. ©8 ift möglich, baß id) feineu
SCroft befomme, aber es tßut mir fdpon mopl, bie @e=

banfen anberer über meine Sage gu fjöreit. Unb oielleicßt
laffen fid) anbere meinen gall gur Tarnung bienen.
3d) pabe friiber eben gemeint, mit ber Batermiirbe fomme
beim Blanne aucß bas Bemußtfein feiner Bflüßt fiir bie
Kinber. SaS Seben unb mas id) batin febe, bat micb
aber eines anbern belehrt. Ses BlanneS SCriebfeber pr
©be uttb in ber ©he ift bie ©elbftfucßt; biefe Beobachtung
babe icf) fcf)on dielfacß gemacht. eifrige ®nnef«in in 3.

gtrage 3353: 2Biißte eine freuttblkße Seferin guten
Bat? 2Bir boten in unferm Sßoßngimmcr feit circa
fed)S Sabren eine ©ppeupflange (nicht SBalbepßeu), bie
fid) prächtig entmicfelt bot. Seiber geigten fiel) fdjon bor
etma brei Sohren an berfelben fogenannte ©cßilbläufe,
guerft nur gang in ber Stäbe bes Sopfes ; nach unb nad)
aber griff bie ©rfranfung, menn'S als fotetje begeidjnet
merben muh, meiter um ficf). 2tuf einen Bat, fobiel ich
mid) erinnere, auch aus ber „grauen=3eitung", habe id),
als alles 2lblefen unb Slbtnafcben nichts ßalf, bie be=

treffeuben Blätter mit einem ©cpmärnnidjen, bas gang
leicht in ijßetroleum getaucht mar, abgemafeßen. Sies
batte pr golge, baß mopl bie ©chilbläufe für einige
3eit berfchtnanben unb bertiigt feßienen, bafiir aber bie
betreffenden S3Iätter fchnell melf mürben unb abfielen.
Unb balb geigte fich auch mieber bas llngegiefer unb
griff immer meiter gefunbe Blätter an. Stun hohe ich

lepten ©ommer bie Bflonje in einen anbern Sopf ber=
feit, aber alles hilft nichts; bas Uebel fchreitet langfam
aber ftetig bormärts. 3m übrigen feßeint par bie
Sßflange gefunb p fein, bie bielen ©cßoffe, melcße fie
getrieben, finb fortmährenb im iippigften SBacßStum, unb
gu biefeit nimmt fid) bas fahle ©tämmdjen bis auf eine
giemlidje ©ntfernung bom Sopf meg recht traurig aus.
Kann biefem Uebel ©inßatt getßan merben unb auf meldje
SGBeife? — gür gütigen Bat bon feiten ©rfahtener banft
beftenS eangjä&riae 'Jlbotinenlin.

gfrage 3354 : Könnte mir jemanb fagen, in melchent
Berlage bas Buch „Sie ßnfet SBinfelriebS" (bon ©.
Sobler) erfchieneti ift? gür gütige Stntmort beften Sanf.

>?•

Jrrage 3355: Sßüßte eine freunblicßc Seferin ber
„©djmeiger ^rauen=3eitung" einer fepr befeßeibetten, att=
flänbigett unb arbeitsgeraobnten Socßter einen angenep=
men SBirfungsfreiS in einer fleinen, guten gatttilie, mo
fie fid) in bie Beforgung eines georbneten tpauStuefenS
reept griinblicß einleben fönnte? Sie grageftelleritt fjat
für bie Sauer eines Sabres eine £>ausbaltungsfd)u(e
ßefueßt uttb oerftebt bas Kochen unb bie §anbarbeiten.
Bei pfagenben Berßältniffen macht fie feine großen
Hopitanfpriicße; bod) foil bie Bel)anblnng berart feilt,
baß fie fich baßeint fühlen fattn. gür freunblid)e 2Jtit=
teilungen banft hovgltcflft «sine neue Seferin.

gtrage 3356: SBie benfen geehrte Seferinncn unb
Sefer in uacpfolgettber ©ad)c: 3d) bin 59 Sobre alt.
Hier itidjt p befpredjenbe, feßmierige Berpältniffe der=

uttmöglicßten mir f. 3- bie epelicße Berbinbung mit beut
Blattne meines Joergens. 3<ß mürbe aber Stutter bon
gmei Kittbern, bereit Bater fid) Dor ©rant bariiber bas
Sebett nahm, baß es iptit berunmöglicpt blieb; mid) Dor
ber 2Belt in eilte ehrenhafte Stellung gu bringen. Bad)
beut Sobe meines ©atteit, ber mir nichts hinterließ als
bie Deinen Kinber, braeßte id) biefe leßterett bei Bcr=
manbten auf bem Saube unter, ttttb id) arbeitete mie
ein Bferb, um bas Koftgelb unb bie Kleiber für bie
Kleinen befepaffeu p föitnett. Sd) habe bett Kittbertt
gute ©cpttlen ermöglicht, fo baß ber Soptt jeßt iit einem
©efcßäfte eine gut begaßlte ©teile befleibet; bie Sod)ter
ift in ber grembe. ©innepmenb uttb gcfjpicft, mie ber
©optt ift, bietet fiep ipnt jeßt ©elegenpeit, fiep gut p
berpeiraten, mas icp ipm mopl gönnen mag. Sei) höbe
nun bett SBunfcp geäußert, es möcpten meine beibett
Kittber pfammen mid) in ein ben allcrbefd)eibenfteti
2tttfpriid)ett geniigenbeS 2llterSa|t)l einfaufen für jene
3eit, ba id) tiid)t ntepr ermerbsfäßig, mopl aber ßiilfs=
bebürftig fein merbe. Sd) I)obe feit Sol)r u'tb Sag all
mein ©rmorbetteS an bie Kittber uttb nichts fiir tttief)
Dermenbet, uttb ber ©ebattfe märe mir fo tröftlicp, ttid)t
ber im 2lustanbe befittbüd)en, blutarmen Bürgergemeittbe
als piilflofe 2IIte anheimfallen p ntüffen. 3d) höbe
meinem ©optt bereits barüber gefeprieben, aber er fagt,
baß er jeßt mit feinem Selb ttid)t nur fepr fparfam
umgehen, fonbern baß er ntepr ausgeben miiffe, als
fottft red)t fei. 2Beitn einmal Derpeiratet — feine Braut
pat ein ©efepäft —, fo merbe er beffer über bie ©ad)c
oerfügeit föntten. Scßt fei id) ja ttod) itt guter Ber=
faffung uttb föitite mein Brot tiodj üerbienett ; ein fpä=
tercr Sag merbe attep mieber fiir bas 9ted)te forgeit. —
Sa, fo ein junger 2Jiann mit beut Kopf Doli Hoffnungen
ttitb Blänen uttb int Bollgefüple feiner fdjmeltetibeti Kraft
bat gut reben uttb auf fpäter Dertröfteu! Sd) utLicpte

tutti bie Sragc ftellett : ©ibt es für eine <Çron meines
2llterS uttb itt meinen Berpältniffen einen 2Beg, fiep felber
Sit Derpfriinbeu für bie Sage ber Hiilflofigtcit Uttb
ift mein Begehren meinen Kinheim gegenüber ein ttttge=
reeptes? ©s banft perjlid) für guten Bat

tfine 'îineinfle^enbc.

Jtroge 3357: Bemäprt fiep bas Heilmittel gegen
Srunffucpt, bas oott ber Bribatpeilanftalt itt ©lartts
angepriefen mirb, mirflid) Sft es etma gefuttbpeits=
ftpablid) ober Diel p teuer fiir Unbemittelte? — S'iir
gütige 2luSlunft perglicp banfbar £. »•

gtrage 3358: ©eit Sopresfrift (ttadj heftiger ©r=
fältung) leibe icp an partnäcfigeit Bpettmatismen, bie
aller ärgtlidpen Hülfe fpotten. ©S ift alles möglidje
optte ©rfolg angemenbet morbett. 2lttt fdjlimittften ift
mir bie Kattmafferîur beîomttten. Bkiß Diclleicpt eine
ber frettnblicpen Seferinnen einen auf eigener ©rfahruttg
bentpetibett guten Bat. Herglicp banfbar märe bafiir

3unge Seferin in ib.

§trage 3359 : Sd) habe beim Sobe meines Bntbers
feine brei Kinber im 2llter Doit 2 bis 5 Sohren 51t mir
genommen, batnit nteitte ©djmägeritt freie fpanb pabe,
tut 2lttSlanb eine ©teile anpnepmett. Sd) erpg bie
Kittber mit meinen gmei eigenen, ohne irgenbmclcpe
©ntfcpäbigung für bie Don mir gebrachten Opfer gu be=

lomntett ober gu bedangen. Sroß tttterittitblicpetit Steiß
haben fcplecpte ©efdjäftsjapre mich finattgiell fepr gurücf=
gebracht, fo baß id) ber Hülfe brittgenb bebiirftig bin.
Btttt mirb mir bie Bfelbung, baß nteitte ©djmägeritt eine
gmeite ©pe mit einem fepr begitterten 2Jîattti eingehe,
uttb id) pabe gepofft, baß fie mir nun gitttt allerminbeften
mit einer ©ntfcf)äbiguttgsfumme entgegenJomnten merbe.
©ie entfd)Iägt fiep aber beffett, meil id) bie Kitiber laut
Briefen als eigen angenommen unb angefprodjen pabe.
SBeutt fie bie Kinber Derfoftgelben miiffe, fo tpue fie bie-3

Don Stuttbe att bei 3-remben, aber 3ol)Iuugett für bie
Dier Sapre tttaepe fie feine. Hätte id) bie Kittber nicht
genommen, fo mürbe fie biefelben ber ©emeinbe iiber=
geben haben, mo fie ipr niepts gefoftet hätten. ©S fei
mapr, ihr ÜBattn fei reid), aber über fein ©elb habe fie
tiid)t gu berfügen, unb er fei niept pflid)tig, für bie
Kittber gu begapten. 2BaS fagen bie freunblicpett Sefe=
rinnen piegu? x«eue etfmn tn a.

Jtrage 3360: 2Ber pält bas Slacptmacpeu länger
aus, ber Biatttt ober bie ferait? Su bmfer Srage perrfept
eine Siffereng gmifepen mir unb meiner fjrau, uttb bes=

palb bringe icp bie ©aepe gur öffentlichen Sisfttffiott.
SDBir paben ein fränflid)es Kinb Don l'/s Sopren. ©S
fepreit bie gange Bacpt unb pat feine Buße; es mill
beftätibig getragen fein. Sd) pabe ben beften SBillen,
nteitte fyrau in ber Bfege gu entlaften, ttttt fo mepr, ba
fie ttod) einen ©äugling gu marten pat. Sd) bringe es
aber ttiept fertig, bas fcpreiettbe Kittb länger als eine
halbe ©tutibe gu tragen, ober mepr als gmeimal in ber
Bacpt aufguftepen. Sd) bin franf atn folgettben Sag
uttb fann im ©efdjäfte niept genügen. Bteine Stau
meint, es feple mir ttur am guten SBillen; icp fei tttttsfeU
ttnb tierDenftarf unb niept burcp 2Bod)cnbetten unb ber^
gteid)en gefepmäept, aud) föttne itp ant Sage Diel frifepe
Suft genießen, icp miiffe- baßer bie 2lnftrengitng bes
näcßtlicßen ©cplafbrecpenS uttb SBadjettS beffer ertragen
als fie. 3<ß behaupte aber, baß bie Statur gang fieper
ber Smnu bie fÇâpigfeit, bie Kinber gu marten, in gang
befottberer 2Beife berliepen pat. Sep habe fiir bie Uebers
minbung ber größten ©cpmierigfeiten bett fräftigften,
nad)haltigften Btillen; aber ba läßt er mieß im ©tid).
Btadic icp Diet(eid)t eine 2luSnapme ©ollte meine fjrau
im allgemeinen Becpt pabett? ein junger ermann.

3frage 3361: 2Bäre Dietleicpt einem gemiffenpaften,
guberläffigen unb mitfüplenben fjraitengiitttiter gebieitt,
in 3üricp ein fonnenreiepes, peigbareS Simmer in gutem
Haufe gu entfprecßenb rebugiertem Btietpreife antreten
gu föntten gegen geitmeife 2lufficpt über eine ältere, Iei=
benbe Stnu? ÜJtitteilungen merben gerne entgegeuge=
notttnten. » ». in ig.

5frage 3362: ©in junger, Derpeirateter Btntut, ber
infolge ileberanftrettgung itt feinem Berufe als Seprer
meget't 2uitgetierfranfung feitte ©tellung aufgeben mußte,
fueßt tttttt eine anbermeitige Befdjäftiguttg. — ©ine
leiepte Bureauftelle in einem ©efdpäfte ober eine Bucp=
palterftetle in einem Hotel, bie ipnt für einige ©htttben
Befchäftiguug gäbe, mürbe feiner ©efunbpeit unb feinen
Kenntniffen atn beften enifpredjett. — ©ibt es mopl
folcpe ©teilen, itttb auf melcpe 2lrt fatttt tttatt biefelben
itt ©rfaprung bringen? ©ibt es piefiir gttberläffige
Bureauj ober 2lgenturen? — Ser 2Battn ift fleißig uttb
tabellofen ©para'fters unb miirbe ttid)t pope 2opnforbe=
rttttg ftellett. Ser Betrieb eines fleinen, folibett ®e=

fcßäftes itt einer fatpolifepen Ortfcpaft fönnte unter
llntftättbett attep paffenb fein. — SBan bittet menfd)en=
frettttblicße 2lbonnentinnen um 2lnleitung itt biefer 3ltt=
gelegenpeit, bie für bas ©liicf einer ^omilie fepr micp=

tig ift. m. jt. in e.

Hnlhrovleu.
Jtttf §frage 3337: Hellfarbige Seberpatibfcpupe, bie

niept Derfcpmißt finb, merben gmerftttäßig mit Brotfrume
abgerieben ober noep beffer mit einem ©ummi ; es gibt
©umtni, ber ejtra für biefe Stoecfe präpariert mirb
SBit berfepmißten Hanbfcpupen ober folepen bon fcplecptem
ßeber fann man niepts maepen. gc. m. tn ».

<Auf gtrage 3337: Seberpanbfcpupe fann man
reinigen, inbem man fie angießt unb mit ©almiafgeift
einreibt; ober man läßt biefelben eßemifeß mafepen.

gt- 3-
(Auf Jirage 3338 : Sie Sof. Köfelfcpe Bucßßanblung

in Kempten (Bapern) berlegt färatlicpe Kneippfcpe SBerfe.
SBenben ©ie fiep an biefe. gr. im. in ».

(Auf gftage 3339: 2lquarellen Don ©abe. 2llbum=
blätter, Speob. Kirchner, ßieber opne 2Borte, Blenbels*
fopn. Bolfslieberalbum, Krug (Siebertransffription),
BMger don ©popin. Somftücfe don Spßberg Boß.
SBalger don ©cßulßoff. SBalbftüife, ©pinbler. Smpromptu,
©popin. Blatt follte eben burepaus miffen, mie meit Spr
„Können" reiept.

.Auf §frage 3339 : Sebe Blufifalienpanblung, unter
anberen ©ebrüber Hag u. ©ie. inBafel, 3üricp,©t. ©allen,
Sugern. gt. m. in ».

Auf 3frage 3340: Ser Beruf einer Köcpin der=

langt tücßtige Körperfräfte gum Sragen, Supfen ec„ ift
aber niept befonbers gefnnbpeitsfcpäblicp. ©inige Heute
lernen bas Kocßen nie, anbere bemeiftem bie 2lnfang8=
griinbe in einem palbjäprigen Kurs ber Han8PoltungS=

fdpule unb üben fiep meiter in jeber neuen ©teile; ebenfo
derfepieben ift bas ©alär; in ber ©cpmeig derbient eine
tücßtige Köcpin don 25 bis 100 g-ranfen im Bionat, ein=
gelne menige auep noep mepr. Spr Borfcptag, in Sßrer
jeßigen ©tellung ber Köcpin gu pelfen, fepeint mir bas
Bicptigfte, unb icp möcpte raten, benfelbett Sßrer Herr*
fepaft nochmals gu mieberpolen. Sie meiften Hausfrauen
pelfen ipren Köcpinnen, marum follte bie ©efettfepafterin
bas nitpt tpun. gc. ®t. in ».

A«f Jfrage 3341: 2llte Heute laffen fiep nur feptner
belepren, unb bie ©tellung ber ©cßroiegermutler im
jungen Houspalte ift immer eine äußerft fepmierige;
Sßre 2Butter barf baper mopl ettoaS Slacpßcpt bean=
fprueßen. 2lber marum mäplen ©ie niept ben einfachen,
geraben unb eingig richtigen SBeg, biefe Berpältniffe in
rußiger, liebedoIlerSBeife mit SpremBiamte gu befpreepen?
Spm mirb es am beften möglicß fein, bie ©adje in ein
erträgliches ©eleife gu bringen, unb, gartfüßlenb, mie er
ift, martet er barauf, baß ©ie badon anfangen. SBie

außerorbentlicp diel Berbruß unb UnglücE fönnten der=
mieben merben, menn 'ttur Blatttt unb grau fid) gegen=
fettig ausfpreepen möditenl — giir bett alleräußerften
Jlotfall bejïimmt bas ältefte ©efeß ber SBelt, baß ©ße=
gatten Bater unb Blutter berlaffen müffen, um einanber
angupangen. gr. tm. tn ».

A»f 3341: Sie Blutler ift jebenfaUs eifer=
fücptig unb mißgünftig gegen ipren ©eproiegerfopn, unb
gubem tdunberlicß (mie es gemöpnlicp alte Seute finb),
baß fie niept mepr gang felbftänbig unb unabhängig ift,
um mit iptter Socßter nadp iprem SBiHen derlepren gu
fönnen. 3pte Bleinung, ©ie hätten niept heiraten folten,
ift niept richtig. Saffen ©ie Spre Blutter bei Bermanbten
derforgen ober in einer fßflegeanftnlt. gt. 3.

Auftrage 3341: 3n folepen ©emiffenSfragen muß
ein jeber mit fiep felber fertig gu merben fuepen ; es muß
alles genau abgemogen unb überlegt merben, unb ein
enblicßer ©ntfepluß muß ©aeße eigener, innerfter lleber=
geugung fein. Bor allem aus ift ein offenes unb grünb=
liepes aiusfprecpen mit Sprern ©atten notmenbig. Hefen
©ie SeretttiaS ©ottpelfs „Heiben unb greuben eines
©cpulmeifters", bort fepen ©ie, mie Bläbeli, bie ibeale
junge Sfrau, um bie Hiebe iprer ©cpmiegerrnutter mirbt,
mie fie aber erft gum S'elo îommt, menn fie fiep mit
iprem Blann über bie ©cpmierigfeiten oöllig ausfpriept,
menn biefe gmei mirfliep ein Herg unb eine Seele finb
im gemeinfamen Beftreben, ben fepmierigen ©parafter
ber SÖlutter frößließ gu tragen bis ans ©nbe. 3d) mürbe
bie gemiß nerbös fepr angegriffene Blutter für einige
3eit in reept gute ärgtlicße Pflege geben; bas hebrüefte
©emüt mürbe fiep mit ber Hefmng ber ©efunbpeit fieper
aufriepten, fo baß fie fiep am ©lüde iprer Socßter frößließ
erfreuen fönnte.

Auf jAtage 3342: SaS ©rgrauen ber Hnmre Pe=

rußt gemößnlkß auf bem ©cpmunb bes fÇetts unb ber
2lustrocfnung. 3tt iprem Salle ift es mopl eine Batur=
anlage ober eine ©rbließfeit. Haarpflege: BorßcptigeS
Kämmen opne peftiges Kraßen unb Bürften, Bcinlicpfeit,
©inölung bei ungenügenber Hauttalgbilbung. gärbe=
mittel: Bleifämme, Höüenftein, Bhidgallusfäure. gt. 3.

Auf §frage 3342: Stüpgeitiges ©rgrauen ift oft
ein Samilienerbftücf unb beeinträchtigt bie Srauenfcpön=
peit in feiner SBeife. Bor bleihaltigen Haarfärbemitteln
fann niept genug gemarnt merben. gt. to. tn ».

Auf tirage 3342: Sas früpe ©rgrauen ift ein
gramitienübel, bagegen läßt fiep niepts mad)en. 2Ber niept
gern grau ift, mag bie Haare färben; aber ein jugenb=
ließ frifcßeS ©efiept aus ber filbernen Umrapmung ift ein
großer Beig, ben man nidjt fleinlicp getftören follte.

». 3»!.

Auf gtrage 3343: SaS Kältegefiipt berußt mapr=
fcpeinlicp auf Blutarmut unb gu menig Bemegung im
freien, ©ie müffen fiep gegen bie Kälte miberftanbs=
fäpiger ma^en burcp falte Söafcßungen, fräftige Koft
unb mepr Bemegung im freien. Kniemärrner fönnen
bie ©mpfinblicpfeit nur dergrößern. gt. 3.

Auf 3irage 3343: Kniemärrner finb gang gtoecf=

mäßig, boeß bürfen falte SBafcpungen don Brmen unb
Beinen im mannen gitttmer nic£)t unterlaffen merben;
baneben etmas Blaffage, alfo Beißen unb Kneten.

gr. TO. in ».
Auf §0:age 3343 : ©olange bas ©efüpl bes Ederens

ba ift, tpun Knie= nub ©llbogenmärrner gute Sienfte,
benn bas frieren taugt niepts. Sie fiep fait füplenben
Seile müffen aber gmei bis breimal bes SagS fräftig
gemafepen merben. 3m 2lnfang fann man marmeS
SBaffer dermenben, gum ©cpluß muß aber faites gur
Bermenbung fommen. Sünnfoplige ©cpupe finb dermerf=
ließ, menn niept ©ummifepupe barüber gegogen merben.
Kneipps Berfapren menbet bie Kniegüffe an unb bas
Ueberlaufenlaffen ber Oberarme mit faltem Sßaffer,
morauf bie naffen Bartien unabgetrotfnet fofort befleibet
merben müffen. gtau s. in st.

Auf tirage 3344: 3d) bin im 3«II, eine 2lbreffe
angugeben, mo auf fomntenben Blai gmei bis brei Ben=
fionärinnen in ber frangöfifepen ©cpmeig bei fepr billigem
BenfionSpreiS gute Bufnaßme unb Berpflegung finben.
Siefe ©elegenpeit mirb don ben 3ögltngen felbft fepr
empfoplen. üBttme 5. to.=to.

Auf §lrage 3344 : Mlle. Julie Dubois, Institute
de coupe, Avenue du Mars, Neuchâtel, nimmt eine
folcpe Socßter als Demis-Benfionärin auf im nädpften
fS-rüpjaßr. Unfere Socßter befinbet fiep ebenfalls bort.

gr. etmiaersffiiniger.

Auf ^trage 3345 : ©tieffäbenabgang finben in
Blafcpinenfabrifen, SOBerfftätten 2c. Bermenbung. (Batür=
lidp größere OuantumS.) gt. 3.

Auf gfrage 3345 : Bktteicßt Bußfäben gum Beinigen
don größeren Blafcpinen. gt. to. in ».

Auf tirage 3346: Sas ©rbreept unterftept ber
fantonalen ©efeßgebung. Sod) merben bie ©runblagen
in ben meiften Kantonen mopl bie gleidpen fein. Sas
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schweigen, Mit meiner Hände Arbeit allein könnte ich
die Kinder nicht durchdrängen, und an die Gemeinde kann
ich auch nicht gelangen, und ich will dies auch nicht.
Bei mir finden die Kinder wenigstens Verständnis und
Liebe, was bei einer Versorgung durch die Gemeinde
kaum berücksichtigt würde. Wo Kinder sind, muß sich

eine Frau eben vieles, fast alles gefallen lassen. Würde
mir in meinem Falle das Gesetz zur Seite stehen? Ach,
wüßte man als junges Mädchen, wie viel Enttäuschungen
die Gründung einer Familie der Frau bringt; sie würde
sich bekreuzen davor. Es ist möglich, daß ich keinen
Trost bekomme, aber es thut mir schon wohl, die
Gedanken anderer über meine Lage zu hören. Und vielleicht
lassen sich andere meinen Fall zur Warnung dienen.
Ich habe früher eben gemeint, mit der Vaterwürde komme
beim Manne auch das Bewußtsein seiner Pflicht für die
Kinder, Das Leben und was ich darin sehe, hat mich
aber eines andern belehrt. Des Mannes Triebfeder zur
Ehe und in der Ehe ist die Selbstsucht; diese Beobachtung
habe ich schon vielfach gemacht, Eisiig« Mines«rm i» Z,

Krage 3353: Wüßte eine freundliche Leserin guten
Rat? Wir haben in unserm Wohnzimmer seit circa
sechs Jahren eine Epheupflanze (nicht Waldepheu), die
sich prächtig enUvickett hat. Leider zeigten sich schon vor
etwa drei Jahren an derselben sogenannte Schildläuse,
zuerst nur ganz in der Nähe des Topfes; nach und nach
aber griff die Erkrankung, Wenn's als solche bezeichnet
werden muß, weiter um sich. Auf einen Rat, soviel ich
mich erinnere, auch aus der „Frauen-Zeitung", habe ich,
als alles Ablesen und Abwäschen nichts half, die
betreffenden Blätter mit einem Schwämmcheu, das ganz
leicht in Petroleum getaucht war, abgcwaschen. Dies
hatte zur Folge, daß wohl die Schildläuse für einige
Zeit verschwanden und vertilgt schienen, dafür aber die
betreffenden Blätter schnell welk wurden und abfielen.
Und bald zeigte sich auch wieder das Ungeziefer und
griff immer weiter gesunde Blätter an. Nun habe ich

letzten Sommer die Pflanze in einen andern Topf
versetzt, aber alles hilft nichts; das Uebel schreitet langsam
aber stetig vorwärts. Im übrigen scheint zwar die
Pflanze gesund zu sein, die vielen Schosse, welche sie

getrieben, sind fortwährend im üppigsten Wachstum, und
zu diesen nimmt sich das kahle Stämmchen bis auf eine
ziemliche Entfernung vom Topf weg recht traurig aus.
Kann diesem Uebel Einhalt gethan werden und auf welche
Weise? — Für gütigen Rat von feiten Erfahrener dankt
bestens Langjährige AbonnenUn,

Krage 3354 î Könnte mir jemand sagen, iu welchem
Verlage das Buch „Die Enkel Winkclrieds" ivon S.
Tobler) erschienen ist? Für gütige Antwort besten Dank,

P-

Krage 3355: Wüßte eine freundliche Leserin der
„Schweizer Frauen-Zeitung" einer sehr bescheidenen,
anständigen und arbeitsgewohnten Tochter einen angenehmen

Wirkungskreis in einer kleineu, guten Familie, wo
sie sich in die Besorgung eines geordneten Hauswesens
recht gründlich einleben könnte? Die Fragestellerin hat
für die Dauer eines Jahres eine Haushaltungsschule
besucht und versteht das Kochen und die Handarbeiten.
Bei zusagenden Verhältnissen macht sie keine großen
Lohnansprüche: doch soll die Behandlung derart sein,
daß sie sich daheim fühlen kann. Für freundliche
Mitteilungen dankt Herzlichst Ein- neu« L-s-rw.

Krage 335K: Wie denken geehrte Leserinnen und
Leser in nachfolgender Sache: Ich bin 59 Jahre alt.
Hier nicht zu besprechende, schwierige Verhältnisse ver-
unmöglichteu mir s. Z. die eheliche Verbindung mit dem
Manne meines Herzens. Ich wurde aber Mutter von
zwei Kindern, deren Vater sich vor Gram darüber das
Leben nahm, daß es ihm verunmöglicht blieb; mich vor
der Welt iu eine ehrenhafte Stellung zu bringen. Nach
dem Tode meines Gatten, der mir nichts hinterließ als
die kleinen Kinder, brachte ich diese letzteren bei
Verwandten auf dem Lande unter, und ich arbeitete wie
ein Pferd, um das Kostgeld und die Kleider für die
Kleineu beschaffen zu können. Ich habe den Kindern
gute Schulen ermöglicht, so daß der Sohn jetzt in einem
Geschäfte eine gut bezahlte Stelle bekleidet: die Tochter
ist in der Fremde. Einnehmend und geschickt, wie der
Sohn ist, bietet sich ihm jetzt Gelegenheit, sich gut zu
verheiraten, was ich ihm Wohl gönnen mag. Ich habe
nun den Wunsch geäußert, es möchten meine beiden
Kinder zusammen mich in ein den allerbescheidensten
Ansprüchen genügendes Altersasyl einkaufen für jene
Zeit, da ich nicht mehr erwerbsfähig, wohl aber hülfs-
bedürftig sein werde. Ich habe seit Jahr und Tag all
mein Erworbenes an die Kinder und nichts für mich
verwendet, und der Gedanke wäre mir so tröstlich, nicht
der im Auslande befindlichen, blutarmen Bürgergemeinde
als hülflose Alte anheimfallen zu müssen. Ich habe
meinem Sohn bereits darüber geschrieben, aber er sagt,
daß er jetzt mit seinem Geld nicht nur sehr sparsam
umgehen, sondern daß er mehr ausgeben müsse, als
sonst recht sei. Wenn einmal verheiratet — seine Braut
hat ein Geschäft —, so werde er besser über die Sache
verfügen können. Jetzt sei ich ja noch in guter
Verfassung und könne mein Brot noch verdienen; ein
späterer Tag werde auch wieder für das Rechte sorgen. —
Ja, so ein junger Mann mit dem Kopf voll Hoffnungen
und Plänen und im Vollgefühle seiner schwellenden Kraft
hat gut reden und auf später vertrösten! Ich möchte
nun die Frage stellen: Gibt es für eine Frau meines
Alters und in meinen Verhältnissen einen Weg, sich selber
zu verpfrüuden für die Tage der Hülflosigkeit? Und
ist mein Begehren meinen Kindern gegenüber ein
ungerechtes? Es dankt herzlich für guten Rat

ì5ine Alleinstehende.

Krage 3357: Bewahrt sich das Heilmittel gegen
Trunksucht, das von der Privatheilaustalt in Glarus
angepriesen wird, wirklich? Ist es etwa gesundheitsschädlich

oder viel zu teuer für Unbemittelte? — Für
gütige Auskunft herzlich dankbar T. B.

Krage 3358: Seit Jahresfrist (nach heftiger
Erkältung) leide ich an hartnäckigen Rheumatismen, die
aller ärztlichen Hülfe spotten. Es ist alles mögliche
ohne Erfolg angewendet worden. Am schlimmsten ist
mir die Kaltwasserkur bekommen. Weiß vielleicht eine
der freundlichen Leserinnen einen auf eigener Erfahrung
beruhenden guten Rat. Herzlich dankbar wäre dafür

Zunge Leserin in B.

Krage 335» : Ich habe beim Tode meines Bruders
seine drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren zu mir
genommen, damit meine Schwägerin freie Hand habe,
im Ausland eine Stelle anzunehmen. Ich erzog die
Kinder mit meinen zwei eigenen, ohne irgendwelche
Entschädigung für die von mir gebrachten Opser zu
bekommen öder zu verlangen. Trotz unermüdlichem Fleiß
haben schlechte Geschäftsjahre mich finanziell sehr
zurückgebracht, so daß ich der Hülfe dringend bedürftig bin.
Nun wird mir die Meldung, daß meine Schwägerin eine
zweite Ehe mit einem sehr begüterten Mann eingehe,
und ich habe gehofft, daß sie mir nun zum allcrmindesten
mit einer Entschädigungssumme entgegenkommen werde,
sie entschlägt sich aber dessen, weil ich die Kinder laut
Briefen als eigen angenommen und angesprochen habe.
Wenn sie die Kinder verkostgelden müsse, so thue sie dies
von Stunde an bei Fremden, aber Zahlungen für die
vier Jahre mache sie keine. Hätte ich die Kinder nicht
genommen, so würde sie dieselben der Gemeinde
übergeben haben, wo sie ihr nichts gekostet hätten. Es sei

wahr, ihr Mann sei reich, aber über sein Geld habe sie

nicht zu verfügen, und er sei nicht pflichtig, für die
Kinder zu bezahlen. Was sagen die freundlichen
Leserinnen hiezu? Treue Leserin In «.

Krage 33KV: Wer hält das Nachtwachen länger
aus, der Mann oder die Frau? In dieser Frage herrscht
eine Differenz zwischen mir und meiner Frau, und
deshalb bringe ich die Sache zur öffentlichen Diskussion.
Wir haben ein kränkliches Kind von 1st- Jahren. Es
schreit die ganze Nacht und hat keine Ruhe; es will
beständig getragen sein. Ich habe den besten Willen,
meine Frau in der Pflege zu entlasten, um so mehr, da
sie noch einen Säugling zu warten hat. Ich bringe es
aber nicht fertig, das schreiende Kind länger als eine
halbe Stunde zu tragen, oder mehr als zweimal in der
Nacht aufzustehen. Ich bin krank am folgenden Tag
und kann im Geschäfte nicht genügen. Meine Frau
meint, es fehle mir nur am guten Willen; ich sei muskel-
und nervenstark und nicht durch Wochenhetten und
dergleichen geschwächt, auch könne ich am Tage viel frische
Luft genießen, ich müss» daher die Anstrengung des

nächtlichen Schlafbrechens und Wachens besser ertragen
als sie. Ich behaupte aber, daß die Natur ganz sicher
der Frau die Fähigkeit, die Kinder zu warten, in ganz
besonderer Weise verliehen hat. Ich habe für die
Ueberwindung der größten Schwierigkeiten den kräftigsten,
nachhaltigsten Willen; aber da läßt er mich im Stich.
Mache ich vielleicht eine Ausnahme? Sollte meine Frau
im allgemeinen Recht haben? Ein junger Ehemann.

Krage 33K1: Wäre vielleicht einem gewissenhaften,
zuverlässigen und mitfühlenden Frauenzimmer gedient,
in Zürich ein sonnenreiches, heizbares Zimmer in gutem
Hause zu entsprechend reduziertem Mietpreise antreten
zu können gegen zeitweise Aufsicht über eine ältere,
leidende Frau? Mitteilungen werden gerne entgegengenommen.

B, B, in A.

Krage 33K2: Ein junger, verheirateter Mann, der
infolge Ueberanstrengung in seinem Berufe als Lehrer
wegen Lungenerkrankung seine Stellung aufgeben mußte,
sucht nun eine anderweitige Beschäftigung. — Eine
leichte Bureaustelle in einem Geschäfte oder eine
Buchhalterstelle in einem Hotel, die ihm für einige Stunden
Beschäftigung gäbe, würde seiner Gesundheit und seinen
Kenntnissen am besten entsprechen. — Gibt es Wohl
solche Stellen, und auf welche Art kann man dieselben
iu Erfahrung bringen? Gibt es hiefür zuverlässige
Bureaux oder Agenturen? — Der Mann ist fleißig und
tadellosen Charakters und würde nicht hohe Lohnforderung

stellen. Der Betrieb eines kleinen, soliden
Geschäftes in einer katholischen Ortschaft könnte unter
Uniständen auch passend sein. — Man bittet
menschenfreundliche Abonnentinnen um Anleitung in dieser
Angelegenheit, die für das Glück einer Familie sehr wichtig

ist. M. K, in E.

Antworten.
Auf Krage 3337: Hellfarbige Lederhandschuhe, die

nicht verschwitzt sind, werden zweckmäßig mit Brotkrume
abgerieben oder noch besser mit einem Gummi; es gibt
Gummi, der extra für diese Zwecke präpariert wird
Mit verschwitzten Handschuhen oder solchen von schlechtem
Leder kann man nichts machen. gr. M. w B.

Auf Krage 3337: Lederhandschuhe kann man
reinigen, indem man sie anzieht und mit Salmiakgeist
einreibt; oder man läßt dieselben chemisch waschen.

Fr, I.
Auf Krage 3338 : Die Jos. Köselsche Buchhandlung

in Kempten (Bayern) verlegt sämtliche Kneippsche Werke,
Wenden Sie sich an diese. Fr. M, in B,

Auf Krage 3339: Aquarellen von Gade. Albumblätter,

Theod, Kirchner. Lieder ohne Worte, Mendelssohn.

Volksliederalbum, Krug (Liedertransskription),
Walzer von Chopin. Domstücke von Lyßberg-Voß.
Walzer von Schulhoff. Waldstücke, Spindler, Impromptu,
Chopin, Man sollte eben durchaus wissen, wie weit Ihr
„Können" reicht.

Auf Krage 333» : Jede Musikalienhandlung, unter
anderen Gebrüder Hug u, Cie. inBasel, Zürich,St. Gallen,
Luzern, Fr. M, w B.

Auf Krage 3340: Der Beruf einer Köchin
verlangt tüchtige Körperkräfte zum Tragen, Lupfen zc., ist
aber nicht besonders gesundheitsschädlich. Einige Leute
lernen das Kochen nie, andere bemeistern die Anfangs-
griinde in einem halbjährigen Kurs der Haushaltungs¬

schule und üben sich weiter in jeder neuen Stelle; ebenso
verschieden ist das Salär; in der Schweiz verdient eine
tüchtige Köchin von 25 bis 199 Franken im Monat,
einzelne wenige auch noch mehr, Ihr Vorschlag, in Ihrer
jetzigen Stellung der Köchin zu helfen, scheint mir da?
Richtigste, und ich möchte raten, denselben Ihrer Herrschaft

nochmals zu wiederholen. Die meisten Hausfrauen
helfen ihren Köchinnen, warum sollte die Gesellschafterin
das Nicht thUN. Fr. M. in B.

Auf Krage 3341: Alte Leute lassen sich nur schwer
belehren, und die Stellung der Schwiegermutter im
jungen Haushalte ist immer eine äußerst schwierige;
Ihre Mutter darf daher wohl etwas Nachsicht
beanspruchen. Aber warum wählen Sie nicht den einfachen,
geraden und einzig richtigen Weg, diese Verhältnisse in
ruhiger, liebevoller Weise mit Ihrem Manne zu besprechen?
Ihm wird es am besten möglich sein, die Sache in ein
erträgliches Geleise zu bringen, und, zartfühlend, wie er
ist, wartet er darauf, daß Sie davon anfangen, Wie
außerordentlich viel Verdruß und Unglück könnten
vermieden werden, wenn'nur Mann und Frau sich gegenseitig

aussprechen möchten! — Für den alleräußersten
Notfall bestimmt das älteste Gesetz der Welt, daß
Ehegatten Vater und Mutter verlassen müssen, um einander
anzuhangen, gr, M. w s.

Auf Krage 3341: Die Mutter ist jedenfalls
eifersüchtig und mißgünstig gegen ihren Schwiegersohn, und
zudem wunderlich (wie es gewöhnlich alte Leute sind),
daß sie nicht mehr ganz selbständig und unabhängig ist,
um mit ihver Tochter nach ihrem Willen verkehren zu
können, Ihre Meinung, Sie hätten nicht heiraten sollen,
ist nicht richtig. Lassen Sie Ihre Mutter bei Verwandten
versorgen oder in einer Pflegeanstalt. Fr. I,

Auf Krage 3341: In solchen Gewissensfragen muß
ein jeder mit sich selber fertig zu werden suchen; es muß
alles genau abgewogen und überlegt werden, und ein
endlicher Entschluß muß Sache eigener, innerster
Ueberzeugung sein. Vor allem aus ist ein offenes und gründliches

Aussprechen mit Ihrem Gatten notwendig. Lesen
Sie Jeremias Gotthelfs „Leiden und Freuden eines
Schulmeisters", dort sehen Sie, wie Mädeli, die ideale
junge Frau, um die Liebe ihrer Schwiegermutter wirbt,
wie fie aber erst zum Ziele kommt, wenn sie sich mit
ihrem Mann über die Schwierigkeiten völlig ausspricht,
wenn diese zwei wirklich ein Herz und eine Seele sind
im gemeinsamen Bestreben, den schwierigen Charakter
der Mutter fröhlich zu tragen bis ans Ende. Ich würde
die gewiß nervös sehr angegriffene Mutter für einige
Zeit in recht gute ärztliche Pflege geben; da« bedrückte
Gemüt würde sich mit der Hebung der Gesundheit sicher
aufrichten, so daß sie sich am Glücke ihrer Tochter fröhlich
erfreuen könnte.

Auf Krage 3342: Das Ergrauen der Haare
beruht gewöhnlich auf dem Schwund des Fetts und der
Austrocknung. In ihrem Falle ist es Wohl eine Naturanlage

oder eine Erblichkeit, Haarpflege: Vorsichtiges
Kämmen ohne heftiges Kratzen und Bürsten, Reinlichkeit,
Einölung bei ungenügender Hauttalgbildung.
Färbemittel: Bleikämme, Höllenstein, Pyrogallussäure. Fr. z.

Auf Krage 3342: Frühzeitiges Ergrauen ist oft
ein Familienerbstück und beeinträchtigt die Frauenschönheit

in keiner Weise, Vor bleihaltigen Haarfärbemitteln
kann nicht genug gewarnt werden. Fr. M. in B.

Auf Krage 3342: Das frühe Ergrauen ist ein
Familienübel, dagegen läßt sich nichts machen. Wer nicht
gern grau ist, mag die Haare färben; aber ein jugendlich

frisches Gesicht aus der silbernen Umrahmung ist ein
großer Reiz, den man nicht kleinlich zerstören sollte.

B. M.
Auf Krage 3343: Das Kältegefühl beruht

wahrscheinlich auf Blutarmut und zu wenig Bewegung im
Freien. Sie müssen sich gegen die Kälte widerstandsfähiger

machen durch kalte Waschungen, kräftige Kost
und mehr Bewegung im Freien. Kniewärmer können
die Empfindlichkeit nur vergrößern. Fr. z.

Auf Krage 3343: Kniewärmer sind ganz
zweckmäßig, doch dürfen kalte Waschungen von Armen und
Beinen im warmen Zimmer nicht unterlassen werden;
daneben etwas Massage, also Reiben und Kneten.

Fr, M. in B.
Auf Krage 3343 : Solange das Gefühl des Frierens

da ist, thun Knie- uud Ellbogenwärmer gute Dienste,
denn das Frieren taugt nichts. Die sich kalt fühlenden
Teile müssen aber zwei bis dreimal des Tags kräftig
gewaschen werden. Im Anfang kann man warmes
Wasser verwenden, zum Schluß muß aber kaltes zur
Verwendung kommen. Dünnsohlige Schuhe sind verwerflich,

wenn nicht Gummischuhe darüber gezogen werden,
Kneipps Verfahren wendet die Kniegüsse an und das
Uebertaufenlassen der Oberarme mit kaltem Wasser,
worauf die nassen Partien unabgetrocknet sofort bekleidet
werden müssen. grau S. m A.

Auf Krage 3344 : Ich bin im Fall, eine Adresse
anzugeben, wo auf komnicnden Mai zwei bis drei
Pensionärinnen in der französischen Schweiz bei sehr billigem
Pensionspreis gute Aufnahme und Verpflegung finden.
Diese Gelegenheit wird von den Zöglingen selbst sehr
empfohlen, Witwe H, M.-M.

Auf Krage 3344: Nils, lulis Olldois, Institute
cks coups, tlvsuus àu Nars, kleuckiâtsl, nimmt eine
solche Tochter als Veinis-Penstonärin auf im nächsten
Frühjahr. Unsere Tochter befindet sich ebenfalls dort.

Fr. EImiger-Winiger,

Auf Krage 3345: Stickfädenabgang finden in
Maschinenfabriken, Werkstätten ec. Verwendung, (Natürlich

größere Quantums.) Fr, I,
Auf Krage 3345 : Vielleicht Putzfäden zum Neinigen

von größeren Maschinen. gr. M. in B,

Auf Krage 334K: Das Erbrecht untersteht der
kantonalen Gesetzgebung, Doch werden die Grundlagen
in den meisten Kantonen wohl die gleichen sein. Das
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@eîep be« Kanton« Vafelftabt fagt § 99: „Vei ber

Teilung gtütfctjen ©Itemteil unb Kinbem, ober zWifcfien
Kinbem'aEein, toirb al« ©utpaben ber ©rbêmaffe bc=

panbelt ber Kapitaltoert ber bon einzelnen Kinbem em=

pfangenen Slusfteuem unb §eirat«gütern, ferner Vor»
jdiüffe ber ©Item, unb Wa« biefelben etwa infolge bon
Viirgfdjaft für ein Kinb bejaplt paben." gr. to. fn ».

H«f tirage 3346: ©ie fÇrage, ob Etusfleucm ber
©öcpter bei ber ©rbjdjaft in Vedjnung gebracht Werben,
Wirb Wopl bejaht Werben bürfen. St.

H«f ^irage 3347: Sie nicptsfagenbe, überfpanntc
UnterpaltungSleÜiire Sprer Srau toirb wohl pauptfäcp»
lieh aus Votnnnen beftepen. ®a ber gtofete Seil ber»

fetben ©cpunbromane finb, fo Werben junge Seule burch
ba« Seien berfelben in eine phantaftifche, oft niijantpropifcpe
©runbfthnmung berfefet unb finb baper fepr entpfinblicp.
Etomane finb bielfach ein ißrobuft ber Sßfjantafie, ober
bie SSerfaffer Wollen geigen, bah fie etwa« Wiffen. („Sie
peitfcpeit ben Duarf, ob bietleicht ©rênte barau« Wirb.")
VrafHfcpe Seutc bcrlegen ftd) immer zu einer be»
ftimmten 3 eit be« Sage« auf ba« Sefen. Elm heften
eignet fich boch hiefür ber Slbenb, Wenn bie hau«geicpäfte
beforgt unb bie Kinber im SSett finb. SBenn fiep 3pre
f^rau an feine beftimmte §au«orbnung gewöhnen Will,
fo möchte ich Spnen folgenben Etat geben: VIeibén ©ie
einige ©age ju ipaufe unb befchäftigen ©ie fich ben

ganzen Sag auäfeplicplicp ebenfall« mit Sefen folcher
Seftüre Wie 3hm 3?rau > bielleicht fieljt fie bann ein, bah
e« mit bem Sefen altein nicht gemacht ift, unb erinnert
fich an bie Pflichten, Welche ber fjrau zufontmen, wenn
ber EJtann berbienen foil. SBenn auch bie« nicht« nüpt,
fo würbe ich fämtlidtje Sitteratur 3prer t?rau, welcpe

©ie al« unnüh erachten, bem JÇeuer übergeben, gleid^biel,
ob fie ihr gehöre ober nicht. gr. 3.

«Auf gfrafle 3347: ©ine rechte $rau lieft nicht,
bebor fie ben häuslichen Pflichten nachgefommen ift, ober
e« Wäre benn, fie bermöcpte e«, bie §au«gefcpäfte burch
frembe §änbe beforgen p laffen. Slber auch bann nimmt
eine rechte $rau fich ber ©aepe an. 3hm fffrau ift boch

nicht etwa fränftiep? VerfucpenSie e« noch einmal mit
Siebe unb (Düte, ftellen ©ie ihr bor, wie ihr ©ebapren
©ie unglücflidj mache, fagen ©ie, ©ie Wollten ihr ein»
mal etwa« reiht ©cpöne« unb ©rhebenbe« borlefen, unb
lefen ©ie ihr bann bie „©entenj au« einem Vriefe" auf
ber erften ©eite ber heutigen „fyrauen=3eititng" Str. 4
bor, Wo fo fchön gefagt ift, wie eine rechte, ihren ©atten
liebenbe f^rau fein foil; Wenn ba« ihr bann nicht bie
Singen öffnet unb fie nicht au« ihrer Etacptäffigfeit unb
Vflicptbergeffenpeit auffchredft, bann hilft fein anberes
SJtittet, als ©ie bropen ipr, ihren Stamen in ber „fjrauew
3eitung" befannt ju geben, öunberte unb Saufenbe bon
Sefern aller ©tänbe fehen mit ©pannung ben bie«»

bezüglichen Slntworten entgegen unb fühlen mit.
8r. ©. in bulb I7jäl}rt&e Slbonnentin.

Huf gtrage 3347: 3n einem ©epein» unb ©raunt»
leben zu fchwelgen, ift freiliih amüfanter, al« eine igau«=
haltung zu beforgen, unb Wer burch Stomanleftüre SBiUen«»

traft unb ©nergie eingebüßt hat, ift fchwer zur fßflieht=
treue zu Weifen; manchmal bringt irgenb ein grofic«
Itnglücf bie llmfeprung herbor. 3<P Würbe fold) ein
l'cptoäcplicpe« SBefen Wie ein junge« Kinb behanbeln, ihm
für gute Stufführung eine fepöne Velopnung in Slu«ficht
ftellen, unb e« für VflicptDerfäuinniS ftrafen burd) ©nt=
Ziehung ber gewohnten Siebfofungen ober felbft burch
ein fräftige« ©onnerwetler. gt. to in ».

Huf ^trage 3347: Sa« leibenfcpaftlicpe Sefen bon
Unterhaltungsieftüre ift ein ebenfo fd)limme« Sing, wie
jebe anbere Seibenfdjaft e« ift. SBo bereit« bie fittliche
SEraft zum Ueberwinben untergegangen ift, ba fann nur
nod) bon einer Derftänbigen unb unausgefehten lieber»
waepung ein ©rfolg erwartet Werben. ©8 muh ber fitt»
lieh ©erwachten jebe ©elegenheit zur Stusübung ihre«
gehler« genommen Werben. Jgalbe EJtapregeln fcpaben
mehr, al« fie nüpen. ©predjen ©ie mit 3hmr grau in
EJtilbe unb ©üte, unb fcplagen ©ie bie ihr gewih fpm»
pathifchen, warmen Jgerzenstöne an, um fie zur ©inficht
ber Ungehörigfeit unb ihrer ©cpmäcpe zu bringen. haben
©ie e« fo weit gebracht, fo einigen ©ie fich, eine Der»

traute IfSerfon in« ©au« zu nehmen, bie 3hm grau im
Kampfe mit ihrer Seibenfehaft unterftütst. Siefe beiben
foHen ade Slrbeit zu zweien miteinanber tpun, unb am
Slbenb lefen ©ie etwa« ©ute« unb 3ntereffante« bor.
Sa« gibt bann Stoff zur Unterhaltung für ben nächften
Sag. Sie erfte Seit wirb freilich fchwer fein, DieEeUpt

oft zum SSergWeifeln. SBenn aber bie feelifdp Sranfe nur
einigemale ihrer gewonnenen SBiberftanbSfraft fich be=

Wüßt werben fann, fo gewinnt fie Wieber SJlut, unb e«

Wachfi ihr bie Straft zum erfolgreichen Stampf. ©8 braucht
biet ©ebulb unb Siebe unb grofje S3eharrlid)feit 6eiber=

feit«, fowie audh eine berftänbige, herzensgute unb finge
SjJerfon zur SJiitl)ülfe; aber ein gute« Stejultat ift jebe«
Opfer Wert.

Eine, bie foldpe 5!a4erjie^ung fäoti mit (Stfolg bur<5ge|ü^rt ^at.

H»f ^irage 3348 : Vielleicht befinbet fi.d) ba«

3imnter zu Wenig an ber Sichtfeite, ift aljo zu bunfel,
ober: ©ie ntitffen bie pflanzen burd) jemanb anber«
beforgen laffen. Sonjultieren ©ie einen ©ärtner. gt. 3.

Huf §irage 3348: Ungefehen lüfet fidh bie Urfadje
be« Slbfietben« ber pflanzen nicht feftftellen. Seuchtga«
ift entfdjieben ein fchlimmer geinb allen ipftanzenleben«,
bringt aber im Verbrennen bie pflanzen im 3iutmer,
Worin SJlenfdjen gefunb bleiben, feinenfatt« zum Slb=

fterben, wenn fie fonft normal gepflegt werben. Viel
fchlimmer ift bie zu troefene Suft, ©taub, ftarfe Sempe=
raturWechfei unb ungeeignete SSat)l. ©orgen©ie bafür, bah
ber zu ftarfe SBechfel beim Veintgen ausbleibt, unb laffen
©ie ben ©taub bon ze£)U Zu zehu ober 14 Sagen mit
einem trocfenen Schwamm ober Weichem Sappen bon
ben Vlättern Wifcheu, unb nun mit lauem (nicht warmem)
SBaffer erft bann gießen, Wenn bie Valien ziemlich an=

getroefnet finb ; fo werben ©ie in ben 3imtnern gefunbe
unb blühenbe pflanzen für lange 3al)m haben fönnen,
borauSgefeht, bah ©ie pflanzen Wählen, bie au« ^limaten

flammen, Wo eine ähnliche Suft unb SBärme, wie fie in
unferen .»fitnmern jm SBtnter herrfdjt, unb für Suft»
feuebtigfeit burch Slufftellen bon flachen Söafferbehältern
ZWifchen ben Vflanzen unb auf bem Ofen forgen. Steifen,
©ranium, SJÎprte, Siofen, inbifche Azalien, Sfantelien,
Oleanber, gudjfien, SJtargueriten unb anbere gehören für
ben SBinter in froftfreie, aber nid)t geheizte Qiutmer ober
helle Seller bon 1—6 ©rab SBärme, ober nod) beffer,
ZWifchen bie Soppelfenfter, wo fie burd) Slufmacpen ber
inneren genfier bei ftrenger SEälte bor bem ©infrieren
pefdjûÇt werben. §arte Halmen, Slêpibiftra, ©urculigo,
Sracaenen, Safteen, 3wantophhllum, fffanfratien unb
anbere SlmarplliSarten, Santanen, @d)iefblatt, ©ummi»
bäume, einige ber neuen ©pargelarten, 3Bad)8bIume unb
biete Vromuliaceenarten laffen fich fefw gut in SBof)n=
Zimmern mit ©aSbeleuchtung fultibieren. 6. 3i«ngier.

(^ortje^ung bes Sprec^faalô in bet SBeilage.)

—^ Feuilleton,
îâcatt| bea Blinbett.

Von 3ulie Vogel.

ein Sohn, mein armeä, hlinbeê Sfinb!" —
®iefer wehmütige Sluëruf entfdhlüpfte ben
Sippen ber SJtabame Owen, als fie bleich

unb erfclwpft auf bem Ruhebette lag, wo eine oer=
Zehrenbe Sranfheit, oon ber fie nur p wohl wufcte,
bah e§ ihre lepte fein würbe, fie fepon lange gefeffelt
hielt. — 3hr ©oh«/ bag einzige Stinb ipreg oer=
witweten §aufeS, ber einzige ©egenftanb ihrer Sorge
unb Sartlidjfeit, fniete neben ipr, fein @efid)t in
ipr Siffen gebrüeft, benn erft fept, in einem Singen»
bliefe ber feierlicpften Unterrebung, palte fie ipm bie
entfeplicpe SBaprpeit entpüHt, unb ipm bon iprem
napen SCobe gefagt. — 6r patte gewagt, gepofft,
gezittert, fo mannen traurigen SJionat pinburdp, boep
nie patte er bem ©ebanfen, fie zu öerlieren, Siaum
in fiep gegeben. 3pre bleicpe SBange, ipr eittge»
funfeneê Sluge tonnte ipm fa niept bag rafepe gort»
ftpreiten ber 3eiftärung zeigen, unb folange bie
geliebte Stimme mit gewohntem Mange fein Dpr
berührte unb ipn mit Hoffnung auf Vefferung er»
quiefte, folange notp ipre §anb Warm bie feine
gefaxt pielt, folange patte er ttoep an ipre ©enefung
geglaubt. — Unb nun muhte fie felbft ipn ent»

täufepen! —
©r war feit feinem britten Sapre blinb, — ein

Vlip patte bie Sepfraft feiner Slugen oernieptet.—
©ine fcpwa^e ©rinnerung beg@eficpte§ feiner jugenb»
liepen SJtutter, iprer fepönen liebeboüen Slugen unb
ipreS glänzenben .ffaareg, war eines oon ben we»

nigen Vilbern, bie er noep aug ber ißeriobe, beoor
a lieg um ipn buntel würbe, in fid) bewaprte. —
®er Knabe wuepg peran, fcplant unb fcpön, mit bun»
teln, gebantenooEen Slugen, bie teine ©pur beg

Unglüdg geigten, welcpeg ipnen bag Sicpt geraubt;
ernft, bod) nid)t büfter, träumerifd), begeiftert unb
feiner SJtutter ©orge mit ber tiefften füfseften ©pr=
erbietung unb 3ärtlicpfeit Dergeltenb.

3n ben erften Sapren feiner Kinbpeit unb aud)
fept wopnten fie in einer, in einem ber fcpßnften Seile
©nglanbg gelegenen, reizenben ©eeftabt, unb nur
folange bie Slugbilbung ipreg ©opneg eg erforberte,
patte fte biefen Sieblinggort mit Sonbon oertaufdjt.
— ®ie teilnepmenbe ©üte, bie wopl jeber einem
Vlinbett erweift, war in Vezug auf SJtabame Dwen
unb ipren ©opn zugleid) mit einem ©efüple ber
gröfften §ocpadptung oerbuitben, welepe aEe, bie fie
fannten, ipnen wiEig zoEten, benn ipre geiftige Slug»

bilbung unb Unterpaltungggabe waren ebenfo Diel»

feitig alg ungewöpnlicp. — ERabame Dwen patte
Diel gelernt, um ipreg ©opneg Unterricht mit leiten
Zu fönnen, unb fo ipre natürlichen gäpigfeiten Der»

DoEfommuenb, einen Vilbungggrab erreiept, ber fie
Weit über anbere grauen erpob. — Sebocp nid)t
geneigt, bamit zu prunfen, würben biefe Vorzüge
beg Verftanbeg beperrfept unb Derfcpleiert Don ber
ebelften SBeibliipfeit, Surtpeit unb Slnmut, unb bieg
war ber Sauber, ber aEe Gerzen unwiberftepliep zu
ipr zog. — SBenn fie auggingen, napm bie EJiutter
ftetg beg ©opneg Slrm. ©r war fo ftolz unb glüdf»
liep in bem ©efüpl, ipre Stühe fein zu fönnen, unb
mancpeg mitleibige Huge folgte ber ©eftalt ber
fcpwarzgefleibeten SBitwe unb iprem fepönen, blaffen
©opne, auf welcpen fie fid) fo DertrauengDoE lepnte,
alg ob fie felbft bemüpt wäre, feinen ©lauben p
befräftigen, er fei wirfliep iprer ftnfenben Kraft ein
©tab.

®ocp aEmäplid) warb ber EJtutter ©eftalt gebeugt,
ipre ©epritte fdpleppten fid) langfam üorwärtg, unb
ber Slugbrud ipreg milben ©eficptg zeigte gefteigerte
©cpwäcpe. — ®ie Spaziergänge würben eingefteEt,
unb niept lange barauf war fie niept mepr im ftanbe,
ipr S3ett p Derlaffen, auggenommen, wenn man fie
auf bag ©ofa eineg ©artenzimmerg trug, welipeg
mit feinem ©omtenfepein unb Vlumen aEe Gerzen
mit Hoffnung unb nur bag ipre mit trüber Slpnung
erfüEte — befonberg wenn fie bie zärtlicpe, ängftli^e
©orge beaeptete, mit ber ipr ©opn unabläffig um
fie bemüpt war. — Oft famen greunbe, um fie zu be»

fuepen, unb Wanbten fidp doE tiefer Drauer ab, wenn fie
bie gortfepritte ber Kranfpeit auf bem bleicpen ©e»
fiepte ber ®ulberin waprnapmen, unb boep ben blinben
Süngling fragen pörten, ob fie biefelbe peute niept
beffer fänben, — gewifz beffer alg bag lepteERal?
— Unter aEen biefett Vefucpern War feiner fo wiE»
fommen ober brachte folepen füpen Droft, in bag
Kranfenzimmer, alg EJiart) jßarfer, ein rofigeg EJiäb»
epen üon neunzehn Sapren, eine ber ©djönpeiten
beg Drtg unb bie Vewunberung unb bag ©ntzücfen
aEer, bie fie fannten. — EJtabame Dwen patte EJtarp
fepon alg Kinb auf ipren Knien gewiegt, unb ©b»
warb ipr ftetg flehte Körbepen unb Kränze geflocpten,
alg er zwölf Sapre alt War unb fie, eine Seine gee
Don feepg Sapren, an feiner ©eite ftanb, lieblicp
fid) wunbernb, wie gefepieft er aEeg maepte, ba er
bod) blinb fei. — Keiner feiner ©pielfameraben
füprte ipn fo forglicp wie ERarp, ober fepien fo DßEig
überzeugt Don feiner geiftigen Ueberlegenpeit. Oft
oerlieh fte bie ©piele ber anberen, wenn feine Vlinb»
peit ipn Derpinberte, baran teil zu nepmen. ©tun»
bcnlang fonnte fie bann bei ipm fipen unb ben ©e=
fipid)ten laufepen, bie fein ©ebäcptnig wiebergab,
ober feine lebpafte VPantafie für feine reizenbe 3it=
pöprerin erfanb. — 2llg fie peranwuipg, trat feine
Veränberung ein in ber offenen unb oertrauenben
Slrt ipreg Umgangeg. Eftarp maipte ipn no^ ebenfo
zum EJtitwiffer iprer fleinen ©epeimniffe, ißläne unb
Xräume, wie fie eg alg Kinb gewopnt gewefen. —
©ie lieh ftfp Don ipm SieblinggfteEen aug ©ebiepten
Dorfagen, fie wäplte bie Dpemata für fein Klaoier»
fpiel, worüber er auf ipr ©epeijf ppantafierte; ja
fo fdpön uub blüpenb auip ERarp unb wie fie auep
bag Seben unb ber Stolz jeber ©efeEfcpaft war,
fo lieh boep rticptg in ber SBelt fie je ipren blinben
greunb oergeffen. — Oft fepte fie meprere ®änze
aug, nur um mit bem lieben ©bwarb Dwen plan»
bern zu fönnen, ber fidp fonft üernadpläffigt unb
traurig füplen würbe. — Unb jept befuepte fie täglicp
bie Seibenbe, unb ipr fröplicper ©inn bämpfte fiep
aug innigem ERitgefüpI, unb bennodp breitete fie
eine Sltmofppäre Don ©omtenfepein unb Hoffnung
um fiep per, bah Trauer unb Vangigfeit zu f^winbett
fepienen in iprer ©egenwart. — ©bwarbg li^tlofe
Slugett waren ftetg auf ipr fonnigeg ©efiept geridptet,
alg füple er ben magifdpen ©influh, ber ipm Don
bort würbe.

Unb biefe Vlicfe DoE zärtlicher Snnigfeit waren
bem EJlutterauge nicht entgangen. — EJtit mütter»
lidper ©orge patte fie bieg beamtet unb an eben bem
Sage, wo fte, wie eine £>elbin, ipm bie fcprecflidpe
©ntpüEung ipreg napen ©epeibeng gemad)t patte,
ba fpraep fie audp Don EJiart), Don ber füpnen, peifsen
^»offnung, bie fie lange gepegt — Don ber Öffnung,
fie alg feine ©attin zu wiffen.

„Stein, EJtutter, nein!" rief ber junge EJlann,
„teuerfte EJiutter, pier ift ein SBiberfprucp in ©einer
eblen Etaturl SBie, fßnnteft ®u wirflidp wünfdpen,
fie in ber grüplinggzeit ber Sugenb unb ©cpßnpeit
einem Unglüdflidpen geopfert zu fepen? EJtarp, fo wie
®u fie mir gefepilbert, unb wie mein §erz fte mir
malt, gefeffelt, um güprer unb ©tüpe eineg zu fein,
ber niept -einen ©dpritt zu iprer Verteibigung tpun
lantt, beffen ;f)ülflofigEeit aEein in ben Elugen an»
berer bag EJtittel fein wirb, um fie zu fdpüpen —
EJtödpteft Du fie wopl bemitleibet wiffen, unferefepöne,
füfje EJtarp? — EJtutter — fie, bie ©attin eineg
Vlinbenl"

„Elber, ©bwarb, wenn fie SDicp nun liebt, —
unb icp weih, fie tput eg!"

„EJtiip lieben? EJtutter, ja wie ©ngel ©terblicpe
lieben, wie eine ©ipwefter ben Vruber, wie ®u
geliebte EJtutter miep. — IXnb um biefer gefegneten
Siebe, biefer zarten ©pmpatpie wiEen, mödpte icp

nieberfnien unb ben SSoben füffen, ben fte betritt;
— aber bürfte icp — wenn ®u in ©einer unenb»
lidpen 3^.rtlidhfeit für ben einfamen, blinben ©opn,
fie überrebeteft unb fie aug EJtitleib fiep entfdplöffe
— fönnte ip fie peiraten opne Vorwürfe? Eönnte
icp bie Kette um fie fdplingen, welcpe für immer ipr
blüpenbeg Seben an mein büftereg ©efepiet feffeln
Würbe? — D EJtutter, EJtutter, idp pabe ®icp niept
umfonft fo beobachtet ©ein ganzeg Seben ift ein
ftiEeg Dpfer, ein bulbenbeg ©ntfagen um meinet»
wiEen gewefen, unb biefe ernfte Sepre foE grüd)te
tragen! — Klage nid)t um miep; ©ott beffen ©nabe
mir eine folcpe EJtutter gegeben, wirb raidp aud)
uid)t Derlaffen, Iah ung ipm Dertrauen!"

Elp ©u armeg, gequälteg .föerz, Su fpripft fo
mutooE, uub fämpfteft fo tapfer, um ©einer EJtutter
©rauer zu befd)Wicptigen, unb in Sir war bod)
aEeg fo tief traurig unb büfter!

©ie rieptete fidp leife Don ipren Kiffen auf, fcplang
ipre fcpwacpen Slrme um feinen £alg unb laufdpte
ben EBorten ber peiheften Siebe, beg ©rofteg, welpe
ipr ©opn, fidp felbft raännlid) bezwingenb, ipr zu»
pfterte, um ipre Seele zu berupigen. — Sa, in
biefer ©tunbe erntete fie in beg ©opneg peifjer Siebe
ben Sopn für bie Elugfaat in ©infamfeit unb ©präneu.

(Zortfetjung folgt.)

Vupbrucferei EBirtp El.»®., ©t. @aEen. üüeilagc; jJnpQÜgüerjeitpntg für Pen ^aprjang 1895,

20 Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Gesetz des Kantons Baselstadt sagt H 99: „Bei der

Teilung zwischen Elternteil und Kindern, oder zwischen
Kindern allein, wird als Guthaben der Erbsmasse
behandelt der Kapitalwert der von einzelnen Kindern
empfangenen Aussteuern und Heiratsgütern, ferner
Vorschüsse der Eltern, und was dieselben etwa infolge von
Bürgschaft für ein Kind bezahlt haben." Fr. M. w >L,

Aus Krage 3346: Die Frage, ob Aussteuern der

Töchter bei der Erbschaft in Rechnung gebracht werden,
wird wohl bejaht werden dürfen. Fr. q.

Auf Krage 3347: Die nichtssagende, überspannte
Unterhaltungslektüre Ihrer Frau wird wohl hauptsächlich

aus Romanen bestehen. Da der größte Teil
derselben Schundromane sind, so werden junge Leute durch
das Lesen derselben in eine phantastische, oft misanthropische
Grundstimmung versetzt und sind daher sehr empfindlich.
Romane sind vielfach ein Produkt der Phantasie, oder
die Verfasser wollen zeigen, daß sie etwas wissen. („Sie
peitschen den Quark, ob vielleicht Crème daraus wird.")
Praktische Leute verlegen sich immer zu einer
bestimmten Zeit des Tages auf das Lesen. Am besten

eignet sich doch hiefür der Abend, wenn die Hausgeschäfte
besorgt und die Kinder im Bett sind. Wenn sich Ihre
Frau an keine bestimmte Hausordnung gewöhnen will,
so möchte ich Ihnen folgenden Rat geben: Bleiben Sie
einige Tage zu Hause und beschäftigen Sie sich den

ganzen Tag ausschließlich ebenfalls mit Lesen solcher
Lektüre wie Ihre Frau; vielleicht sieht sie dann ein, daß
es mit dem Lesen allein nicht gemacht ist, und erinnert
sich an die Pflichten, welche der Frau zukommen, wenn
der Mann verdienen soll. Wenn auch dies nichts nützt,
so würde ich sämtliche Litteratur Ihrer Frau, welche

Sie als unnütz erachten, dem Feuer übergeben, gleichviel,
ob sie ihr gehöre oder nicht. Fr. I.

Auf Krage 3347: Eine rechte Frau liest nicht,
bevor sie den häuslichen Pflichten nachgekommen ist, oder
es wäre denn, sie vermöchte es, die Hausgeschäfte durch
fremde Hände besorgen zu lassen. Aber auch dann nimmt
eine rechte Frau sich der Sache an. Ihre Frau ist doch

nicht etwa kränklich? Versuchen Sie es noch einmal mit
Liebe und Güte, stellen Sie ihr vor, wie ihr Gebühren
Sie unglücklich mache, sagen Sie, Sie wollten ihr
einmal etwas recht Schönes und Erhebendes vorlesen, und
lesen Sie ihr dann die „Sentenz aus einem Briefe" auf
der ersten Seite der heutigen „Frauen-Zeitung" Nr. 4
vor, wo so schön gesagt ist, wie eine rechte, ihren Gatten
liebende Frau sein soll; wenn das ihr dann nicht die
Augen öffnet und sie nicht aus ihrer Nachlässigkeit und
Pflichtvergessenheit aufschreckt, dann hilft kein anderes
Mittel, als Sie drohen ihr, ihren Namen in der „Frauen-
Zeitung" bekannt zu geben. Hunderte und Tausende von
Lesern aller Stände sehen mit Spannung den
diesbezüglichen Antworten entgegen und fühlen mit.

Fr. B. in S., bald 17jährige Abonnentin.

Aus Krage 3347 : In einem Schein- und Traumleben

zu schwelgen, ist freilich amüsanter, als eine
Haushaltung zu besorgen, und wer durch Romanlektürc Willenskraft

und Energie eingebüßt hat, ist schwer zur Pflichttreue

zu wecken; manchmal bringt irgend ein großes
Unglück die Umkehrung hervor. Ich würde solch ein
schwächliches Wesen wie ein junges Kind behandeln, ibm
für gute Aufführung eine schöne Belohnung in Aussicht
stellen, und es für Pflichtversäumnis strafen durch
Entziehung der gewohnten Liebkosungen oder selbst durch
ein kräftiges Donnerwetter. gr. M w «.

Aus Krage ZZ47: Das leidenschaftliche Lesen von
Unterhaltungslektüre ist ein ebenso schlimmes Ding, wie
jede andere Leidenschaft es ist. Wo bereits die sittliche
Kraft zum Ueberwinden untergegangen ist, da kann nur
noch von einer verständigen und unausgesetzten Ueber-
wachung ein Erfolg erwartet werden. Es muß der sittlich

Geschwächten jede Gelegenheit zur Ausübung ihres
Fehlers genommen werden. Halbe Maßregeln schaden

mehr, als sie nützen. Sprechen Sie mit Ihrer Frau in
Milde und Güte, und schlagen Sie die ihr gewiß
sympathischen, warmen Herzenstöne an, um sie zur Einsicht
der Ungehörigkeit und ihrer Schwäche zu bringen. Haben
Sie es so weit gebracht, so einigen Sie sich, eine
vertraute Person ins Haus zu nehmen, die Ihre Frau im
Kampfe mit ihrer Leidenschaft unterstützt. Diese beiden
sollen alle Arbeit zu zweien miteinander thun, und am
Abend lesen Sie etwas Gutes und Interessantes vor.
Das gibt dann Stoff zur Unterhaltung für den nächsten

Tag. Die erste Zeit wird freilich schwer sein, vielleicht
oft zum Verzweifeln. Wenn aber die seelisch Kranke nur
einigemale ihrer gewonnenen Widerstandskraft sich

bewußt werden kann, so gewinnt sie wieder Mut, und es

wächst ihr die Kraft zum erfolgreichen Kampf. Es braucht
viel Geduld und Liebe und große Beharrlichkeit beiderseits,

sowie auch eine verständige, herzensgute und kluge
Person zur Mithülfe; aber ein gutes Resultat ist jedes
Opfer wert.

Eine, die solche Nacherziehung schon mit Erfolg durchgesührt hat.

Aus Krage 3348: Vielleicht befindet sich das
Zimmer zu wenig an der Lichtseite, ist also zu dunkel,
oder: Sie müssen die Pflanzen durch jemand anders
besorgen lassen. Konsultieren Sie einen Gärtner. Fr. z.

Aus Krage 3348: Ungesehen läßt sich die Ursache
des Absterbens der Pflanzen nicht feststellen. Leuchtgas
ist entschieden ein schlimmer Feind allen Pflanzenlebens,
bringt aber im Verbrennen die Pflanzen im Zimmer,
worin Menschen gesund bleiben, keinenfalls zum
Absterben, wenn sie sonst normal gepflegt werden. Viel
schlimmer ist die zu trockene Luft, Staub, starke
Temperaturwechsel und ungeeignete Wahl. Sorgen Sie dafür, daß
der zu starke Wechsel beim Reimgen ausbleibt, und lassen
Sie den Staub von zehn zu zehn oder 14 Tagen mit
einem trockenen Schwamm oder weichem Lappen von
den Blättern wischen, und nun mit lauem (nicht warmem)
Wasser erst dann gießen, wenn die Ballen ziemlich
angetrocknet sind; so werden Sie in den Zimmern gesunde
und hlühende Pflanzen für lange Jahre haben können,
vorausgesetzt, daß Sie Pflanzen wählen, die aus Klimaten

stammen, wo eine ähnliche Luft und Wärme, wie sie in
unseren Zimmern im Winter herrscht, und für
Luftfeuchtigkeit durch Aufstellen von flachen Wasserbehältern
zwischen den Pflanzen und auf dem Ofen sorgen. Nelken,
Granium, Myrte, Rosen, indische Azalien, Kamelien,
Oleander, Fuchsien, Margueriten und andere gehören für
den Winter in frostfreie, aber nicht geheizte Zimmer oder
helle Keller von 1—6 Grad Wärme, oder noch besser,

zwischen die Doppelfenster, wo sie durch Aufmachen der
inneren Fenster bei strenger Kälte vor dem Einfrieren
geschützt werden. Harte Palmen, Aspidistra, Curculigo,
Dracaenen, Kakteen, Jmantophyllum, Pankratien und
andere Amaryllisarten, Lantancn, Schiefblalt, Gummibäume,

einige der neuen Spargelarten, Wachsblume und
viele Bromuliaccenarten lassen sich sehr gut in
Wohnzimmern mit Gasbeleuchtung kultivieren. H. Runtzier.

(Fortsetzung des Sprechsaals in der Beilage.)

^ Feuilleton,
Der Kranz des Blinden.

Von Julie Vogel.

ein Sohn, mein armes, blindes Kind!" —
Dieser wehmütige Ausruf entschlüpfte den
Lippen der Madame Owen, als sie bleich

und erschöpft auf dem Ruhebette lag, wo eine
verzehrende Krankheit, von der sie nur zu wohl wußte,
daß es ihre letzte sein würde, sie schon lange gefesselt

hielt. — Ihr Sohn, das einzige Kind ihres
verwitweten Hauses, der einzige Gegenstand ihrer Sorge
und Zärtlichkeit, kniete neben ihr, sein Gesicht in
ihr Kissen gedrückt, denn erst jetzt, in einem Augenblicke

der feierlichsten Unterredung, hatte sie ihm die
entsetzliche Wahrheit enthüllt, und ihm von ihrem
nahen Tode gesagt. — Er hatte gewacht, gehofft,
gezittert, so manchen traurigen Monat hindurch, doch
nie hatte er dem Gedanken, sie zu verlieren, Raum
in sich gegeben. Ihre bleiche Wange, ihr
eingesunkenes Auge konnte ihm ja nicht das rasche
Fortschreiten der Zerstörung zeigen, und solange die
geliebte Stimme mit gewohntem Klänge sein Ohr
berührte und ihn mit Hoffnung auf Besserung
erquickte, solange noch ihre Hand warm die seine
gefaßt hielt, solange hatte er noch an ihre Genesung
geglaubt. — Und nun mußte sie selbst ihn
enttäuschen! —

Er war seit seinem dritten Jahre blind, — ein
Blitz hatte die Sehkraft seiner Augen vernichtet.—
Eine schwache Erinnerung des Gesichtes seiner jugendlichen

Mutter, ihrer schönen liebevollen Augen und
ihres glänzenden Haares, war eines von den
wenigen Bildern, die er noch aus der Periode, bevor
alles um ihn dunkel wurde, in sich bewahrte. —
Der Knabe wuchs heran, schlank und schön, mit dunkeln,

gedankenvollen Augen, die keine Spur des
Unglücks zeigten, welches ihnen das Licht geraubt;
ernst, doch nicht düster, träumerisch, begeistert und
seiner Mutter Sorge mit der tiefsten süßesten
Ehrerbietung und Zärtlichkeit vergeltend.

In den ersten Jahren seiner Kindheit und auch
jetzt wohnten sie in einer, in einem der schönsten Teile
Englands gelegenen, reizenden Seestadt, und nur
solange die Ausbildung ihres Sohnes es erforderte,
hatte sie diesen Lieblingsort mit London vertauscht.
— Die teilnehmende Güte, die wohl jeder einem
Blinden erweist, war in Bezug auf Madame Owen
und ihren Sohn zugleich mit einem Gefühle der
größten Hochachtung verbunden, welche alle, die sie

kannten, ihnen willig zollten, denn ihre geistige
Ausbildung und Unterhaltungsgabe waren ebenso
vielseitig als ungewöhnlich. — Madame Owen hatte
viel gelernt, um ihres Sohnes Unterricht mit leiten
zu können, und so ihre natürlichen Fähigkeiten
vervollkommnend, einen Bildungsgrad erreicht, der sie

weit über andere Frauen erhob. — Jedoch nicht
geneigt, damit zu prunken, wurden diese Vorzüge
des Verstandes beherrscht und verschleiert von der
edelsten Weiblichkeit, Zartheit und Anmut, und dies
war der Zauber, der alle Herzen unwiderstehlich zu
ihr zog. — Wenn sie ausgingen, nahm die Mutter
stets des Sohnes Arm. Er war so stolz und glücklich

in dem Gefühl, ihre Stütze sein zu können, und
manches mitleidige Auge folgte der Gestalt der
schwarzgekleideten Witwe und ihrem schönen, blassen
Sohne, auf welchen sie sich so vertrauensvoll lehnte,
als ob sie selbst bemüht wäre, seinen Glauben zu
bekräftigen, er sei wirklich ihrer sinkenden Kraft ein
Stab.

Doch allmählich ward der Mutter Gestalt gebeugt,
ihre Schritte schleppten sich langsam vorwärts, und
der Ausdruck ihres milden Gesichts zeigte gesteigerte
Schwäche. — Die Spaziergänge wurden eingestellt,
und nicht lange darauf war sie nicht mehr im stände,
ihr Bett zu verlassen, ausgenommen, wenn man sie

auf das Sofa eines Gartenzimmers trug, welches
mit seinem Sonnenschein und Blumen alle Herzen
mit Hoffnung und nur das ihre mit trüber Ahnung
erfüllte — besonders wenn sie die zärtliche, ängstliche
Sorge beachtete, mit der ihr Sohn unablässig um
sie bemüht war. — Oft kamen Freunde, um sie zu be¬

suchen, und wandten sich voll tiefer Trauer ab, wenn sie
die Fortschritte der Krankheit auf dem bleichen
Gesichte der Dulderin wahrnahmen, und doch den blinden
Jüngling fragen hörten, ob sie dieselbe heute nicht
besser fänden, — gewiß besser als das letzte Mal?
— Unter allen diesen Besuchern war keiner so
willkommen oder brachte solchen süßen Trost, in das
Krankenzimmer, als Mary Parker, ein rosiges Mädchen

von neunzehn Jahren, eine der Schönheiten
des Orts und die Bewunderung und das Entzücken
aller, die sie kannten. — Madame Owen hatte Mary
schon als Kind auf ihren Knien gewiegt, und
Edward ihr stets kleine Körbchen und Kränze geflochten,
als er zwölf Jahre alt war und sie, eine kleine Fee
von sechs Jahren, an seiner Seite stand, lieblich
sich wundernd, wie geschickt er alles machte, da er
doch blind sei. — Keiner seiner Spielkameraden
führte ihn so sorglich wie Mary, oder schien so völlig
überzeugt von seiner geistigen Ueberlegenheit. Oft
verließ sie die Spiele der anderen, wenn seine Blindheit

ihn verhinderte, daran teil zu nehmen.
Stundenlang konnte sie dann bei ihm sitzen und den
Geschichten lauschen, die sein Gedächtnis wiedergab,
oder seine lebhafte Phantasie für seine reizende Zu-
höhrerin erfand. — Als sie heranwuchs, trat keine

Veränderung ein in der offenen und vertrauenden
Art ihres Umganges. Mary machte ihn noch ebenso

zum Mitwisser ihrer kleinen Geheimnisse, Pläne und
Träume, wie sie es als Kind gewohnt gewesen. —
Sie ließ sich von ihm Lieblingsstellen aus Gedichten
vorsagen, sie wählte die Themata für sein Klavierspiel,

worüber er auf ihr Geheiß phantasierte; ja
so schön und blühend auch Mary und wie sie auch
das Leben und der Stolz jeder Gesellschaft war,
so ließ doch nichts in der Welt sie je ihren blinden
Freund vergessen. — Oft setzte sie mehrere Tänze
aus, nur um mit dem lieben Edward Owen plaudern

zu können, der sich sonst vernachlässigt und
traurig fühlen würde. — Und jetzt besuchte sie täglich
die Leidende, und ihr fröhlicher Sinn dämpfte sich

aus innigem Mitgefühl, und dennoch breitete sie

eine Atmosphäre von Sonnenschein und Hoffnung
um sich her, daß Trauer und Bangigkeit zu schwinden
schienen in ihrer Gegenwart. — Edwards lichtlose
Augen waren stets auf ihr sonniges Gesicht gerichtet,
als fühle er den magischen Einfluß, der ihm von
dort wurde.

Und diese Blicke voll zärtlicher Innigkeit waren
dem Mutterauge nicht entgangen. — Mit mütterlicher

Sorge hatte sie dies beachtet und an eben dem
Tage, wo sie, wie eine Heldin, ihm die schreckliche

Enthüllung ihres nahen Scheidens gemacht hatte,
da sprach sie auch von Mary, von der kühnen, heißen
Hoffnung, die sie lange gehegt — von der Hoffnung,
sie als seine Gattin zu wissen.

„Nein, Mutter, nein!" rief der junge Mann,
„teuerste Mutter, hier ist ein Widerspruch in Deiner
edlen Natur! Wie, könntest Du wirklich wünschen,
sie in der Frühlingszeit der Jugend und Schönheit
einem Unglücklichen geopfert zu sehen? Mary, so wie
Du sie mir geschildert, und wie mein Herz sie mir
malt, gefesselt, um Führerund Stütze eines zusein,
der nicht einen Schritt zu ihrer Verteidigung thun
kann, dessen Hülflosigkeit allein in den Augen
anderer das Mittel sein wird, um sie zu schützen? —
Möchtest Du sie wohl bemitleidet wissen, unsere schöne,
süße Mary? — Mutter — sie, die Gattin eines
Blinden!"

„Aber, Edward, wenn sie Dich nun liebt, —
und ich weiß, sie thut es!"

„Mich lieben? Mutter, ja wie Engel Sterbliche
lieben, wie eine Schwester den Bruder, wie Du
geliebte Mutter mich. — Und um dieser gesegneten
Liebe, dieser zarten Sympathie willen, möchte ich

niederknien und den Boden küssen, den sie betritt;
— aber dürfte ich — wenn Du in Deiner unendlichen

Zärtlichkeit für den einsamen, blinden Sohn,
sie überredetest und sie aus Mitleid sich entschlösse

— könnte ich sie heiraten ohne Vorwürfe? könnte
ich die Kette um sie schlingen, welche für immer ihr
blühendes Leben an mein düsteres Geschick fesseln
würde? — O Mutter, Mutter, ich habe Dich nicht
umsonst so beobachtet! Dein ganzes Leben ist ein
stilles Opfer, ein duldendes Entsagen um meinetwillen

gewesen, und diese ernste Lehre soll Früchte
tragen! — Klage nicht um mich; Gott dessen Gnade
mir eine solche Mutter gegeben, wird mich auch
nicht verlassen, laß uns ihm vertrauen!"

Ach Du armes, gequältes Herz, Du sprichst so

mutvoll, und kämpftest so tapfer, um Deiner Mutter
Trauer zu beschwichtigen, und in Dir war doch
alles so tief traurig und düster!

Sie richtete sich leise von ihren Kissen auf, schlang
ihre schwachen Arme um seinen Hals und lauschte
den Worten der heißesten Liebe, des Trostes, welche
ihr Sohn, sich selbst männlich bezwingend, ihr
zuflüsterte, um ihre Seele zu beruhigen. — Ja, in
dieser Stunde erntete sie in des Sohnes heißer Liebe
den Lohn für die Aussaat in Einsamkeit und Thränen.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen. Beilage; Inhaltsverzeichnis für den Jahrgang 1895.
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Sur gefälligeil Deaditiuig.
p.p.

Den oerefyrlicfyen Abonnenten biene
bte fjöflidje Zïïitteilunçj, baft bie Abonne=
mentsnacfynafyme für bie „Sc^œe^er
^rauen^eitung" im laufe ber nädjften
ÎDocfye erhoben rmrb. ÎDir erfudjen I?öf=

lieb um gefällige prompte (Einlöfung.

Ad)tungsr>olIjt
Die £fpeMtiott.

©in Bmf bim Bteaanbec imitas.
Sltejortber ®unta§ mar fletè jjn überzeugter

Slnfjänger ber grauettredfte. ©r befennt fid) al§
folder nod) in einem Sriefe, bett er testen ©otnnter
an eine ®ame feßrieb, unb melden ein fßarifer
S3Iatt öeröffentlidjt Ijat.

SDtabame!

SKeine 2lnfid)ten über bie- grauenredjte finb
fdjon längfi feftgefießte ; id) fiabe biefeîben in ber=

fdjiebenen meiner ©djriften ausgebrochen.
miß, bafj bie fKedfte ber grauen, fowol)! in bürgere
lieber, mie in politiser Dichtung, bößig bie gleiten
feien mie bie ber SRänner, ba ißre SJ3fIid)ten ja
auch biefeiben finb. $af)len bie grauen nicht ihre
Steuern ebenjo gut, mie bie SKänner? Serfolgt
man fie nicht ebenfo, menn fie bieg nicht ttjun?

SBo ift bie oielgepriefene, burch baS Sl)riften=
tum eingeführte Befreiung ber grau Sitte ©rünbe,
bie man biefer Befreiung entgegenfe^t, finb Ueber=

refte be§ alten römifchen Stechte«, unb biefeS fottte
bem natürlichen ®?enfc£)enred)te Waljrlidj heutzutage
meichen bürfen.

geh frage: gft bie grau ein felbfthanbetnbeS
unb benïenbeS SQSefen .6at fie benfelben Urfprung
mie ber SDtann? ®iefelbe äufjere gorrn, bis auf
eine fleine 2Ibmeicf)ung, bie ganz èu ihren ©unften
ift? betrachten mir fie als baS SBefen, baS uns
bor allen heilig ift, als 3Kutter, als ©attin, als
ïodjter? Raufen mir auf fie bie gleichen Pflichten
unb in bieten gälten eine größere Verantwortung

als auf ben IDÎann? ®f)tm mir baS? ga! Sltfo
erftären mir bie grau cibilrehtlid) unb jwlitifd)
als ©leicEiberec^tigte mit bem fDtamte. SSaS ihre
fociale unb moralifdje ©leicEjberechtigitng anbetrifft,
fo brausen mir uns barum nicht zu fümmera ; bie

grau mirb fiel) fdjon über furz ober lang für fid)
annehmen, diejenigen, weldie bie grei^eit für ben
SDtann beanfprmhen, fd)einen fepr furzfichtig ober
berrüeft zu fein, bah fie nicht einfefjen, mie bie

gleiche greiheit auch ber grau zu geben märe.

Mxxv B)armnt0.
Vergiftung burcp öerborbene Vacfware. gn Slltona

ftarb jüngft bie zehnjährige £od)ter einer SBittoe unter
furchtbaren dualen, der zur Veßanblung beS erfranften
KinbeS herbeigeholte Slr&t fonftatierte, bah es infolge
einer Vergiftung geftorben mar. die ©rmittelungen ber
Kriminalpolizei ergaben folgenbeS: Slm Samstag Dor=
her polte fiep bas 2Jläbd)en bon bem Konbitor Tl. für
5 Pfennige Kucpenabfatl. 3llS bas Kinb naep §aufe
fam, bemerfte bie 2Jtutter, bah Oerfcpiebene ©lüde beS

Slbfalls, namentlich Dîefte bon ©itronentorte unb Vanitte=
fepnitten, einen fepr unangenehmen ©efepmaef patten.
Slus biefem ©runbe berbot fie ber doepter, babon zu
effen, unb bradpte bie düte mit bem Kuchenabfaff in bte
Kücpe. §ier muh bas Kinb bie Dtäfcperei entbecEt, unb
trop beS Verbotes baoon gegeffen paben. das ©ift mirfte
fo peftig, bah bie bom Slrzt gereiepten ÜJtittel feine @egen=

mirfung auszuüben im ftanbe maren. der Konbitor Tl.
erflärte, bah er ©itronentorte unb VaniHefcpnitte, bie fiep
naep bem Vaden als berborben ermiefen patten, unter
ben Sabentifcp gelegt pabe. 2Bie bte dorte, bon ber ipm
befannt mar, bah fie berborben tnar, zum Verfauf als
Kucpenabfalt gelangt fei, mill Tl. nichts miffen. die @r=

mittelungen in biefer Slffaire finb noep im boüen ©ange,
atamentlicp foil feftgeftettt merben, meldje gutpaten ber
Konbitor beim Slnfertigen ber gefunbpeitsfcpäblicpen Vacf=
mare bermeubet pat.

JTortJefjuttfl; tmm Sprerfjjaarj.
Jlttf 3frage 3350 : ©efieptsrofe (grieep. ©rpfipelas),

tttotlauf ober Üiofe, ift eine §autfranfpeit, bie burcp pocp=

grabige Stiftung unb ©cpmetlung ber betroffenen deile,
fomie ber benachbarten ßpmppbrüfen ausgezeichnet ift.
©S fann babei z« Vlafenbilbttng, zum Vranbigmerben
bon §autteilen fommen. der fogenannte eepte ©rpfipelaS
mieberpolt fiep bet bem einmal Vefallcnen fepr oft,
namentlich im ©efiept- ©r ift meift ungefäprlicp, fann
aber mitunter burcp §inzutritt bon Sungenentzünbung
bebenflih merben. Vepanblung beS eepten ©rpfipelas
burcp ©inpüllen ber deile itt SBatte, füplenbe ©eträttfe,
Stupe. Veim Sßunb=©ri}fipela8 befämpft man bas pope
gieber burd) falte Väber, ttnb beSinfiziert bie SBttnbe.

*) 2ïu3 Langel an Sftaum tnu&te tüeitcr file biefe SRubril (ïinges
fanbtes auf nädjfte Plummer oetfdbobcn toerben.

Den Frauen
unseres Landes hat die Natur einen schönen, aber
auch sehr empfindlichen Teint verliehen. In der That
verursachen die extremenWitterungsverhältnisse — zu
strenge Kälte oder zu heisse Sonnenstrahlen —
Sonnenbrand, Aufspringen der Haut, Frost- oder
Hitzflecken und sogar Sommersprossen. Um diesen Uebel-
ständen abzuhelfen, empfehlen wir für die tägliche
Toilette die Crème Simon, ein unvergleichlicher
cold cream, welche seit länger als 40 Jahren gekannt
und geschätzt ist. [85

Der Puder de riz Simon und die Seife
Simon vervollständigen die hygieinische Wirkung
der Crème. Diese Produkte sind überall erhältlich,
aber es existieren zahlreiche Nachahmungen; um
solche zu vermeiden, muss man sich versichern, dass
jeder überlieferte Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange

Batelière, Paris, trage.

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
204] Herr Dr. Schräder in Wrisbergholzen
schreibt: „Das von mir in zwei Fällen von Tuberkulose

bei vollständig darniederliegender Verdau-
ungsthätigkeit angewandte Hämatogen Dr. Hommel's
hat sich dabei vorzüglich bewährt, als es unbedingt

appetiterregend und kräftigend wirkte."

Es gibt so viele Personen
8] welche jahrelang mit Flechten, Drüsen, Ausschlägen
oder Skrofeln behaftet sind, ohne Heilung zu finden ;

denselben kann vertrauensvoll eine Kur mit dem
echten Nnssschalensirup Gollicz empfohlen
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den die Aerzte täglich verordnen. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in
den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Hurten.

®esinfizierenbe 3JlitteI:©ampecpepoIzejtraft, ©cpie&bauin=
motte, mit iibcrmanganfaitrctn Kali getränft, auf SBunbcn.

St. 3-

ààààààJdàMMààMJdààiààMàààààà

Wotu-
Um Dielfadjen Uadjfragen entfprecfjert zu

fömtert, Ijabett mir nun auefy

(Emfrattïiïïprftpn
für bie

$ocf)- unb $ausÇaffungsfd)ufe
anfertigen laffen, meiere ftd) tnäfyrenb bem 3at;re
auef) fefyr gut als Sammelmappe eignen. X)ie=

felben ftnb in fefyr fyübfdjer Uusftattung zum

f reife con 60 Cts. erfyältlidi, unb merben 23e>

ftellungen prompt gegen Hadjnatjme beforgt.
Crgebenft

Mt (gxjîtïrifimt.

Urteptajlen tœr BcïmMttm.
®as Stefumé ber Sintiborten auf $rage 3334 fann

erft in näcpfter Slummcr erftpeinen.
fffrl. in St. ©ie bürfen niept gleid; ben DJlut

berlieren, menn ein Hebel, bas fiep fo unbermerft unb
langfam eingelebt pat, niept gteiep bei- ben erften SBaffer=
anmenbungen meiept. Slepmen ©ie nnbebenflid) zwei
SJlonate in Slusficpt, mäprenb melcper 3cit ©ie ganz 0E=
miffenpaft 3prer Kur leben motten. §alten ©ie fiep an
bie 3pnen borgefepriebenen regelmäßigen Väber, SBicfel
unb Vßafcpungen; geben ©ie )icp Vemegung im fyreien,
ftplafcn ©ie tn gut bentilierten tttaume unb genießen
©ie in furzen gunfcpenräumen einfarfje, niept ftarf gc=
Würzte, aber retepliepe Slaprung, unb fie Werben fepeu,
metepe ^ortfepritte ©ie nad) aept SBocpen gemad)t pabeti.
©ie fennen boep bie Vauernregel, baß bas SBetter fiep
niept plöglid), fonbern nur naep unb naep aufpellen foil,
um anbauernb fcpön zu Werben.

grau Veften ®anfl ®as SJlanuffript
gelangte aber für biefe Shimmer zu fpät in unfere §anb.

tf>. ©S fonnte biefe Süocpe bei Weitem niept
alles ©ingepenbe erlebigt Werben. SBir müffen um ©e=
bulb bitten.

grau <£. p. in fl. ©in junges Vtäbdjen biejcS
SHters bebarf ber unausgefepten Kontrolle, was niept
überall burepgcfüprt merben fann. $er ©eplafraum joli
3pnen jeberzeit, auep beS Slacpts, zugänglid) fein, ©ine
einmal übernommene Verpflichtung muß gewiffenpaft
burcpgefüprt Werben, unb erft wenn bie ©ltern©ie ent=
laften, pört gpre Veranttbortlicpfcit auf.

grau 3. in <5>. gür ipre freunblicpe ©infenbmtg
fagen mir beften Sauf!

•èerrn @. J». in Jl. ©ie brauepen bloß zu jagen,
es jepe bei gpnen fo aus Wie bei jebent orbentlidjeu
gunggejellen, fo ift bamit ebenfo beutlicp gefagt, baß es
bei gpnen eben fepr unorbentlicp ausfiept, ©ine junge
grau mirb alfo Slrbeit befommen unzmeifelpaft.

Jchwarze [
u. Herrenkleiderstotfe. Grosse
Neuauswahlen in Crêpons, Che-

— viots, Diagonales, Mohair, Al-
pacca, Noppe,s, Cacheniirs,
Phantasies, Damassé, Moiré,
ebenso geschmackv. farbige
Damen- u. Herrenkleiderstotfe

von 65 Cts. an. — Flanelle nnd Molletons à 55 Cts. Jupon-,
Besatz- nnd Konfektionsstoffe jeder Art bi3 zum Feinsten

billigst. [801
Musterauswahlen bereitwilligst. Modebilder gratis.

Oettinger & Co., Zürich.

Gesucht auf das Land für eine
Pfarrersfamilie im Waadtlande (ungefähr

8—10 Personen, Pensionärinnen)

zwei Yolontärinnen
sofort oder April. Waschfrau vorhanden.

Gelegenheit französisch zu lernen.
Familiäre Behandlung. Offerten unter
M 954 L an die Aunoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler, Lausanne.

Pour petit ménage, sans enfants et
pour aider à domestique âgée, on cherche
une (H 271 0)

je-uLZ^e fille
propres et active. [144

Offres: Mme. Winzeier, Lugano.

Grandson (Wandt) |
Familien-Pensionat für junge Mädchen.

Vorzügliche Referenzen und Prospekte
zur Verfügung. (H582L)

ooooooooooon

Frau Witwe Bichsei

Iflontier-Orantlval (Jura)

könnte wieder einige Töchter zur
Erlernung der französ. Sprache
aufnehmen. Gründlicher Unter- - Q
rieht. Italienisch, Englisch, Musik, -

Handarbeit u. Haushaltungskunde.
Grosser, schattiger Garten. Reichliche

Nahrung. Familienleben.
Bescheidene Preise. Referenzen
von früheren Schülerinnen und
Prospekte zur Verfügung.

DOOOOOOOOOOOQ
Schweiz. Kt. Waadt. Aigle.

Villa St. Pierre.
Gutes franz. Pensionat für junge Fräul.

Sorgfält. Erziehung und Unterricht. Durch
Doktoren best empfohlenes Klima.
Referenzen und Prospekte. Direktorin Fräulein

Jaccard. (H 499 L)

Genève.
Villa West Chirton, Champel

Töchterpensionat I
Bovet-Bolens.
Moderne Sprachen und andere Fächer.

Familienleben. Bescheidene Preise. Ref.
Herr Bundesrat Dencher, Beim, Herr
Architekt Schmid-Kerez, Bahnhofstrasse
14, und Herr Pfarrer Kupferschmid,
Kirchgasse 13, Zürich. (H 349 X)

In einer kleinen Stadt der Nordost¬
schweiz ist Verhältnisse halber unter
sehr günstigen Bedingungen ein

schon lange bestehendes, gut
renommiertes

||l 11

und das dazu gehörige Inventar zu Ostern
oder früher abzutreten. Offerten unter
Chiffre A B 130 an das Annoncenbureau
der Schweizer Frauen-Zeitung.

Scfimer^lose
^ahnextracliciieri I

Töchter-Institut Sublet-Lugrin
in Lausanne, gegründet 1866. [145

Sorgfält. franz. Unterricht. Herrliche,
gesunde Lage. Moderne Einrichtung.
1500 Fr. jährlich. Prospekt mit besten
Referenzen. (H 891 L)

Für Eltern. "Vß
Eine achtbare Familie in St. Immer

nähme wieder 1 oder 2 junge Töchter,
welche die französische Sprache zu
erlernen wünschen, in Pension. Madame,
diplomierte Lehrerin, gäbe täglich eine
Stunde. Vorzügliche Sekundärschulen.
Preis Fr. 50 monatlich, Stunden
inbegriffen. Referenzen. Sich zu wenden unter
Chiffre C 453 J an Baasenstein & Vogler

in St. Imier. [142

Briefliche Anleitung
für das Schönste in

Glasradierarbeiten
sowie alle dazu nötigen Utensilien und
Zeichnungen sind zu beziehen bei

116]

Sophie Hug
Kriens (Luzern). [H42Lz)

St. Gallen Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2. Februar, (8^6

Zur gefälligen ààng.
p.p.

Den verehrlichen Abonnenten diene
die höfliche Mitteilung, daß die

Abonnementsnachnahme für die „Schweizer
Frauen-Zeitung" im Laufe der nächsten
Woche erhoben wird. Wir ersuchen höflich

um gefällige prompte Einlösung.
Achtungsvollst

Die Gxpedîtîsn.

Ein Brief von Alexander Dumas.

Alexander Dumas war stets Mir überzeugter
Anhänger der Frauenrechte. Er bekennt sich als
solcher noch in einem Briefe, den er letzten Sommer
an eine Dame schrieb, und welchen ein Pariser
Blatt veröffentlicht hat.

Madame!
Meine Ansichten über die- Frauenrechte sind

schon längst festgestellte; ich habe dieselben in
verschiedenen meiner Schriften ausgesprochen. Ich
will, daß die Rechte der Frauen, sowohl in bürgerlicher,

wie in politischer Richtung, völlig die gleichen
seien wie die der Männer, da ihre Pflichten ja
auch dieselben sind. Zahlen die Frauen nicht ihre
Steuern ebenso gut, wie die Männer? Verfolgt
man sie nicht ebenso, wenn sie dies nicht thun?

Wo ist die vielgepriesene, durch das Christentum

eingeführte Befreiung der Frau? Alle Gründe,
die man dieser Befreiung entgegensetzt, sind Ueberreste

des alten römischen Rechtes, und dieses sollte
dem natürlichen Menschenrechte wahrlich heutzutage
weichen dürfen.

Ich frage: Ist die Frau ein selbsthandelndes
und denkendes Wesen? Hat sie denselben Ursprung
wie der Mann? Dieselbe äußere Form, bis auf
eine kleine Abweichung, die ganz zu ihren Gunsten
ist? Betrachten wir sie als das Wesen, das uns
vor allen heilig ist, als Mutter, als Gattin, als
Tochter? Häufen wir auf sie die gleichen Pflichten
und in vielen Fällen eine größere Verantwortung

als auf den Mann? Thun wir das? Ja! Also
erklären wir die Frau civilrechtlich und politisch
als Gleichberechtigte mit dem Manne. Was ihre
sociale und moralische Gleichberechtigung anbetrifft,
so brauchen wir uns darum nicht zu kümmern; die

Frau wird sich schon über kurz oder lang für sich

annehmen. Diejenigen, welche die Freiheit für den

Mann beanspruchen, scheinen sehr kurzsichtig oder
verrückt zu sein, daß sie nicht einsehen, wie die

gleiche Freiheit auch der Frau zu geben wäre.

Zur Warnung.
Vergiftung durch verdorbene Backware. In Altona

starb jüngst die zehnjährige Tochter einer Witwe unter
furchtbaren Qualen. Der zur Behandlung des erkrankten
Kindes herbeigeholte Arzt konstatierte, daß es infolge
einer Vergiftung gestorben war. Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei ergaben folgendes: Am Samstag vorher

holte sich das Mädchen von dem Konditor M. für
5 Pfennige Kuchenabfall. Als das Kind nach Hause
kam, bemerkte die Mutter, daß verschiedene Stücke des
Abfalls, namentlich Reste von Citronentortc und
Vanilleschnitten, einen sehr unangenehmen Geschmack hatten.
Aus diesem Grunde verbot sie der Tochter, davon zu
essen, und brachte die Tüte mit dem Kuchenabfall in die
Küche. Hier muß das Kind die Näscherei entdeckt, und
trotz des Verbotes davon gegessen haben. Das Gift wirkte
so heftig, daß die vom Arzt gereichten Mittel keine
Gegenwirkung auszuüben im stände waren. Der Konditor M.
erklärte, daß er Citronentorte und Vanilleschnitte, die sich

nach dem Backen als verdorben erwiesen hatten, unter
den Ladentisch gelegt habe. Wie die Torte, von der ihm
bekannt war, daß sie verdorben war, zum Verkauf als
Kuchenabfall gelangt sei, will M. nichts wissen. Die
Ermittelungen in dieser Affaire sind noch im vollen Gange.
Namentlich soll festgestellt werden, welche Zuthaten der
Konditor beim Anfertigen der gesundheitsschädlichen Backware

verwendet hat.

Fortsetzung vom Sprechsaal').
Ans Krage ZZS0 î Gesichtsrose (griech. Erysipelas),

Rotlauf oder Rose, ist eine Hautkrankheit, die durch
hochgradige Rötung und Schwellung der betroffenen Teile,
sowie der benachbarten Lymphdrüsen ausgezeichnet ist.
Es kann dabei zu Blasenbildung, zum Brandigwerden
von Hautteilcn kommen. Der sogenannte echte Erysipelas
wiederholt sich der dem einmal Befallenen sehr oft,
namentlich im Gesicht. Er ist meist ungefährlich, kann
aber mitunter durch Hinzutritt von Lungenentzündung
bedenklich werden. Behandlung des echten Erysipelas
durch Einhüllen der Teile in Watte, kühlende Getränke,
Ruhe. Beim Wund-Erysipelas bekämpft man das hohe
Fieber durch kalte Bäder, und desinfiziert die Wnnde.

*) Aus Mangel an Raum mußte weiter für diese Rubrik
Eingesandtes auf nächste Rummer verschoben werden.

unseres bandes trat dis Natur einen selränen, aber
auch sehr emplindlicksn leint verlistren. In ctsr Vbat
verursachen àis extremenWittsrungsverbältnisse — zu
strenge Kälte oàsr zu treisss Sonnenstrahlen — Lon-
ueubrand, Aufspringen àsr Nant, prost- oàer Ditz»
Lecken unà sogar Sommersprossen. Ilm àiessn Rebel-
stânàen abzudecken, empkedlen wir kür àis tägliche
loilette àis t röi»« Sit«,«», ein unvergleichlicher
colà cream, welche seit länger als 40 ladren gekannt
unà geschätzt ist. j85

Der I»««I«r àe riz S»»»«» unà àie
St»»«» vervollstànàigen àis t»^Al«t»ts«I»« Wirkung
àsr Lrèms. Disse Produkte sinà überall erhältlich,
aber es existieren zahlreiche Nachahmungen; um
solche zu vermeiden, muss man sich versichern, àass
jeàsr überlieksrts placon auch wirklich àis neben-
stskenàs Unterschritt von

F. St»»«», 13 rue Kränge
Latelièrs, Paris, trage.

Xi'Migung8kul' bei bungenleicisn.
294) Herr l>r. in
schreibt: „Das von mir in zwei pällsn von 1'i»d«r-
Iml««« bei vollständig àarnisàerliegsnàsr Verdau-
ungstkätigkeit angewandte Uämatogsn Dr. Rommel's
hat sich dabei v«r?!itglivl» als es unbs-
dingt appstitsrregsnd und kräftigend wirkte."

^8 gibt 80 viele Leonen
8j welcksjakrelang mit Mischten, Drüsen, Ausscblägen
oder Lkrokeln behaltet sind, okns Heilung zu Laden;
denselben kann vertrauensvoll sine Kur mit dem
echten à««»«l»»Iv»«ir»p <»«IIte? empfohlen
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den die Aerzte täglich verordnen. In plasebsn
mit der Marke „2 Palmsn" à Pr. 3.— und kr. 5.50 in
den Apotheken.

Rauptdspot: Vpotlielte voll»«« in ^kiirten.

Desinfizierende Mittel: Campecheholzextrakt, Schießbaumwolle,

mit übermangansaurcm Kali getränkt, auf Wunden.
Sr. I.

Um vielfachen Nachfragen entsprechen zu
können, haben wir nun auch

Einbanddecken
für die

Joch- und Mushaltungsschule
anfertigen lassen, welche sich während dem Jahre
auch sehr gut als Sammelmappe eignen.
Dieselben sind in sehr hübscher Ausstattung zum
preise von 60 lLts. erhältlich, und werden
Bestellungen prompt gegen Nachnahme besorgt.

Lrgebenst

Die Expedition.

Briefkasten der Redaktion.
Das Résumé der Antworten auf Frage 3334 kann

erst in nächster Nummer erscheinen.
Frl. S. K. in Zt. Sie dürfen nicht gleich den Mut

verlieren, wenn ein llebel, das sich so unvermerkt und
langsam eingelebt hat, nicht gleich bei den ersten
Wasseranwendungen weicht. Nehmen Sie unbedenklich zwei
Monate in Aussicht, während welcher Zeit Sie ganz
gewissenhaft Ihrer Kur leben wollen. Halten Sie sich an
die Ihnen vorgeschriebenen regelmäßigen Bäder, Wickel
und Waschungen; geben Sie stch Bewegung im Freien,
schlafen Sie m gut ventilierten Raume und genießen
Sie in kurzen Zwischenräumen einfache, nicht stark
gewürzte, aber reichliche Nahrung, und sie werden sehen,
welche Fortschritte Sie nach acht Wochen gemacht haben.
Sie kennen doch die Bauernregel, daß das Wetter sich
nicht plötzlich, sondern nur nach und nach aufhellen soll,
um andauernd schön zu werden.

Frau ZZ. S.-H. Besten Dank! Das Manuskript
gelangte aber für diese Nummer zu spät in unsere Hand.

H. H. I. Es konnte diese Woche bei weitem nicht
alles Eingehende erledigt werden. Wir müssen um
Geduld bitten.

Frau L. W- in A. Ein junges Mädchen dieses
Alters bedarf der unausgesetzten Kontrolle, was nicht
überall durchgeführt werden kann. Der Schlafraum soll
Ihnen jederzeit, auch des Nachts, zugänglich sein. Eine
einmal übernommene Verpflichtung muß gewissenhaft
durchgeführt werden, und erst wenn die Eltern Sie
entlasten, hört Ihre Verantwortlichkeit auf.

Frau A. in Ä. Für ihre freundliche Einsendung
sagen wir besten Dank!

Herrn H. Z>. in A. Sie brauchen bloß zu sagen,
es sehe bei Ihnen so aus wie bei jedem ordentlichen
Junggesellen, so ist damit ebenso deutlich gesagt, daß es
bei Ihnen eben sehr unordentlich aussieht. Eine junge
Frau wird also Arbeit bekommen unzweifelhaft.

?à» H
u.llerreilkieitlerstotk'p. 61-0886
X6uao8vvaKIko in (.'repous, (cke-

— vivts, Dia^onulss, àtiair, ^1-
paeea, Aoppes, Daelionui'S,
Dkitvtasies, Damasse, Noire,
edsnLv xeslckwaekv. farltixe
vameu- u. Dvrrenkleiàerstotle

von 65 Ots. av. — ?Ianv11e uuà Nollotous à 55 Dts. Slipon-,
Lésât?- uuà liollkektivnsstoü'e zecler ^rt di3 2NIN Reinàn

bi1IÎA8ì. (801

vettinger â 60., àià
<Zv»»<!l»t un k dus Rand kür sine

pkarrsrskamiliö im Waadtlande junge-
källr 8—10 Personen, Pensionärinnen)

mi VàtàriMll
sokort oder April. Waschfrau vorkam-
den. kelsgsnkeit französisch zu lernen,
pamiliars lZebandlung. kkkerten unter
M 954 R an die Auoonesn-Pxpedition
llaasenstein â Vogler, llausanne.

?our petit menage, suns enkunts et
pour uidsr à domestique âgée, o» cbvrvhe
une (D 271 0)

propres et uetive. s144
Dckres: ZIme. Winzeler, Rugano.

(Z-ranÄson (MM) D

(sàiààat à junge Wàn.
Vorzügliche Referenzen und prospek-

tus zur Vertagung. (D 582 D)

OOOOOOOOOOOOY

ki'llii Mllv lîiàl
(à»)

Könnte wieder einige Pächter zur
Erlernung der krunzös. Lprucks
uuknekmsn. kründlicker Unter- H
rickt. Italienisch, pnglisck, Musik,
Handarbeit u. Rausbaltungskunds.
Krosssr, sckuttigsr Kurten. Reich-
liebe Nahrung. pamilionleden.
Lesebsidens preise. Referenzen
von trüberen Schülerinnen und
Prospekte zur Verfügung.

ôoooooooooooâ
8àà kt. àà Zìîglv.

Villa 81. Aierre.
Kutss krunz. Pensionat kür junge präul.

Lorgkält. prziskung und Unterricht. Durch
Doktoren best empfohlenes Klima. Keks-
rsnzsn und Prospekte. Direktorin präu-
lein daccard. (R 493 R)

Lensve.
Vills West Lllirton, (Zksmpsl

Iöetitei'psn8>0nat D

Moderne Lpracbsn und andere päcksr.
pumilieoleden. Rsscksidene preise. Rsk.
Ilsrr Rundssrut Deuvber, Reim, Herr
Architekt 8vkmid-kerez, kubukokstrusss
14, und Rerr pkurrer kupkersvbinid,
kirebgusss 13, Zürich. (R349X)
'V'n einer kleinen Ltudt der Nordost-
R sckweiz ist Verhältnisse Kälber unter

sebr günstigen Rsdingungsn ein
scbon lange bestellendes, gut renom-
miertss

W u
und das dazu gehörige Inventur zu Ostern
oder trüber abzutreten, klierten unter
Lkikkre A L 139 an das Annoncenbureau
der Schweizer Prausn-Zsitung.

^XcktMôràs ÄsiinöxkseUonsit à

lôàl'-Instiiut 8ukIöt-I.ugl'in
in gkgriimlet lZöli. j145

Lorgkält. kränz. Duterriebt. Rsriliebe,
gesunde Rage. Moderne kinricbtung.
1599 Pr. jährlich. Prospekt mit besten
Referenzen. <R 893 R)

l i,, Itllì«» »». 'DAS
Pins achtbare pamilis in Lt. Immer

nähme wieder 1 oder 2 junge llöckter,
welche die französische Lprucks zu er-
lernen wünschen, in Pension. Madame,
diplomierte Rsbrerin, gäbe täglich eins
Ltunds. Vorzügliche Lekundarsebulen.
preis Pr. 59 monatlich, Ltundsn inks-
grillen. Rskersnzsll. Lick zu wenden unter
kkillrs k 453 d an Ilaasenstein lc Vog-
1er in Lt. linier. s142

Lristliczlis ^lalsilviiasis
kür das Lebönsts in

ûlàmàiMààii
sowie alle dazu nötigen Rtensitien und
iksivkuungen sind zu beziehen bei

116j Xl'iens (IdUßl'll). sR42pz)



©djtoeter Jrauett -Jettung — ©later für ben tjäualidjrtt Stets

Machen
Sie einen

Versuch
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife, und Sie werden finden, dass
dieselbe den guten Ruf, welchen sie sich infolge ihrer hervorragenden
kosmetischen Eigenschaften bei allen Schichten der Bevölkerung
erworben hat, mit Recht verdient, und sie jeder andern Toiletteseife

vorziehen. (H 1273 Z)
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien

und Parfümerien. Nur echt von [67

Bergmann & Co.
Dresden Zürich

Man verlange ausdrücklich die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;

Tetschen a/E.

denn es existieren viele wertlose Nachahmungen.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

DasNestle'sche Kindermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

£-2= Nestle's Kindermehl ädiplôme. „ Medaillen.
(Milchpulver).

Nestle
HiûERME

Ifß RtNGSMl1

-Meine

Nestle's Kinder-Nahrung
—| enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel.

Nestle's Kinder-Nahrung
| erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist'schnell und leicht zu bereiten. [18] (H 1 Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leieht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

könnte Ende April oder Anfang Mai wieder einige Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht, sorgfältige Behandlung,

Familienleben, moderierte Preise. Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. (H 2732 Z)

Für nähere Auskunft wende man sich direkt an [122

Mme. Ray-Moser.

sterilisierte Alpenmilcft
Berneralpen-Milcligesellschaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester und einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1

menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |
' Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenretniger ist das automatisch wirkende

„Aphanizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ich unfehlbar Kohlenfeuor ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„Wintersportsartikel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbo, Kunst-
und Schnelllaufschlittschuhe, patent, zerlegbare Rennwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt : Joseph H. Nebel,
43 Stockerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an WiederVerkäufer.

ßhrofio-ialerei (Chromo-Photographie).
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von

überraschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

F. B o r o c c o, Basel, Freiestrasse 73.

ffl

^eisp^^cts. 50
V5rrätig in allen ApotiiekenTf

* Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Man verlange]] ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [115

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

u©
b£

3
ä
®

8

«
3
be

JS 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » » -Nachthemden
18 > > -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 > Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushältungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

§jg Leicht löslicher

CACAO

i
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilogenügtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte ausist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
fürgenesenden schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt, daher
die aasgezeichnete Qualität

CHOCOLAT KLAUff
Zu haben in allen guten Droguerien

Spezereihandlungen und Apotheken. [65

^o^^CRocoladen
CaS?-^ überall,zu haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

erste Qualität, Fr. 2.— und Fr. 2.20 per
Kilo. Bei grösserer Abnahme Rabatt.
Sich zu wenden an A. Cavln, Convet,
Kt. Neuenburg. (H 355 N)

1. Preis und Medaille Schweiz.
Ausstellung Bern 1895. [107

sehr gute und mildeste Seife, speciell
für Kinder angefertigt. Sortiment J.
6 Stück in einem Schächteli Fr. 1.25.

©1

Jedes Stück trägt die Aufschrift : Für
meinen Gast. Sortiment K, 10 Stück
in einer Faltschachtel Fr. 1.50
versendet franko gegen Briefmarken oder
Nachnahme [143

Frau Willimann, Seifengeschätt,
Lachen-Yonwil b. St. Gallen.

iZSgr* Jedem Sortiment wird ein Toi-
lettengegensland gratis beigelegt.

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Bordeaux 1895.

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Lyon 1894.

Aiie Verdauungs-Kranke
können ein Buch, welches
durch beglaubigte Atteste
nachweist, dass selbst hoffnungslos
Leidende noch Heilung fanden,
kostenlos von J. J. F. Popp in
Heide (Holstein) beziehen. [310

dir

dein

Wenn nicht, dann
verlange Kataloge u. Prell-
courant gratis von
bekannter, billigen 1

— Hemden-Fabrik. —»
I* Meyer, Reiden.

Hygieinische
Der

Sicherheitsschutzring
nach Dr. Cave

verhindert und heilt
schwere Frauenkrankheiten.
Gegen Nachnahme Fr. 4.—
Broschüre [139] „ —.20

Adresse: Aescnlap, Lugano

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den hänslichen Kreis
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ààsiì
Lie einen

Versueti
mit kergmann's I-ilienmilok-Seiie, und Lis werden ündsn, dass die-
selbe (leu guten Luk, welcksn sis sick inkolgs ikrsr ksrvorragsndsn
kosmstiscksn Kigensekaktsn dei allen Lekiekten der Lsvölksrung
erworben kat, mit Leckt verdient, unà sis jeder andern Voilette-
ssiks vorxisksn. (111273 2)

Vorrätig à Stück 7S Lts. m àsn meisten kpotkeken, IZroguerien
und kariümsrien. àr eckt von (67

Vvngnisnn â Oo.
Orssäsn

bian verlange ausdrückliek dis
Lekntxmarks:

?wei kergmAnner;

IstsoNsri s/L.

denn es existieren viele wertlose Laekakmungen.

I^Sin IVIiììsI
dat so vor^ilAlieds Li-kolZs auszuweisen, wie àas dsrildwts

kmepiksn. KIkiàlià-MkI Zon".
Qsrisrsl^IZspot kür âÎS ^276

Rosvn-^.poiliekv Basel, SpsIentìioriveL 40.
kreis ?r. 2.50 sraudv àured àie Zan^e 8edwsi?(. (N785<Z)

DasSisstl« »«!»« It 11> ,1 er m vI> 1 wird seit 25 lakrenvoi» <Iei> «rstsn
Intori täte» ,1er gno?,» Il elt und ist das deliebtssts und

weit vsrbreitetsts Lakrungsmittel kür kleine Kinder und Kranke.

lisstlö's Xmàsrmstil
lliplome. x IVleäaillen.

MiloNxuIvsr).

^LLVLî
ilUMK

^ WM8M
îàxM

^!v8tle'8 Kinövi'-^aki'ung
—à sntkält die beste Lekwsixermilok,

?»>k8t!k'8 ^inllei'-^akl'ung
ist sskr leiekt vsrdaulick,

^Iv8tle'8 Kinà-^àung
verkütet Krdrecken und Diarrkos,

kàtlà Kincisl'-^alu'ung
ist sin diätstisckes Heilmittel.

k»Ik8t!k'8 Kinciei'-^a^l'ung
srlsiektert das Kntwöknsn,

^>68tle'8 Kinöei'-^aln'ung
wird von den Kindern sekr gern genommen,

kìlk8t!e'8 Kinciöi'-^alil'ung
ist'seknsll und leiekt xu bereiten. (18( (L 1 0>

Zl«stle'8 Xiiiàl-iKâdruiiK wükrenü àr deinen àkre8î«ik, i» àr M« VI«K
leiekt i» ArlMK iiberZekt, ein nnentbekrliekez l1làunK8»iittel kür kleine líinàr.

Vsàaiik in ^.poàslLsn imà Orc>Atisn-Ha.nâIunA6n.

lôekîsv-^ensionat ka>-IV>08kr
in ^ÎS2 iZSI Lsrnnäson

könnte Knde ltpril oder ltnkang biai wieder einige Vöekter xur Krlernung der
kranxäsiseken Lpraeks auknekmen. Lründlioksr Lntsrriekt, sorgkältigs Lskand-
lung, Kamilienledsn, moderierte kreise. Leste Lekersnxsn und Prospekts xu
Diensten. (L 2732 ?<

Kür näkere àskunkt wende man sick' direkt an (122

AK in«. KK»^-AK«8«r.

>tsrilisierts kipenmilek>
k«r»er»Ip«n-ZIiIeIiZ«8eIl8eIi»kt.

Von den köcksten wisssnsckaktlicken áutori-1
täten als I»«»t«r »ii,1 eli>t,»cli!>tt«r ür«»t»l
kttr îH«tt«ro»IIctl warm empkoklsn. (981

In Hpotkeken, oder direkt von Ltaldsn, Km-1
mentkal, xu dexieken. (L 180 V) I

Erprobteste und bestbewälirte

I^inâsi'iiiilOli.

Vsàsllk rrur srr Wlsctsr vsokAutsu.
Der uukekidsrsts klsvksiiràigvr ist às sutumàisok wirkende

..V i^oir"
àag in »Ilen ^potNeksii uucl Droguerisn xu ksNeu ist.

Nit meinem < » i "
msode ivk unkekibsr ItoNIeukeuvr okns Doix oder Ksxivr.

Kmxkoiils »uok l?1

und xw»r evkt norvezigods goknsesekuks und ^ukekör, Dsukstkkv. Kunst-
und goknelllsutsvklittsokuds, pstent. xeriesbarv lionnwölto. (ii 5535

Ssnerai vsuSt: ^OSSptl H. d^SkSl,
13 gtooicerstrssse Gürtel» iZIeiokorvsgulatx.

Vsrksuf rnar> sra Wlsctsnvsnksursr'.

kkrnmn-Vglersi lkkrgmo-pkaisgrspkik).
Interessantes Verkakrsn, kkotograpkisn in 0el xu malen (auk Klas) von über-

raseksndsr Wirkung. Krlsrnbar okne Vorksnntnisss im àlalsn oder Keicknen.
971( krobsbild xur ünsickt. — Prospekt und Preisliste gratis. (L42820)

S c> r o O O c>, SasSl, ?pei68tpas8S 73.

^ZMeleà

VêrràtiS in âiîm ^pochsksnT?'

è Dllgexuoksrts, kondensierte,
gründlick sterilisierte, reine

itlan verlange^ ausdrücklick i

I^orriarisiioriiSr
iVlilvIl. (115

Krstss sckweixer. Damenwäscks-
Vsrsandkaus und Fabrikation

R. l'ràsvdo
I^ellliauseii-Letiatskausen.

<V

.dO

S
V

«
's
do

F 45 Lorten Krauen-Iagkemden
12 -Hacktkemden
18 » » -Losen
12 » » -Laekhackön
24 » - -Lckürxen
24 » Dsib-u.Kostümuiderröeke
sowie alle Lauskaltungsgegenst.

Ivk bitte genau anxugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob keiu» oder grob-
kädig bemustert werden soll.

M keiclit liklielier

cz/ko/ko

»
rvi» unà in ?u1vsr,

8iài-><entj. nslirkgft unil billig.
Lin kiln genügt! 200 lassen
Lboeolsüe. Vom ^esunäbeik-

cllocolmxlàli«
Ku baden in allen guten Lroguerîen

8pexereikandlungsn und kpotkeken. (65

'.oê^clsôco!al!kN
LS5^^ iibànsli?u dsbsn.

VIpl. n. gold. Nedailis Venedig 1894.
Loidsnv Aedaiiiv Wien 1894.

erste Qualität, Kr. 2.— und Kr. 2.20 per
Kilo. Lei grösserer llbnakms Ladatt.
Lieb xu wenden an ^4. Vnviii, Oonvet,
Kt. Leusnburg. (L 355 L)

1. kreis und Nedaille Lckweix. llus-
Stellung Lern 1895. (107

sskr gute und mildeste Lsike, speciell
kür Kinder angeksrtigt. Sortiment 1.
6 Ltück in einem Lckäckteli kr. 1.25.

(51

.ledes Ltück trägt die àksekrikt: Kür
meinen Last. Lortiment K, 10 Ltück
in einer Paltsckaektel kr. 1.50 ver-
sendet kranko gegen Lriskmarken oder
Laeknakms (143

I'iitii VVillimiiilii, 8eisenge8eliàlì,
Lavken-Vonwii d. Lt. Lallen.

ledern Sortiment wird ein Voi-
lsttsngsgsnstand gratis beigelegt.

kkktio PKIX, làst. «ljZShüung Sorà» ISSS.

LKKiill PMX, Intsmit. lusstilliiiiz t,°ii ISSt.

à Vei'l!auung8Ki'anke
Können sin Luck, welekes
durck beglaubigte Attests nack-
weist, dass selbst kokknungslos
Leidende nock Leitung kandsn,
kostenlos von 1. 1. k. koxp in
Leids (Holstein) dexieken. (310

dir

dem

Wenn viodt., vor»
làvxs a. ?r«i>s
eoar»vt ßrs.tis von do»

kàvvìvr, diNlgon '
»m» Sswcke» k'»dFîà.

IZ. Llv^sr, kviàsQ.

Der

8ÌlîKk>'Ilkit88lîKàl'Ìllg
nack llr. Lave

vsrkindert und keilt
svkwer« krauenkrankkelten.
Legen blacbnalime kr. 4.—
Lrosekürs (139(( „ —.20

lldrssss: ^4««vi»I»p, I,ng»ii«
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(ompony's FLEISCH-Extract

wenn jeder Topf

I den Namenszug

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines hohen Nährwertes ein
vorzllgliches Nahrung»- und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich

auch für Magenleidende.
Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich'» Methode

unter steter Kontrolle der Herren Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, Milnchen.
Käuflich in Dosen>on 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren- u. Delikatessgeschäften.

Bodenwichse
eigenes prima Fabrikat

Möbelwichse
Resinolin-Bodenöl

Putzpomade
Putzsteine

Putzpulver und Putzwasser
Smlrgel

Stahlspäne [133
empfiehlt

Die Löwenapotheke
Marktplatz 16, St. Hallen.

Kanarienvögelgrösstes Postversand-Geschäft
nach allen Orten Europas.
Tausende edle Sänger auf Lager.

Preiskatalog frei. [915
W. Gönneke, St Andreasberg in Harz.

Dr. Günthers
HAAR RESTORER.

Das sicherste und anschädlichste Mittel,
ergrautem und geschwächtem Haar die
natürliche Farbe und schönsten Glanz wieder
zu geben. Beseitigt ferner Kopfschuppen
und verhindert das Ausfallen der Haare

Gebrauch :
Man durchfeuchte mittels Schwamm oder
Bürste die Haare zwei- oder dreimal
wöchentlich mit der vorher gut geschüttelten

Flüssigkeit. [928
ISjähriger grossartiger ErfolgI

Zahlreiche Atteste.
Preis per Flasche Fr. 2.50 franko. Zu

beziehen durch das Hauptdepot
KLAPP «& BÜCHI, Droguerie,

vormals Friedrich Klapp in St. Gallen.

Das Beste!

Es träumen die blauen Augen,
Es sinnt das goldene Herz,
Es naschen die rosigen Lippen,
Bereit zu Lachen nnd Scherz.
Ist's Nektar, ist's Chokolade,
Ist'sCS-lnhwein, chinesischer Thee?
O nein, es ist (1er echte
Kathreiner's MalzkafFee. (H 632 Y)

J. S CHU LT H ESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRICH Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strwpierter Fusse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Muss.

Unverbrennbar!

Bequem! Sauber!
Gefahrlos!

über

1000 mal
zu gebrauchen.

Unentbehrlich
für Ofen- und.

Herd- / 4^
Feuerung. /

überall zu
haben. Wo

noch nicht
vertreten, liefere ich
3 StUck gegen

Einsendung von
Fr. 1.20 in Marken

R. Gut
Kirchgasse 32, Zürich.

fBlechgefässe dazu zum
Aufhängen p. St. 20 Cts.

^Wiedervorkänfer gesucht.

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesinidheitsstation

im Schloss Railigen am Thunersee.
Friihlingskurs vom 28. März bis 30. Juni. Kursgeld Fr. 250 - 300, je

nach Zimmer. Sommerkurs vom 8. Juli bis 15. Oktober. Kursgeld Fr. 300
bis 400, je nach Zimmer. [150

Prospekte und Verzeichnisse der^bish. Schülerinnen"stehen zu Diensten.

(OH 8589) Christen, Marktgasse 30, Bern.

M.Brupracher&Sohn Zürich

Verlangen Siegefl.MuslerüProspecte

Neuheit!
Torf-Woll-Wäsche

Das beste Gewebe gegen
Gicht und Rheumatismus.

Leibchen, Hemden, Hosen, Strümpfe, Binden etc.
für Damen und Herren. Prospekte gratis.

Reform-Artikel
Sämtliche Leib- und Bettwäsche

Reform-VI-Binden, Reform-Sohlen

Heureka-Artikel
I I«Mii-«'Ksi-fSt oil- (H5552Z)

Heurekn-Wägche
Heureka-Itissen

I ï<'in-«'Kii-1vi-iiiiK<-iiiii:i ti-;il
Heurol«i-I3iii<leii [14

I. Brapbaeher & Sohl, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(ompan/5 kliizcn

wsnnjôàlopf
à cisn kismsnsiug

ist Wögen seiner ansserordsntlivk lelvlitsn VerdauIIvbkeit und seines koken Xäkrwertes ein
vorsilglivkes kakrnngs» und kräktignngsmittei kür Lvbwaebs, Lintarme und kranke, namentiiell

auek für Illagenieidvnde.
iiergestsilt navk prot. Dr. Keiuiuerivli'/, Aetkodv

unter steter Kontrolle der llerren pro! Or. KI. von pettenkoier und proi. Or. kîari von Voit, Ailnvben.
Xäuiliob in Oosen^von 199 und 299 Kramm.

/n kabvn in ^potkeksn, Droguvnkandlungen und teinersn Kolonialwaren» n. Dgiikatessgssekäkten.

Lutlei»>viàe
eigenes prima kadrikat

Resinvlin Lväenöl
?àpoinaâv

?uàtoine
?ut/pàer unll?iltx>vii88Oi'

8inirK6l
KtàlsMno ^133

empiîeblt

Ois
Narktplat? 16, 8t. Oalieo.

IMansnisnvögsI
grösstes postversand-kssokäkt^ ^âok allen Orten Puropas. lan-
sende edle Langer ank Kagsr.

Preiskatalog krei. ^915
l/V. kiinneko, 8« àndressberg in iiare.

Or. Llêlrrìlnsrs

vas siekerste und nusvkädliekste IVlittel,
ergrautem und gesekwäobtsm Haar die na-
türlieke Karde und sodönsten Klane wieder
eu geben, Lsseitigt ksrner kopkscbuppen
und vsrdindsrt das ltuskallen der llaare

t»ekr»ri«N:
Klan duredkeuedts mittels Lcbwamm oder
purste die llaare ewei- oder dreimal wö-
cdsotliod mit der vorder gut gsscküttsitsn

klüssigkeit. ^928

ISjâkrigsr grosssrtigsr ^riolgl ^
^«.dlrsiolro áttssts.

preis per klasebs kr. 2.59 kranko. ?u
bseieden durek das klauptdspot

Droguerie,
vormals priedrivk klapp in 8t. tlaiien.

Das LSStSl

SS ti îiriiiitjr» <Zj« ivlivvvtrr Vvvlzvrr.

I'lss ir:»xl ir«^rr äi« I
irritl

Isì's <1roIkol:r<ie?,
t il« » '.'

< > riêiri, «« isî ciezi' ««Iiîs
K!vtiiit»iri<r'ss >l!vlxivi»ti«z«. (D632V)

i. 8e«UI.Ittt88, 8àmsà
ktennweg 29 X I 1i I <11 lìennweg 29

üaturgsmässs kussbekleidung kür Kinder und krwaebssns
auk Krundlags neuester korscbungen erster Autoritäten.

Lpeoialität: ft22
liât/Ae Descl»âu«K- «on P?att/Ä'ssen, so/v/e «srdorden«r «nd

«t/'upîsrte/' l^àe. —
Ti^lèon IV/'. 17àV. »/«/' Nttrli 1/,/ss.

tlnvorbronnbar!
kequem! 8auder!

keiakrlos!

Mv MAl

Ononlbekrlivli
5ür Ofen- unâ

la ^^

Z SUjck gegen
einssnllung ,on

rr. l.L0 in tilari<en

N. vu»
kink»«« W, 2ûrià

fvlsokgelâsss âa/u -um
àkkânxen p. 8t. 2V Ots.

f^Viptlpi'vpl'ItZiiikei' ^psueîlì.

XOcil- uuà HduààuKMàuIp
-ngl«1vl» t^es»ii<It,eitssti»ti<»i,

à LodtlosL kìalIÎNSii am l'àiiSi'SSS.
krüklingsknrs vom 23. Zläre dis 39. duni. Kursgeld kr. 259 - 399, je

naek Zimmer. 8oini»vrkurs vom 8. dull bis 15. Oktober, kursgvid kr. 399
bis 499, je navk Zimmer. ^159

Prospekte und Ver/eiekuisse der^dlsk. 8vi»kierinnen steken su Diensten.

(0D8S89) Ltiristsn. i)l3rlit»388« 30, Ssrn.

^.k8llp8^c!8cpÄ8o88 lil'picll

Vedanzen lnezeflàzlerLkbospecie

Ifsàsiti!
lovk ^Volì ^äseks

vas beste Kswebs gegen
Lriàt, unà RlisurliatisDius.

keibcben, iiomden, ttosen, 8triimpke, kindsn etc.
kür vamen und Herren. Prospekts gratis.

kîàpm-Artikel
Zämtlioke keid- und Lettwäsobe

lîetoriii-VI-Iîiixle». Itetoriii-SioIiIeii

llkupàkt-^pìiksl
1 « ,115552^)

VVîì>i<>>«-

1-1viîrr,

N. ZpMbâàtzp à 8à, WnEb.
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Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattunes-Geschäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach ^ass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specicdität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frankenbach, Chemisier.

Kurhaus Bocken, Horgen, Zürichsee.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

-13 April-Juni.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

Prospekte und Referenzen stehen zur Verfügung.

iL Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehreniels"Basel.
Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬

vollster Ausführung eigener Komposition.
Holz- nnd Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Lenchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt von feinstem
Aroma, per '/j Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens [156

Carl Frey, Konditor, Neugasse, St. «allen.
Prompter Versand nach auswärts

Telephon!

Grossartigen Erfolg
hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife

vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gute Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück

Zu beziehen in allen grösseren Orten.

Generaldepot für die ganze Schweiz:

H2248Q h Reinger-Bruder, Basel. [fll6

Jtais Ii® Diffisa,
Unterzeichnete empfiehlt sich zur Uebernahme von

Handstickereien jeglicher Art für Tisch-, Leib- nnd Bettwäsche.
Einzelne Buchstaben, Monogramme, Namen etc. in einfacher bis
reichster Ausstattung tzu massigen Preisen. Geschmackvolle
Zeichnung nnd Ausführung durch prima Appenzeller.Stickerinnen
werden zugesichert. Achtungsvollst

'
[961

Frau V. Ehrsam,
FLAWIL (Kt. St. Gallen).

Eine junge Tochter
aus gnter Familie sucht sofort Stelle
als sog. Fräulein, am liebsten in einen
kleinern Familienkreis. Sie ist in allen
feineren Hausgeschäften bewandert, wie
z. B. Handarbeiten, Plätten u. s. w.,
überhaupt praktisch und pflichtgetreu. Ein
bescheidener, anspruchsloser Charakter.
Kleiner Gehalt, der sich je nach den
Leistungen steigert, und liebevolle
Behandlung sind erforderlich. [93

Anfragen sind unter Chiffre 98 B an
das Annoncenbureau der «Schweizer
Frauen-Zeitung» zu richten.

In ein grösseres Landhaus ein
zuverlässiges

Hausmädchen
gesucht, das in allen Hausgeschäften,
im Waschen und Bügeln bewandert ist ;

muss auch etwas Kochen können, um
der Köchin zu helfen. Gute Zeugnisse
erforderlich. Offerten unter Chiffre M
129 an das Annoncenbureau d. Bl.

Pour Parents.
A Fleurier joli village du Val de

Travers possédant de bonnes écoles
secondaires : mile. Rochat reçoit en
pension quelques jeunes filles.

Prix de Pension 60 Fr. par mois.
Vie de famille soins affectueux sont
assurés. (H 348 X)

Références Mrs. les Pasteurs Schmun-
ziger et Bourquln à Fleurier. [101

Leinwand, Baumwollstoff,
glatt, damasciert, weiss und farbig, grosse Auswahl in Tisch- und
Küchenwäscbe, Handtüchern, Thee- und Kaffeegedecken,
vorgezeichnete Handarbeiten empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen die

Leinenweberei nnd Wäschefabrib v. F. Y.,
626] Grünfeld in Schlesien. (H 2454 Q)

Vertretung in Basel: Holbeinstrasse 92,
daselbst Ablage von Bielefelder Leinen.

PENSIONAT
für junge Mädelien besserer Stände, Lausanne.
Gründl. Ausbildung in der franz. und engl. Sprache,

sowie Handarb. Musik, Malen etc. Umgangspr. : ans-
schliessi. Franz. n. Engl. Feinste Refer, u. Prosp.
d. d. Vorsteherin. [113] (H301L)
Mme. Josy Lippold, VillaWeiler,Avenue duTrabandan.

bei Mmes. Clerc in Fleurier (Neuchâtel). §

Diplomierte Lehrerinnen. Uaterricht in der franz.,
engl. Sprache, Zuschneiden, Kochen, Musik. Referenzen:

Mr. Rappard, Inspektor, Chrischona près Bale.
Mr. Henriod, Pastor, Fleurier (Neuchâtel).

Töchterpensionat Mlles. Morard
in Corcelles bei Neuchâtel (Suisse). t106

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Realien, Musik,
Malen etc. Pi aktische und sorgfältige Erziehung.
Familienleben. Reizende Lage. Ueberaus gesundes
Klima. Sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügl. Empf.

GebrSdsr Hug & Co., Basel.
Grösste Auswahl

Pianos — Harmoniums
vorzügliche Schweizer Pianos von Fr. 700. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. 110.— an. [619

621) Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisch-
weinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

ia Artikel für Krankenpflege
I Luftkissen, Krankenmatratzen, Eisbeutel, Spritzen

Irrigateure, Bettunterlagestoffe, Gummistrümpfe, Binden
u. s. w. empfiehlt

#
(H3079Z) [624

Yerkaufsmagazin : Gnmmiwarenfabriken
Kuttelgasse 19 H. Speckers W we., Zürich.

Fachmann. Reparaturen an allen hei mir gekauften Sachen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

HPV" hns. Wo und Wie 'Vg
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Zur Beihülfe
im Haushalt und Geschäft (Apotheke)
wird ein nicht zu junges, gebildetes

Fräulein
zu engagieren gewünscht. Photographie
erwünscht. Briefe befördert unter Chiffre
H 147 F das Annoncenbureau d. Bl.

Verkauf fTPIIIWMKVPrPM Anfertigung

per Meter! each Mass!

Für Promenade, Reise, Tonren etc. elegante und praktische
engl, tailor made Costüme

Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität : Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Fran Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Eine brave, intelligente Tochter von
22 Jahren, im Hotelwesen, besonders

im Service, sehr gut bewandert, wünscht
über kommende Saison in einem feinern
Schweizerhotel, am liebsten am Vier-
waldstättersee, Stelle als Saaltochter.
Photographie, sowie Referenzen stehen
Diensten. Gefl. Offerten sub Chiffre 118 H
an Haasenstein & Vogler, Genf.

-Kurse.
Mit Anfang März können wieder Töchter

aufgenommen werden bei [148

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin

Schiniedgasse 9, St. Gallen.

Les Figuiers à Cour-Lausanne (Schweiz).

Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche
Gelegenheit, sich in einem Jahre in der französischen,
englischen, italienischen, spanischen oder deutschen Sprache
gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der
Handelskorrespondenz, der Buchführung, dem kaufmännischen
Rechnen u. s. w. — Ein nener Knrsns beginnt am 1. Mai. —
Leichte, erfolgreiche Methode. Aufnahme zu jeder Zeit.
Mässige Preise. Gute Pflege. Wahres Familienleben. —
Prospekte mit Referenzen durch (H322L)

Gesucht :
Eine Tochter aus gutem Hause könnte

bei einer kleinen Familie den Moden-
bernf, Hemden-, Schürzen- u.
Blusenfabrikation, sowie den Ladenservice
gründlich erlernen. Sich zu wenden unter
Chiffre Q 149 F an das Annoncenbureau.

In einem kleinen Pensionat in Romain-
môtier (Kanton Waadt) finden Töchter

Gelegenheit, die französische,
sowie die englische Sprache gründlich zu
lernen. Nach Wunsch wird auch Unterricht

gegeben in der Musik, Malen etc.
Ausgezeichnetes Klima und sehr gute
Aufsicht. Angenehmes Familienleben.

Auskunft erteilt gerne Madame
Stephenson in Romainmötier. [82

99] L. Steinbuseh, Direktor.

Ancienne Institution
Baumann-Reymond suce., Neuchâtel (Suisse).

Etude du français, cours privés, ou .fréquentation
des Ecoles de la ville (Ecole de commerce, Collège
latin, Gymnase littéraire et scientifique Académie).

Visit-, Gratulations-,
Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Obsrnlssrls — Loriristoris

Lass! 42 ^.osodouvorstadt 42 Lass!
grösstes tterrell-^usstàttunes-gesedâkt am ?!àe.

pariser Ebemisorio naod ^ass lu volioudotor ^uskildruug.
(xeoiuvtr. Xörpvriuossiiug, in den sobwierixstou källsu passouâ.

L/)ecî'â'tât in Ktten Zerren-ârà'ìeên, (618
"kouristou-Homdou uud Ilutoàloidor — Horrou-Oravattou u.
Haudsodubo—Hosoutr'âgor—Oamasodou—gookou—"kasodou-

tilodor oto.— Vorsaud uaod auswärts gogou Xaoduadmo.
Islepkon K97. (H2446<)) Voorgkrauksudaod, vdomisior.

IkllkllM koelioil, lwgkll, wiàà
Xoeti- u. IIau8ìia1wliZ(8kur8S.
932( Leginn der naclisten Kurse:

-<Z ^,pr>il-durrl.
8pseiak^urss vou 6 ^Voeksu àas AS.V2S ^abr.

Prospekte unà kesereuxeu steden ?.ur Verfügung.

â. ZkMS
d/löbel- und Lroli-ewareufabrik
<n 2^S7 »q> 2g ?reisstras»e 29

^li «ilt <1
kssel.

Xomplotto LZiuriodtuugvu von ^oduuugou ju gosodmaok-
vollstor ^.ustildruug oigouor Composition.

Soir- uuà kolstermôdvì, 8kll1pturell, kauardeitsu ("kàtor uud
Doàou), dvuvdter, Nödeldeseuläge in alleu Uotailsll, kaikons,
kaviiiolls, kvrtaìe vtv. iu 8vdmjeavi8eu wordou auks koiusto in

mviuou ^Voàst'âttou augokortigt.
'kapotou in »lion douros (^kouturou, 'kapissorios artistiguos),
Lortièrou, Vork'áugo ailor ^.rt, 'koppiodo, Laïouoos, Rrou^os
(2nr ^immordokorstiou) oiud iusodoustor^uswadiiumoiuou

iîdagasiuou vorrätig. (627
^rossos lessor in praodtvollou orioutalisodou Ltiokoroiou uud

oodtou altou porsisodou ^koppiodou.
Lroisvorausokiägv gratis. — ^oioduuugou stodou gu Oioustou.

Wisner kaìienes
ausgsxsieknstss, baltbarss Konfekt von feinstem
Xroma, psi '/- kilo 2 kr., emplìsdlt bestens (156

Sari krov. konàitor, kvagasse, «t. «»U«u.
Lromptsr Versand nacb auswärts

lZfassgl-tigW Làlg
bat Okios Worisdofeoor Vormeodill-Leifo

vormögo idror Horstolluug ans dom Extrakt dor
derüdmtsu lleilpiiau^e „Ivrmsutiilv^^ (Liutwur^),
wodurod sio dou Iviut auSalIoud 2»rt, trised uud
deledenà maodt. (^au2 dosoudors wird sis von
àtliodou ^.utoritâtou auod aïs keiiseito om-
pkodlou doi sprödor, aukgospruugouor Laut, aïs
auod koi vsrsodioâonon Lautkrankidoiton. Das
Attest âss Làlltonsvdsmikers vou kase!-8t»àt do-
2oiodnot âiosoldo, auk Lrunà âor odom. ^nai^oo,
aïs oino v^irk^liod ^uts loilvttvuseifv von ksiavrlei
sod'ââiiodon Lostanâtoilon. ?rsis KV 6ts. per 8tüek

2u Ko2iodvn in allon srössoron Orton.
(Zeueralàepot tilr (tie gauev 8ebwà:

ii2s«z d keinZer-kriitler, ka««!.

ààV Mz? DAMSN.
diiter^viellnetv emptiedlt sied?ur dederaadme von llauà

stiàereieo ^e^liàr ^rt tür lise!»-, deid- und ksttvàsvko. Lin-
2elne »nedstaben, Aouv^rainmv, Xamen eto. in viuMeder dis
reivdster .^nsstaìtnnx an niässixen kreisen, gesvkinaelcvolie
Xeiednnnx nnd ^nstiidrnn^ dnred prima ^ppensoller.Ltiokerjnllen
werden zn^esivdert. ^edtnnASvoüst

' Mtl ime
kl^ätVII. t«t. 8t. «»»«»I,

Lins ^'uliAS loektsr
aus guter i ainilie suebt sokoit Ltelle
als sog. kränleiu, am liebsten in einen
kleinern Familienkreis. Lie ist in allen
feineren llausxescbäkten bewandert, wie
2. L. üanclardsitsn, ?lätten u. s. w.> über»
baupt praktisob und pklicbtxetrsu. Lin
bssebeidener, ansxruebsloser Lbaraktsr.
kleiner Ksbalt, der sieb zo naeb den
bêsistunxen steigert, und liebevolle Le-
bandlung sind erkorderliob. ^93

ltnkragsn sind unter Lbiitrs 93 L an
das ànonoenbursau der »Lebwei^er
Krausn-Teitung» 2U ricbtsn.

In ein grösseres Landbaus ein
Zuverlässiges

HaìismââOliSii
das in allen klausgssebäkten,

im tVascbsn und LügsIn bewandert ist;
muss aueb etwas koeken können, um
der köekin 2U belken. Kute Zeugnisse
erkorderliob. Olterten unter Lkikírs A
129 an das L-nnoneendureau d. öl.

l'mii' l'iìi'à
ü kleurisr zoli village du Val de

leavers possédant de bonnes écoles
secondaires: ZllI«. It«vt>»t revolt eu
peusiou «zueltzues jeunes tilles.

l'rix de kvuslou KO ?r. par mois.
Vle de tamillv solus aikevtueux sont
assuré». (L 348 X)

Lèkèrences kirs, les Lastsurs Lckmun-
2igsr st Lourlzuiu à klvurlvr. sdOt

IlkillUklllâ, kMNVMM,

I^eillvttwedsr«! uvlì Wûsetiàkrik v. V.,
62Sl Kriinield in Leklesien. <N ê4S4 <Z)

Vertretung in Lasei: H«II»«ti>lstr»ssv SS,
daselbst Xblsge von Llvlekelder Leinen.

kiir jiiiiKe Aliikelieil be^erer 8täv<Ie, linnsnmie.
lZründl. Ausbildung in der Iran?, und sogl, Lxracbs,

sowie llandard. Nusik, klalen etc. Ilmgangspr. : ans»
sebllvssl. Krans, u. k»gl. keinsts keker. u. Lrosp,
d. d. Vorsteberin. sllih (L301L)
Ame. dosx Lippold,VilIaVVsilsr,àvsnue dulradandan.

MZàZZ MàîsxDorz-Kà^Ut
bei àee. klei'e in fleui'iei' steuekàtel). Z

Oiplomisrte Lskrerinnsn. llatsrricbt in der krau?.,
eugl, Lpracbs, kusedneiden, koebeo, Klusik. Leieren-
sen: Ar. Lappard, Inspektor, Lbrisckona près Laie.
Ar. Lenriod, Lastor, Lleurier(IlsuobatsI).

lôàìsrxsuLioiiAì Mes. àarà
in koreelw bei Zleiieliâtek (8àv). li06

Lründlicdsr llnterriekt in Lpracksn, Lsalisn, Ausik,
kialen etc. Liakìiscbe und sorgfältige kr?iskung,
Lamiliknledsn. Leidende Lage. Üsberaus gesundes
Klima. Lebr angensdmsr àufsntkalt. Vor?ügl, kmpf.

Kàllà lieg jr Co.. kssel.

?ÎAN0S ^ HarmoniUlUS
vor?üg1ieke Lcbwei?er Lianos von Lr. 700. — an.
(L24S2H) Leliulliarmonium von Lr. 119.— an. M9

621^ (^Sorioro trauk^o Lostimiuuussstat>iori oodtou

IVIslsAS k-otssvlcisn
à kr. 24 6»s Orisiuaikässodou vou 16 Litor, vorsodou
mit âor okàsiiollou Lrspruussmarko. Lrossos Laxor
iu Zdadèro, Uusoat. Lorto, sowie m uaturroiuou'kisvd-
wviuou. (L5936X) kotdavder. Lotit diauo^, Kenève.

Lür 6 Lrarkk.su
versenden franko gegen Lacbnabms

W. b 1°. «. l°i!°N°-l>dIslI-8°iI-ll

(ca. 60—70 leicbt descbädigts Ltücks der
feinsten loilstts-Lsiksn). (L6232) ^70

ltergmanu â L«., XViedikon-küricb.

W Artikel tnr LrankonpiieKv
I l-uitkiasen, Lsanksnmatrat^sn, Lisbsutv>, 8pfitisn

Irr'gateuro. kettuntsi-tagöstoiis, LummisiMmpis» öinäsn
u. s. w. ompüodit (H3079 2) (624
VorkauksmaZaüiiu: gnmmiwaroni'Ldrikvn

Xnttei^assv 19 kl. SpSvksrs ws., ?üried.

VvkllSNASioffS
eigenes und engliscbss Labrikat, crème und weiss,
in grösster Xuswabl, liefert billigst das Lidsaux-
Lsscbäkt M2

I «. Xet, 2. Nerkur, Herisnii.

AM- » liii«! HVt«
Lie annoncieren mögen, unterlassen Lie nicbt, sied der

bewäbrten Vermittlung des Lauses

HildLLilàin â Voiler
orsîo und âltesio knnoneeu-kxpsditioll

2U bedienen, das Inserate in sämtliviis 2!eitungon ds-
fördert, aueb bei ösnütxung vieler louroale nur eines
einzigen ltianuskriptes deiiari und bei umkangrsicbso

aukträgsn liöelistsn Labalt gswäbrt.
vasselds ist unxwsikslbakt am ebesten in der Lage,
bei aller Karantis kür rasebeste und xuvsrlässigsts
auskübrung wirkliviio Vorteils 2u gswäkren, und, wo

es gewünsckt wird, kompetenten kîat xu erteilen.

?UL keikülko
im Lauskalt und Lesekäkt (apotbske)
wird ein nicbt xu junges, gebildetes

Lräulsin
2U engagieren gewünsckt. Lbotograpkis
erwünsebt. Lrisks befördert unter Lkikkre
II 147 L das ànnoncenbureau d. Ll.

lisàl k»^WWWWWDD^D>Wr>W>I «àtigWg
M iià! ûà à!
kiir kromeualio, kvise, loarsn eto. «loyauté uuà praktisods

sitgil. lailor rriââs SostüivtS
Uaqueddos, Staub- und Regenmäntel ete.

ààn St lîik.. Ksl!lil!às88k?7,
8psoia1ität: Uolien un«i Odsviots.

àstsr-vepots ia 8t. 6kaIIeii: krall >Vitws Ldrist, klorastrasss 7,
uiiâ krall gedrvitl, Robes, ^lardtxasse. (622

VBine brave, intelligente locbtsr von
22 labren, imLotelwssen, besonders

im Service, sebr gut bewandert, wünscbt
über kommende Saison in einem feinern
SobweixerdotsI, am liebsten am Vier-
waidstättsrsss, Steile als Saaltoebter.
Lkotograpbis, sowie Löksrsnxsn sieben
Diensten. <ZekI. Dlkertsa sud Lbillrs 118 L
au llaasvnstvln K Vogler, Lenk.

âìRrUGo
Ait àl»Li»i>g Itlàr» können wieder lövllter

aufgenommen werden bei j148

krau da11)f-IIör1er, feiiiglàttei'in

8àie<lK388« S, 8t. tiäkleii.

1k8 iiguim à kolii'-I.suzMk (8eb«eit).

vioso àstalt diotot Mogoii dioutoo vortroMioko (?o-
logorlboit, sied in eivem 4adro m dor krau^osisodou, ougli-
sodou, italiouisodou, spauisodou odor douìsodou vpraodo
godorig aus^udiidvn. OrUndliodvr Ilutorriodt iu dor Haudols-
^orrospoudou2, dor BuodMdrung, dorn kaukmäouisodou
lìooduou u. s. w. — kill neuer Kursus degillllt am 1. Alai. —
I^oiodto, orkolgroiodo Idvìdodo. àkuadmo 211 j'odor 2oit.
Nässigo Lroiso. 6uto Ldogo. ^adros Lamilioulobou. —
Lrospokto mit Rekorou^eu durod (H322di)

(xSStiokt:
kins loektsr aus gutem Lause könnte

bei einer kleinen kamilis den Zlodsn-
beruf, Hemden-, Svbllrxeu- u. Linsen-
kabrlkation, sowie den Laden »vrvlev
gründlick erlernen. Sieb 2n wenden unter
Lbjffrs (j 149 L an das Xnnonesnbureau,

In einem kleinen Lsnsionat in Romain»
1 métier (Kanton IVaadt) finden Löcb-
ter Lslsgsnksit, die kranxösisebe, so-
wie die engliscbs Spraobs gründlieb 2u
lernen. Lack VVunscb wird aueb Luter-
riebt gegeben in der Nusik, Aalen etc.
Xnsgexsicbnetes Klima und sebr gute
Xuksicbt. ltngsnskmss Lamilienlsden.

Xuskunkt erteilt gerne Aadams Ste-
pbenson in Lomainmötisr. (82

S9Z d. Hteilldusel», viràtor.

àneiêliiie instiilitlW
klliimsilii-kkWWä 8im., ^eiiedàl (8«Î88«).

kinds du français, cours privés, ou frêczllsutation
des keolss de la ville (kcois de commerce, Kollege
latin, tZymnass littéraire et sclsntiliczue Xcadêmis).

Visit,-, (FkàbilN'tioriZ-,

liefert scbnsll, prompt nnd billig

kuvkàài'ei WiLtll /i.-K., 8t. Kallen.
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